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Auftakt zum Wahlkampf
Dem Lanöesparteitag zum Grufi

, In Pforzheim tritt heute der Landespartei -
La g der badischen Sozialdemokratie zusammen. Diese Tagung
K für die proletarische Partei Badens der Auftakt zum
Sahlkamp st Die Sozialdemokratie kann gewiß mit bs-
Migten Hoffnungen in den Kampf gehen und sie kann
? enfo dem Ausgang der Wahlschlacht entgegen sehen . Dafür
pben ihre energische und klare Wahrnehmung besonders der
Mteressen der werktätigen Bevölkerung und die Taten und
P* Politik des Bürgerblocks gesorgt . Es wäre aber trotzdem
F ° IIig falsch , nur der Gun ft der Stunde z u
sertrauen . Die Gegner sind noch stark und sie besitzen
P»ße Macht- und Kampfesmittel , die in rücksichtslosem Rin -

auch voll zur Verwendung kommen werden. „Auch im
timenden Wahlkampfe wird nicht in erster Linie die gün-

taktische Situation den Erfolg entscheiden , sondern die
? t f u nktionierende Organisation und die u n -
k ^ müdliche und opferwillige Tätigkeit un -
ptei Genossen .

Wie steht es um unsere Organisation in Baden ? Der Be¬
it , den der Landesoorstand dem Parteitag unterbreitet hat ,t einen instruktiven Aufschluß . Ist die Zahl der Mitglie -

1 auch noch viel zu klein , gemesien an der Zahl der so-
Zemokratischen Wähler und gemessen an den gewaltigen
lgaben, die die Sozialdemokratie erst recht in der Zukunft
erfiillen hat , so kann doch von organisatorischer Festigkeit

vom Aufstieg gesprochen werden. Eine Riesenarbeit ist
hinsichtlich der organisatorischen Gewinnung der

iauen und der Jugend zu leisten. Auch die Zahl der
amten , die Parteimitglieder find , ist noch viel zu ge-

iN . Die organisatorische Zerrissenheit der Beamten in ihren
^ ufsorganisationen wirkt sehr hinderlich.

Betrachtet man , was alles an Arbeit von den Partei -
zanrfationen selbst und mit ihrer Unterstützung geleistet
°rden ist , darf die Anerkennung nicht fehlen. Welch eine
faltige Fülle von gemeinnütziger Arbeit leisten allein die
Maldemokraten in den Gemeindevertretungen .
Je Partei in Baden stellt 42 Bürgermeister , 49 Stadträte ,
^ Stadtverordnete , 607 Gemeinderäte und 3436 Gemeinde-
^ ordnete . Dazu noch eine stattliche Zahl von Genossen in
f/wvertretungen . Ein kommunalpolitischer Aus -

unterstützt fortan unsere Eemeindevertreter . Die Bil -
kgsarbeit ist in frischem Zuge begriffen, rührig ist

9 der Landesausschuß der sozialdemokratischen
,

a m t e n . Bor eine wirklich nicht leichte organisatorische
sieht sich die Arbeitsgemeinschaft sozial -

, ' akratischer Lehrer gestellt , die Arbeiter¬
in 9 l f a h r t , deren segensreiche Tätigkeit nicht stark genug

werden kann, leat Keuanis davon ab . was Hingabe

Wenn die Wäh
ihrer sozialen Stellung nach zur Sozialdemo-

am Wahltage auch nur einigermaßen ihrer
genügen, ist die Wiederkehr eines Bürgerblocks un»

gemindertwirtschaftlichem Gebretesozialem
e^ wentzet, die unvermeidbar mit einem neuen Bürger

keten würden.

Grundlagerepubli kanchtz^smokratchcher

opferoogx Leistung selbst eines noch kleiner^ Kreises von
Estinnen und Genossen Gutes und Wertvolles zu vollbrin -
^ vermag. Die Forderung , daß besonders dieser Zweig
^ er Bewegung in Zukunft bessere Unterstützung
9ren möge , sei nachdrücklich auch hier hervorgehoben.
Ko verdient die Bewegung der Kinderfreunde tät¬

igste Förderung .
»>ie badische Parteipresse stand in den beiden Be¬

wahren im Zeichen des Aufbaus . Unser Mannheimer
Morgan hat einen großen Umbau seiner Gebäude voll-

der Volksfreund hat einen Neubau errichtet, die Frei¬
er Volkswacht hat ebenfalls Um - und Aufbauten vorge-
»en. Es sind sehr bedeutende Summen dafür aufgewen-

lĵ vrden , wobei in einzelnen Fällen die Gesamtpartei
CT mitgewirkt hat . Wenn auch die Auflage unserer Par -
iz ?ane stetig vorwärts schreitet , so gilt doch auch von ihr,
«,^ er die Mitgliederzahlen bereits gesagt worden ist : ge-

an der Wählerzahl müßte sie eine viel höhere sein .
h? ewnächst einsetzende Wahlkampf wird erneut wieder die
^ bringen, wie wertvoll im Ringen der Arbeiterschaft die
i? £ Presse ist und wie nachteilig eine nur schwach verbrei -
H?rbeiterpresse sich auswirkt . Auf den Gebieten der Or -
sk

' ation und der Presse müssen wir zu weit
^ . ren Resultaten kommen .
^ „badische Sozialdemokratie ist nicht nur organisatorisch' J 'en, sie ist auch frei von inneren Kämpfen . Sie ist ge-
'
ift von starkem Verantwortungsbewußt -
W“'™ sie erblickt in der p o s i t i v e n Mitarbeit im Reich .^ändern und Gemeinden eine Aufgabe, die zu erfüllen
i» ? bereit ist . Aber sie scheut , wenn sie von den Gegnern
kfisbranlaßt oder gezwungen werden sollte , auch vor dem
d;? ? Kampfe in der Oppositionsstellung nicht zurück.
M ^ vorstehende Reichstagswahl soll zu dem Ziele
h ?aß ohne oder gegen die Sozialdemokratie nicht

Deutschland regiert werden kann. Wenn die Mäh -
i? die r ' ' ‘ ~ "

‘ ßenüc . .
i tü*.

' ^ nd damit sind auch alle die schweren Gefahren auf

erhalten und zu festigen , wir müssen zum wirklich
sozialen Ausbau gelangen . Hilferdings Referat
wird die Aufgaben , aber auch die Schwierigkeiten und die
Schwere ihrer Erfüllung zeigen . Wenige Tage nach dem Par¬
teitag wird der Reichstag sein derzeitiges und unseliges Ende
finden. Und dann beginnt der Kampf. Er wird — und das
ist gut — von nur kurzer Dauer , aber um so heftiger sein .

Wir erwarten vom Landesparteitag , daß der Geist , der
ihn beherrscht und die Beschlüsse , die er faßt , dazu bei¬
tragen , unsere Kraft in der Wahlschlacht zu stärken und den
Erfolg zu sichern.

In diesem Sinne entbieten wir den Delegierten der badi¬
schen Sozialdemokratie unseren Gruß .

Glück auf , zum Parteitag !
*

Der Aelteftenrat des Reichstags hat am Freitag beschlossen, das
Notprogramm bis zu« 31. März erledigen zu wollen . In der kom-
MSrrden Woche sollen vormittags und nachmittags Sitzungen abge¬
halten werden. Am Samstag , den 31 . März , wird der Reichstag
aufgelöst. Die Neuwahlen finden rm Mai statt .

Noch eine Woche Reichstag . Durchveitschungdes Rotvrogramms ,
Wahlreden von allen Seiten , dann Schluß. Mit banger Sorge
werden in diesen letzten 8 Tagen die Abgeordneten der Bürger -
blocksvarteien sich fragen , wie wird es werden , wie werden wir be¬
stehen ?

Selten ist eine Wahl mit so grober Spannung erwartet wor¬
den , wie diese Reichstagswahl . Die Sozialdemokratie geht in diesen
Wablkamvi voll Siegesbewubtsein . Sie hofft auf sehr erheblichen
Stimmen - und Mandatsgewinn . Sie erwartet über den rechnerischen
Erfolg hinaus einen psychologisch-moralischen Sieg über den Gedan¬
ken des Bürgerblocks und die Parteien die ihn verwirklicht haben.
Unsere Gegner fühlen so wie wir . Diese Wahl geht um die Er¬
neuerung des politischen Lebens in Deutschland. Sie wird eine be¬
deutsame Entscheidung bringen . _

Seit dem Jahr 1923 ist die Sozialdemokratie , die gröbte Partei
der deutschen Arbeiterschaft, von der Regierung des Reiches ausge -
fchlosseu. Der Klassenkampf von oben her hat sie in die Opposition
gedrängt . Der Bürgerblock hat jene Lehrsätze verwirklicht, die die
Führer der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei ge¬
predigt haben , seitdem der erste Schrecken der Revolution von ihnen
gefallen war : Es kann nur gegen die Sozialdemokratie regiert
werden.

Der Bürgerblock war die bemühte Ausschaltung der Arbeiter¬
schaft und ihrer Vertretung von der Regierung des Reiches, ein
bewubter Akt des Klassenkamvfes in der Politik . Diese Wahl ist
also ein Kampf der Arbeiterschaft um die Gleichberechtigung und
um die politische Geltung .

Nach den Osterfeiertagen beginnt der Wahlkampf. Er wird
vornehmlich ein Duell zwischen den Sozialdemokraten und den
Deutschnationale», der Vormacht des Bürgerblocks sein . Bei diesem
groben Zweikampf aber wird die Schuld der anderen Bürgerblock¬
parteien nicht vergessen werden. Gemeinsam haben sie in der Re¬
gierung des Bürgerblocks gegen die Jntereffen der breiten Masscki
des Volkes für die Teilinteressen in begrenzten Gruppen gewirkt.
Noch zuletzt haben sie im Notprogramm die Tendenzen der Bürger -
blocksvolitik straff zusammengefaßt. Die Annahme dieses Notpro -
gramms im Reichstag steht an der Eröffnung des Wahlkampfes .

Von hier aus wird die Sozialdemokratie in den Wahlkampf
eintretep . Sie ruft die Massen des werktätige« Volkes zur Samm¬
lung . Sie mahnt zur Einigkeit gegen alle Zersplitterungsversuche .
Sie fordert die Arbeiterschaft auf , Gebrauch zu machen von den
Rechten, die ihr die Demokratie gegeben hat . Ihre Ziele und ihre
Geschlossenheit in die Wagschale zu werfen gegen de» Hochmut und
Klassenübermut jener Gruppe , die sie 4 Jahre lang von der Regie¬
rung des Reiches ferngehalten haben.

Arbeitersolidarität gegen Kavitalsmacht . Sozialdemokratie ge¬
gen BLrgerblock.

Das ist der Kampfrrf , mit dem die Sozialdemokratie in den
Wahlkampf gehen wird .

10000 Mark Pension für Sapputfchist Jagow
Line tolle Entscheidung des Reichsgerichts

Leipzig, 23. März . (Eig . Draht .)

Der 3 . Zivilsenat des Reichsgerichts befatzte sich am Freitag
mit der Klage des früheren Regierungspräsidenten und Kavv-
Putschisten Traugott v. Jagow aus Berlin , der Ansprüche auf
Wartegelder an die preußische Regierung gestellt hat . Jagow
wurde vonr 4 . Strafsenat des Reichsgerichts am 21 . Dezember 1921
wegen Vorbereitung »um Hochverrat zu fünf Jahren Festungshaft
verurteilt . Seine Ansprüche au fWartegeld wurden damit bin-
sällig und von der preußischen Regierung abgelehnt . Preußen
stützte sich dabei auf den 8 7 des Difzivlinargesetzes vom 21 . Juli
1852. Darnach hat ein Beamter , der eine Freiheitsstrafe von
mehr als einem Jahr zu verbüßen hat , keinen Anspruch auf Warte¬
geld oder Pension . Jagow klagte daraufhin , wurde aber von
der 9. Zivilkammer des Landgerichts in Berlin und später vom
Kammergericht >in Berlin abgewiese« . Jetzt wandte er sich an das
Reichsgericht und klagte auf Armenattest . Das höchste deutsche
Gericht entschied sich für de« Putschisten, hob das Urteil des Kam¬
mergerichts in Berlin auf und verdonnerte Preußen , dem Kläger
vom 1 . Januar 1922 an , die ihm als Regierungspräsidenten in einst¬
weiligem Ruhestand „gesetzlich zustehenden Gebühren zu gewähren " .
Außerdem hat der preußische Staat die in tue Tausende gebenden
Kosten »u bezahlen.

In der Begründung dieses unerhörten Urteils beißt es : Zu
entscheiden war , ob der Kläger , der durch Strafurteil wegen Bei¬
hilfe zum Hochverrat zu mehreren Jahren Festungshaft , aber nicht
zum Verlust seines Amtes verurteilt worden ist , gleichwohl nach
8 7 des preußischen Dtszivlinargesetzes vom 21 . Juli 1852 mit der
Rechtskraft des Strafurteils ohne weiteres sein Amt als Regie¬
rungspräsident verloren hat . Die Frag « ist zu verneinen . Es
kann dahingestellt bleiben , ob jene Bestimmung des preußischen
Rechts allgemein im Widerspruch mit dem Strafgesetzbuch steht .
Es bedarf auch nicht der Prüfung , welchen Einfluß stwa die Grund¬
sätze des Artikels 129 der Reichsverfasiung auf ihren Bestand haben
Hier scheitert die Anwendung des 8 7 des preußischen Disziplinär -
gssetzes in jedem Falle an dem Widerspruch, in dem sie zur Rege¬
lung des 8 81 des Strafgesetzbuches, also derjenigen Bestimmung
sieben würde , auf Grund deren der Kläger seinerzeit verurteilt
worden ist . Rach 8 81 Absatz 4 kann neben der Festungshaft auf
Verlust der Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt werden. Der
Verlust des Amtes soll also nur dann ein treten , wenn das Gericht

besonders darauf erkennt. Diese Entscheidung des Reichsrates
würde ihrer praktischen Bedeutung entkleidet, wenn durch das Lan¬
desrecht, gleichviel aus welchem Grund und Zweck, bestimmt wird ,
daß der Verlust des Amtes als Folge der Bestrafung eintritt . Aus
8 7 läßt sich daher der Amtsverlüst in diesem Falle nicht herleiten .
Da .auch ein anderer Grund für die Annahme eines solchen Ver¬
lustes nicht vorliegt , sind dem Kläger die gesetzlichen Bezüge für
die Beamten zugesprochen . Die Möglichkeit eines Vorgehens im
Wege des Disziplinarverfahrens wird dadurch selbstverständlich nicht
berührt .

"

Dieser Spruch stellt das Tollste dar , was sich das
oberste deutsche Gericht bisher geleistet hat . Man ist von
ihm zwar schon allerhand gewöhnt, aber daß es soweit gehenwürde, haben wir bisher nicht gewußt und auch nicht ange¬nommen. >

Man stelle sich vor : Jagow war an einem Putsch betei¬
ligt , der Deutschland hunderttausende von Mark ge¬
kostet und das A n s e h e n der deutschen Republik im Ausland
in katastrophalem Ausmaß geschädigt hat . Im Verhältnis zu
seinem verbrecherischen Spiel wurde er damals zu der außer¬
gewöhnlich milden Strafe von 5 Jahren Festungshaft
verurteilt , die er bis auf den letzten Tag abgesessen hat . Aus
der Hast entlassen , kehrte bei ihm die alte Unver¬
schämtheit wieder . Er verklagte den preußischen

"Staat aus Zahlung des Wartegeldes . Die beiden ersten
richterlichen Instanzen wiesen die Klage ab . weil Jagow nach
8 7 des preußischen Disziplinargesetzes auf Wartezeit » keinen
Anspruch habe. Der Wortlaut dieses Paragraphen ist klar
und Deutlich . Er läßt gar keinen Zweifel zu. Trotzdem bringt
es das hoch ste deutsche Gericht fertig , die Anwendung
dieses Paragraphen ausdrücklich von einem Gerichtsurteil ab¬
hängig zu machen . Es konstruiert eine Rechtslage, um dem
Putschisten Jagow ein Jahreseinkommen von mehr
als 10000 Mark zu sichern. Das höchste deutsche Gericht .
Kein Wunder , wenn unter diesen Umständen in den brei¬
ten Schichten unseres Volkes zu der deutschen Justiz
überhaupt k e in Vertrauen ist. Die Kleinen hängt man,die Großen läßt man laufen . So muß die deutsche Justiz nach¬
gerade zu einer Gefahr für den Staat werden.

Oer phöbusvericht fertiggettellt
Der vom Hausbaltsausschub des Reichstags eingesetzte Unter¬

ausschuß zur Untersuchung der Phöbusangelegenbeit , der sogen .
Lohmann-Ansschnb , bat am Freitag nachmittag seinen Bericht end¬
gültig festgestellt . Es wurde jedoch beschlossen, den Inhalt des Be¬
richts g«hei« zahalten , bis er am Samstag den Mitgliedern des
Haushaltsausfchusses selbst unterbettet ist.

Im Bericht wird , wie wir hören , festgestellt , daß mit Ausnahme
der aus dem Ru 'brfonds stammenden Mittel die Verwendung der
übrigen Mittel ein« schwere verlest« « de« Statrecht« bsdentet tafle.

Es wird die völlige Liquidation der Lohmann -Unternehmungen ge¬
fordert . Die Gesamtvcrsstva betragen 35,181 Millionen , davon fal¬
len zu Lasten des Reiches 25,9 Millionen .

Berlin , 24 . März . ( Funkdienst.) Im PHSbusbericht wird
festgestellt , daß für die von der Seetransportabteilung unterhal¬
tenen Unternehmungen insgesamt bis 19,7 Millionen Mark aus¬
gegeben worden sind . Die etatsrechtliche Verantwortung dafür
trägt der damalige Reichvwehrmimster und der Chef der Heeres¬
leitung . Insbesondere stellt der Ausschuß fest, daß Kapitän Loh¬
mann niemals eine Abrechnung erstattet oder gar etwa einen
parlamentarischen Beirat für die Verwendung seiner Mittel ge-
würWt bat ,
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Die badische Sozialdemokratie iy2d iy2S
Bericht des Landesvorstandes an den Pf- rzheimer Parteitag

Allgemeines
Aach dem Beschluß des letzten badischen Parteitages am 30.

Mai 1926 in Frei bürg i . Br . findet ein ordentlicher badischer
Parteitag nur alle zwei Jahre statt . Der vorliegende Bericht qn
den Pforzbeimer Parteitag umfaßt deshalb die beiden Geschäfts¬
jahre 1926 und 1927. Beide Geschäftsjahre waren harte Arbeit für
die Partei . Schmer lastet die Wirtschaftskrise ani den arbeitenden
Ständen, insbesondere jedoch auf der TrbeiteMast . Wie schwer
die Wirtschaftskrise auch auf dem Parteibezirk Baden lastet« , ergibt
sich aus den Söchstriffern der A^beitsspsjgkeis, Im März 1926 be¬
trug die Höchstrisfer an 3s s b e ; t s s o s « n IN Baden 8186» und
sank das ganze Jahr hindurch nicht unter siüOOO . Das Jghr
1927 brachte gegen Jahresende eine merklich « Besserung, dach auch
in diesem Jabre ergab die Ägchftziffer im Mmiat Februar 67 876
Arbeitslose , fiel dann bis auf 11 720 im Monat November, stieg je¬
doch im Dezember bereits wieder auf 29694 Arbeitslose an . Daß
eine solche Wirtschaftslage schwer auf die Organisationsarbeit
drückte , braucht im einzelnen wohl nicht nachgewiesen zu werden.
Um so erfreulicher ist es, seststellen zu können , daß trotz dieser schlech¬
ten Wirtschaftslage die Mitgliederzahlen gesteigert werden konnten.
Am 1 . Januar 1926 zählte die Partei 22 865 Mitglieder, am 31. De¬
zember des Jahres 1927 23 815 Mitglieder, asso eine Zunahme von
950 Mitgliedern.

Grobe politische Aktionen wurden drei durchgesüdrt. Das
Volksbegehren über den Gesetzentwurf „Enteignung der Filr-
stcnvermögen" vom 4 . bis einschließlich 17. Marz 1926 , und dem fol¬
gend der Volksentscheid am 20. Juni 1926. Am 14 . November 1926
fanden Eemeindewahlen statt .

/
Das Volksbegehren

war der erste Akt unmittelbarer Demokratie in Deutschland. Der
Gesetzentwurf zur entschädigungskosen Enteignung der Fürsten war
von den Vertretern der Sozialdemokratischen Partei , des Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkschaftsbundes, der KommunistischenPartei und
des Ausschusses für Volksentscheid vereinbart Worben - Der Erfolg
des Volksbegehrens war auch in Baden ein sebr guter . Von den
1 442 722 Stimmberechtigten in Baden zeichneten sich 599 ?88 in die
Listen « in.

Der Volksentscheid
begegiiete, wie im Reiche , so auch in Baden einer ziemlich starken
Aktion der Gegner. Die Demokraten gaben ihren Wählern die Ab¬
stimmung irei. Das Zentrum forderte tedock feine Wähler auf, nicht
für die Enteignung zu stimmen, ebenso alle übrigen bürgerlichen
Parteien rechts vom Zentrum . Trotz dieser Gegenqgitation konnten
in Baden die Stimmen gegeniiber dem Volksbegehren noch Weiter
gesteigert werden. An der Abstimmung beteiligten sich 40,5 Prozent
der Stimmberechtigten . 549 417 Ja -Stimmen wurden abgegeben,
denen nur 23 746 Nein -Stimmen gegenüberstanden. Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten erhielten bei der Reichstagswabl am 7, De¬
zember 1924 zusammen 264 000 Stimmen, Es haben also mehr als
nochmal so viel Wähler anderer Parteien für hi » Enteignung ge¬
stimmt und damit öffentlich demonstriert , daß sie mit der Haltung
ihrer Partei nicht .einverstanden waren , Insbesondere traf dies auf
die Zentrumswäbler zu , die in Scharen der Parole ihrer Partei die
Gefolgschaftversagten . Leider wurden di « erforderlichen 20 Millio¬
nen Stimmen im Reiche nicht erreicht, der Gesetzentwurf war damit
abgelehnt .

Die Mittel für die Durchführung beider Aktionei, wurden größ-
tenteils durch freiwillige Spenden aufgebracht. Die Sesamtau»
gaben betrugen 86 887,02 M. Hiervon entfielen auf di« Landeekass «
3033,63 ,K .

Die Semeindewahle « 1929
Eine Zusammenstellung über da, Ergebnis der Gemeindewah¬

len im Jahre 1922 liegt leider nicht »ar, so daß eine Gegenüberstel¬
lung der Wahlen von 1926 unmöglich ist . Auch vom Bad. Statist.
Landesamt erfolgen über Gemeindewghlen keinerlei Veröffent¬
lichungen. So ist es schließlich zu verstehen, wenn da « Ergebnis der
Gemeindewahlen eine geradezu widersprechende Beurteilung erfah¬
ren hat . Wahlergebnisse einzelner Orte wurden als Gesanitrefultat
gewertet und je nach der Einstellung zur Sostaldemokrati « al» Erfolg
oder Niederlage veröffentlicht. An sicherer Stelle de» Berichts ist
das Gemeindewablergebnls nebst den Äezirksrats - und Kreisvertre¬
tungen , nach Wahlbezirken geordnet , aufgefübrt . Danach mnftert
die Sozialdemokratie in Baden 49 Stadträt » und IW Stadtverord¬
nete, 607 Grmeinderäte und 3436 Semetndeverordnet « , 71 Bezirk».
rät » , 22 Kreisräte, 84 Kreiaabgeordnet » und 42 sozialdemokratische
Bürgermeister . Ob das Wahlergebnis befriedigt , darüber bat sich
jede Mitgliedschaft selbst Rechenschaft abzulegen. Wo Verluste ent¬
standen sind , muß so oearbeitet werden, daß bei den Wahlen 1980
diese nicht nur wettgemacht, sondern neue Mandate dazu kommen .
Der neugeschaffene Kommunalpolitische Landesausschub und die
Kommunalpolitische Beratunasstell » beim Landeevorstand nobst dem

fstr 1928 vorbereiteten Mitteilungsblatt für Gemeindevertreter dürf¬
ten mit dazu beitragen , daß durch gründliche Schulung und Bera¬
tung der Gemeindevertreter erfolgreiche Arbeit auf den Rathäusern
geleistet wird . Erfolgreiche Tätigkeit der Fraktion auf dem Rat¬
baus garantiert auch erfolgreiche Wahl.

Die Gesamtausgaben für die Eemeindewabl befragen 25 955,15
Mark , hiervon zu Lasten der Landeskasse 1353,12 Mark . Durch frei¬
willige Beiträge wurden 19 503,04 Mark aufgebracht, der Rest setzt
fich zusammen aus Zuschüssen der Ortsvereinskassen . . .

Organisation und Agitation
Am 1 . Januar 1926 zählte die Partei 22 865 eingeschriebene

Mitglieder, darunter 2427 Frauen. Die gesamte organisatorische und
agitatorische Tätigkeit war nun darauf eingestellt, eine Steigerung
der Mitgliederzahlen zu ereichen . Zu diesem Zwecke wurde 1926
im Oktober und 1927 im November eine Werbewoche durchgeiübrt,Sic hatte 1926 ass Ergebnis 1215 Neuaufnahmen und 1029 neue
Leser für die Parteipresse . 1927 1063 Neuaufnahmen und 1726 neue
Leser für die Parteioresse . Die Reiultate waren unter Berücksich¬
tigung der Wirtschaftslage zufriedenstellend. Die gewonnenen Mit¬
glieder zu halten , sie zu treuen , überzeugten Anhängern zu bilden ,
ist Voraussetzung für dauerndes Wachstum der Partei .

Als bestes Werbemittel hat immer wieder die Haus - und Be-
tiiebsaoitation sich erwiesen. .Diejenigen Orte , die systematisch
Hsusagitation vorbereiteten und durchführten . hatten die besten Er¬
folge zu verzeichnen . Das Rekrutierungsgsbiet ist für die Partei
auch in Baden noch riesengroß. Bei den Reichstagswahlen am 7.
Dezember 1924 wurden in Baden 198 593 sozialdemokratische Stim¬
men abgegeben. Man vergleiche hiermit die Mitgliederzahlen , und
die zukünstig zu erledigende Arbeit ist klar zu erkennen.

In schriftlicher Propuganda wurde auch in der Be¬
richtszeit außerordentlich viel getan . Es kamen »ur Perteilung:

Volksbegehren
Volksentscheid
Außerhalb der Wahl
Reichswerbewoche 1926
Reichswerbewoche1927
Frauen- -Bvoschüren

60 060 Broschüren
180 000

1860 000 Flugblätter
160 000 „
575 000 „
227 000

8 000
zusammen

'3 070 OOflf Stück
Sonstige Broschüren:

Der kommunistische Sumpf 1 500 Stück
Sowietgranaten 3 000 u
Der Biirgerblock 5 000
Jugendwohlfahrt und sozialistische Weltanschauung 750
Kirchenschule oder Volksschule 100
Als Arbeiierdelegierter in Rußland 700
Gasfernversorgung
Die Wahl der Gemeinderäte , Gemeindeverordneten

1000 "
und Bezirks- und Kreisräte 1000

Kommunalpolitische Richtlinien 5000 „
zusammen

"
18 050' Stück

Der Landeevorstand »rlodigte seine Geschäfte 1920 in 16
und 1027 in 14 Sitzungen . Außerdem wurde er in den »wei Jahren
in st Streitfällen um Entscheidung angerufen . Es wurden erledigt :
7 Fälle durch Ausgleich, 2 durch Erteilung einer Rüge, 4 durch vor¬
herigen Austritt , 6 durch Ausschluß aus der Partei ; 2 Fälle sind
»och nicht abgeschlossen.

Der Partetausschub wurde in der Berichtszett dreimal
»usammenberuten .

Schlicke bS Jafyre aU
Reichstageabgcordneter A >( ander Schlicke in Stuttgart voll¬

endet am 26 . Mär» sein 65. Lebensjahr . Er kann an diesem Tage
auf « in arbeitsreiches Leben zurückschauen , in dem er sich höbe und
bleibende Verdienste um die moderne Arbeiterbewegung erworben
bat , Der einstige Feinmechaniker war mehrere Jahre lang der
Vertreter des vom Völkerbund begründeten Internationalen Ar¬
beitsamtes in feiner Berliner Zweigstelle. Als treues und eifriges
Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion gehört er bi » zur
Stunde dem Deutschen Reichstag an und ist von den württember -
glschen Parteigenossen auf ihrer letzten Landesversammlung ver¬
dientermaßen auch für die bevorstehenden Neuwahlen wieder als
Kandidat oufgestellt worden. Dem leider zur Zeit an Grivve Er¬
krankten wünschen wir viel Glück!

Der Tinowjewbries in Berlin hergestellt?
Der Sowjetkommissar Tichitlcherin erklärte gegenüber den Mit¬

teilungen Baldwins, daß der sogenannte Sinowjew -Brief in Berlin
von russischen Reiugiö » hergestellt worden sei.

Zu- Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

[ > Eopyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München,
s (Nachdruck verboten .)

28 (Fortsetzung.)
Mit offenen Armen wurde der Rückkebrende empfangen . Er

war in Holland gewesen , in England. Hatte sich in Frankreich fei¬
ern lassen , batte in Darmstadt den Bruder, den Baron, den Getauf¬
ten , verbönt ; er wird ohne so verächtliche Mittel das gleiche er¬
reichen . Zudem hatte er in den Niederlanden eine portugiesisch «
Dame kennengelernt , eine Madame de Castro , rotblond , stattlich,
noch jung , fein , adlig , hochmütig von Ansehen und Haltung, Witwe
des portugiesischen Residenten in den Generalstaaten , sehr vermög-
lich . Er wollte sie heiraten . Sie schlug es nicht ab ; Voraussetzung
blieb nur seine Nobilitierung. Aus alle Fälle wird sie ihn , und
das schon in nächster Zeit, in Stuttgart besuchen . Marie Auguste
lachte stürmisch , wie sie von dem Projekt hörte . Dem Herzog war die
geplante Mariage seines Hosjuden nicht angenehm , er poltert« , er
erlaubte ihm ja , sich Mätressen zu halten . „Du Jud schleckst mir so¬
wieso in alle Teller, " brummte er. Aber Süß ließ bei aller lächeln¬
den Ehrerbietung nicht von seinem Plan und erwirkte von dem
widerstrebenden Herzog ein neues Schreiben nach Wien wegen der
Nobilitierung. Karl Alexander schrieb eigenhändig und dringlich.
Er betonte , wie er mit seinem Hosjuden allein weit mehreres al»
mit all seinen anderen Räten und Bediensteten ausrichten könne ,
wie er seines Genies und seiner vorzüglichen Geschicklichkeit halber
zu allen nützlichen Vorkommenheiten zu brauchen sei ; und wie er
der Herzog , ihm als einzige seiner fürstlichen Dignitö angemessene
Reconnaissance das Adelsdivlom geradezu schuldig sei . Nach solchem
Schreiben glaubt« Süß alles auf dem besten Wese.

Er ritt durch die Straßen aus seiner Schimmelstute Assjadab.
Er sah zehn Jabre jünger aus als er war , er war weitum in Schwa¬
ben der erste Kavalier. Schmeidig und rank , nicht groß laß er zu
Pferd« , die sehr roten Livven leicht offen in dem weißen Gesicht,
die kastanienfarbenrn Haare drängten gefallsam unter dem breiten
Hut vor , mit edlen Steinen besetzt blitzte die Peitsche, unter der
heiteren Stirn wölbten sich di« fliegenden Augen . Die Köpf« der
Frauen wurden herumgerissen : Er ist wieder da ! Die Damen Götz
lagen im Fenster , bimmelten , während er voll Ehrfurcht hinauf -
grüßte : Tr ist wieder da ! Er ist wieder da ! knurrte das Volk, aber
er gefiel ihm. Und Dom Bartelemi Pankorbo fab an der Hand , di«

leinen Gruß erwiderte den riesigen, strahlenden Solitär . Cr ist
wieder da ! lächelte er mit den entfleilchten Livven , und über der
»eremoniösen Halskrause der altertümlichen portugiesischen Hof-
tracht schickte er begehrlich und lauerlam die starren , schmalen , wan¬
dernden Augen dem entschwindenden Reiter nach .

Dir Stute Asiiadab aber reckte den Kopf hoch auf . und sie wie¬
hert« bell und triumphierend den aushorchenden Bürgern, den höh¬
nisch neidoollrn Kavalieren, den gekitzelten Weibern »u : Er ist
wieder da !

In der Schertlinschen Manufaktur in Urach war ein gewisser
Kaivar Dieter !« beschäftigt gewesen, ein vierzigjähriger Mensch , ge¬
dunsenes Gesicht, wasserblaue Augen , rötlicher Seehundsbart, kein
Sinterkopf . Als die Manufaktur an die Sozietät Foa -Ovpenbeimcr
überging , wurde der Mann als Webmeister beibehalten . Er führte
sich unterwürfig und geduckt, schimpfte aber im geheimen um so
unslätiger gegen die jüdische Sauwirtschaft . Zettelte gelegentlich
kleine Meutereien , machte , selber höchst lerviel , die anderen auf¬
sässig. War dabei roh und gemein gegen die ihm Unterstellten .
Wurde schließlich , als seine zweideutige Haltung anfkam, entlasten .

Er konnte sich nicht entschließen , außer Landes Arbeit zu suchen.
Verkam mehr und mehr. Brachte sich sehr elend durch einen er¬
bärmlichen Hausierhandel fort und durch gelegentlichen Schmuggel
verbotener , nicht gestempelter Waren . Wurde mehrmals ins Ge¬
fängnis gesverrt, einmal auch gestäupt.

Er batte eine kleine, verwaiste Base »u sich genommen, die ihm
zusammen mit dem alten Hund den Hausierkarren schob und sonst
behilflich war ; fünfzehnjährig , ein verschmutztes Kind , klein, breit,
scheu , frech , lauersam , verbockt , diebisch , dabei auf eine primitiveArt
kokett. Er dielt die Kleine schlecht, prügelte sie grausam , daß sie
zuweilen lahm und blutig liegen blieb . Aber als die Behörde ein-
schreiten, ihm das Kind wegnebmen wollte , hielt sie zu ihm, leug¬
nete alle Mißhandlungen , lieb sich nicht von ihm trennen . Cs war
so , daß der Mann das verwahrloste , struppige , kleine Geschöpf durch¬
aus als sein Weib hielt. Sie war ihm verbunden , sie liebte ibn auf
eine gewisse Art, seine Roheit und sein verfranster Seehundsbart
waren ihr Zeichen hoher Männlichkeit , fie liebte ibn , wenn er zärt¬
lich zu ihr war und wenn er fie schlug . Sie wurde ihm allmählich
immer unentbehrlicher , er begnügte sich , aus Messen und Märkten
zu gröhlen , mit knauserigen Kunden und solchen , die nichts kauften
Händel anzufangen , zu saufen, ihrer beider Unterhalt lag schließlich
allein auf ihren Schultern .

Al» sie sah wie sie ihm nötig war, und ihre Macht über ibn
spürte , begann sie widerborstig zu « erden, ihn zu verhöhnen , vor
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Neichsiags-ebatte unter dem Zeichen
Ser Wahlagitation

Berlin, 23. März. ( Eig . Draht )
Die

Uium

Der Reichstoad fetzte am Freitag die Beratung des Haushalt
des Reichsministenums des Inner » fort .

Sie begann mit einer langen vrofestoralen Vorlesung ^
Zentrumsabgeordneten Schreiber . Sa ledern sein Vortrag 67
auch anbörte , so zeigte er doch deutlich, auf welcher Linie sich
Wahlagitation des Zentrums sich bewegen wird . Schreiber tiDf*c
die großen interessanten politischen Probleme nur an . Eine Fra«'
aber behandelte er mit der größten Breite, den Kampf um
Schule. Da auch robuste Agitatoren aus den parlamentarischc"
Auseinandersetzungen über das Reichsschulgesetz eine Terrorisierung
der Kirche nicht berausgestalten können , ließ Schreiber weit
Hintergründe Mexiko auftyuchen. Er entwickelte ein düsteres, W'
tises Gemälde von der mexikanischen Katholikenverfolgung , die
mit den Christenverfolgungeu des römischen Kaisers Diokletian ay>
eine Stufe stellte .

Eine nationalliberale Rede mit einem konservativen Einichl ^
hielt der volksparteiliche Abg . v . Kardorff . Eine gute Rüge erteilt
er dem Vorleser Dr. Schreiber , indem er den Reichstagsvrästdente«
ausforderte , endlich rücksichtslos von der Geschäftsordnung Gebräu«
zu machen , dje von den Abgeordneten auf der ReichstagstribiiM
freie Rede verlangt . Kardorff bewegte sich nicht in den rüo«l'
haften Formen des deutschnationalen Abg. Berndt , aber er glaubt
doch auch gegenüber dem Sozialdemokraten Sollmann feststellen ^
können, daß im ölten Staat die roten Symbole der SosialdeM»'
kratie nicht verfolgt worden seien. Freilich weiß jeder , der in iernfj
Zeit auf sozialdemokratischer Seite gekämpft bat , daß das Gesenk"
richtig ist . Wir wären heilfroh gewesen , wenn uns der alte Stof
auch fim « in Winziges der Bewegungsfreiheit gestattet hätte ,
heute jenen Feinden des neuen Staates gegeben ist.

Eine ugitakilche Bekenntnierede hielt der Demokrat Dr . K«v
Er wißs zugleich die Stelle der Berndtichen Rede zurück, die fn*
Nobelpreisträger Professor Quidde angeflegeft hat . Quidd « heb '
im Auslande vor allem durch seine Vorträge gegen die Alleinichmk
Deutschlands am Weltkrieg mehr kür sein Vaterland getan , als am
Resolutionen der Stahlhelmer und Völkischen zusammen.

Dann sprach endlich her Reichsinnenminister v . Keudell. §>*
j!

programmatische Rede zu geben lehnte er ab . Im allgemeinen spra^
er recht kleinlaut . Ein dreister Unterton kam in seine Rode i"*'
dann , als er recht überheblich von Preuße« und ohne den Nautt®
,u nennen von dem preußischen Ministerpräsidenten sprach . DalV
muß er zugeftehen, daß sein Ministerium im vergangenen 3#»'
gesetzgeberisch vollkommen steril geblieben ist. Er führte als E""
ichuldisuns dafür die Konzentration auf das Reichsschulgesetz
Da aber auch dieses nicht einmal bis zur zweiten Beratung in W*
Plenum gelangt ist, bleibt eben, wie die Sozialdemokratie behüt""
tet , ein vollkommener Mißerfolg dieses deutschnationalen Minist^?
übrig . Noch einmal redete Keudell den Unsinn von der Souverä »"
tät der Länder her. Die Behauptung , daß er den Ministerialdik ^
tor Dr. Brecht nur wegen dessen republikanischer Gesinnung sein »-
regelt Hab» , wies er zurück. Das wird ihm freilich nichts helst*-
denn er wird gerade tn dieser Frage noch gestellt werden . In d«
Ordenstrag« suchte er sich damit herauszureden , daß früher
einmal der Reichspräsident Ebert auf Anraten eines foziald«»""
kratischen Innenminister» einen Orden von P «ru angenonUN*
habe. Es ist nichts Neue« , daß es Auslegungen der Verfass "^
gibt , di« die Annahme eines ausländischen Orden« al«
rungszeichen, ohne daß der Orden getragen wird , für berech^
halten . Das ändert nicht » daran, daß wir ein» ander« Auffal!^ '
vertreten und die volle Achtung de, Artikel» 109 verlangen . „

Auf die Rede Keudell» wird am Samstag der Abg. AollmA
antworten. Rach einer vollkommen belanglosen Rede de« 9F.
munisten Rosenbaum vertagte sich das Haus auf Samstag mit*®*"
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Die Aussprache im Abrüstungsausschuß
WTV . Genf, 23. Pcär ». Der weitere Verlauf der Ausivk^

Im vorbereitenden Abrüstungsausschuß über den deutsche» Ante"
auf baldige Einberufung der ersten Abrüstungskonferenz bra«i,
eine Wechseldiskussion zwischen dem deutschen und dem fraE ,
scheu Delegierten über die Frage, inwieweit aus dem Völkeroun̂
statut und dem Versailler Vertrag eine moralische und jurist"^
Verpflichtung zur Abrüstung herzuleiten ist. Ein« Lntscht'"^ ,
über den deutschen Antrag und den vom Vorstandsbüro einsero"
ten Resolutionsentwurf ist heute nicht gefallen . gu

Die kowietrusiilche Delegation in Genf hat ' einen ututn
röftungsrntwurf vorgelegt , der die teilweise Abrüstung verlanSl.
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allem reizte sie ds , wenn er betrunken war , ein gefährliche» 6^
mit ihm zu treiben . Immer öfter kam es, daß er sie prügelte- «
sie besinnungslos liegen blieb . Ein paarmal lief sie fort ; ab«e ^
kehrte doch immer zu ihm zurück, schließlich war er der einzig«
über den sie eine gewisse Macht batte und der an ihr hing . a ^

Auf solche Manier strolchte das seltsame Paar auf den u ^
straßen herum , stahl, hausierte, lumpte sich mehr als kläglich
Der Kaspar Dieterle konnte gräßlich fluchen, unflätiger al» ^
jemand im Land . Dies imponierte dem Mädchen ungeheuer (t
schien ihr besonders kraftvoll und männlich. Am schönsten
wenn er auf die Juden fluchte . Kaskaden von Gift und
ten sich dann unter dem rötlichen Schnurrbart vor , das fable
wulftete sich um die wasserblauen Augen , und das Mädche " ,
begeistert zu . Manchmal auch , in guter Laune , um die Klemmt
belohnen , mimte er einen Juden , ging krumm, mauschelte , 0«^, »I*
sich , unter dem kreischenden Jubel des Kindes , den Schnurrv^ e»
Schläfenlöckchen um die Obren zu hängen . Ein Festtag aber ^ 4'
wenn er aus Märkten und Messen mit Juden zusammenstietzjzef
herzoglichem Gebiet »war nahmen gewöhnlich, wenn auch ^ ,-«4
strebend, unter dem Einslub des Süß die Polizeidiener die^ ftst
in Schutz . Aber in den freien Städten konnte er die HtlflE ^ it
zwacken und ihnen alle sauren Posten spielen, die sein arw<
auszukochen imstande war. Hoi-

'
Nun hatten sie auf di« Ostermeste in Eßlingen gro»

i,l h
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nungen gesetzt. Dort aber war ein Jud Jecheskel Erligman« n in
neu , früher Echutzjude der Gräveniz , jetzt mit Stillichw^neu , Ttuflet wt wuurciuo, mu *
Freudenthal, einem ehemaligen Grävenizschen Besitz, geduu
bandelte mit Erzeugnissen der Manufakturen Süß-Foa un
da er eine viel größere Auswahl batte al» der andere , &

ge# **
tiven Kram des Kaspar Dieterle unbefiegliche Konkurrem -
kel Seligmann Freudenthal war ein älterer, dürrer, » um > o<r
licher Mensch . Kasvar Dieterle fand tausend Gründe , '
svotten, er beschmierte tbm die Bank seiner Mebbud« m« ^ Kin^
fett, das dann an seinem Kaftan hängenblieb , er hetzte ^ hat»
auf ihn . er ließ ibn springen und Hevp- Hepv machen , '‘

«„fle«,A
die Lacher auf seiner Seite. Der Jude ließ fich
lab häßlich, dürr und erschöpft au, und batte, kam «r

figÄ c jit . *
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erschöpft au, und batte, tarn « ßä(*cln.
unter seinen Waren zu Atem, ein japsendes , verzerrte » Fr«u junter fernen Waren zu Atem, ern lavienoe» ,
Leute batten zwar an den Sväßen des Kavsar Dreier bo® , . ,
und verlachten den Juden weidlich mit , aber sie r

b in»"®'
««

ihm. da trotz der Sonderabgaben seine Waren Diet»
faltiger waren als der arme Plunder des anderen ,
hatte «ine tmmvk « , unsinnig« Wut auf den Jecht»'
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Das Zentrum und Dr. Wirth
Die Nachricht aus Freiburg , daß ausgerechnet das badische

Arilin Herrn Dr . Wirth a b g e s ä g t bat , bat im Reichstage ganz

Unrein wie eine Sensation gewirkt. Sogar auf Teile der Zen-

^ sfraktion, denn nicht alle Zentrumsabgeordnete waren über den
rtofig und die Stärke der systematischen Tätigkeit im Bilde , die

rä sondere seit dem Herannaben der Reichstagswahlen zur Ab-
fw htna Wirths entfaltet worden ist . In revublikanischen Kreisen

, . «rhalb des Zentrums erscheint der Freiburger Beschluß kaum be-

^
"stich . Mag , wie auch zugegeben wird , Dr . Wirth bei den Aus-

] Übersetzungen innerhalb der eigenen Partei wie auch bei der

^ Jltetuna seiner eigenen Anschauungen und Haltung taktisch viel-
' eine wenig glückliche Hand gehabt haben, so stehen demgegen -

i1 doch die unbe st reitbar hoben V e r d i « n st e , die Dr .
"üb in den allerschwer st en Zeiten und Situationen

Existenzkämpfe der jungen Republik sich erworben
’■ Unter Einsatz seines Lebens . Und man darf heute doch auch
ton erinnern , wie der demokratische Republikaner Dr .
>lth gerade in B a d e n auch von der Masse der kath 0 lischen

W tyitterunß , besonders von dem Teil gefeiert worden ist, der den
eilo tktätigen Kreisen angehört . Es dürfte vornehmlich noch in
v" ^rlsruhe unvergessen sein , welch stürmischen Beifall noch vor

!">t Jahresfrist Dr . Wirth in der Reichsbannervcrsammlung auch
"
, f i>cn 3 e tt 11 u m 5 anhängern fand , als er dem Zentrum

^
' farte der Mahnung und Warnung wegen seiner

d l^ sterblockvolitik zurief. Es ist doch die Sorg« um das
** ''ch, um seine Einheit , um die republikanische Staatsform auf de-

1,1
j statischer Grundlage , um die Möglichkeit des sozialen und frei¬

en pichen Ausbaues , die Dr . Wirth in scharfe Auseinandersetzungen

j
" Teilen seiner Partei brachte. Und diese Sorgen sind bei ihm

f Achsen, als er sehen mutzte , wie im Bürgerblock die Dcutschnatio-
ton die hauptsächlichstenRutznietzer der Bürgerblockvo -

m
*>f geworden sind.

1 , Und ein anderes verdient noch Beachtung : welche Betrachtungen

^ toigen sich auf, wenn man an eine neue Mehrheitsbildung im

stchstage und an die Bildung einer neuen Reichsregierung denkt ,
ton schon in Baden ein Mann wie Dr . Wirth gefällt wird,
tot Dr . Marx jedoch , der in schnödem Undank die Windjacke des
"tchsbanners abgeworfen und nun einen exotischen Herzogsmantel

? umgelegt hat , vom Zentrum , wenn auch in einem anderen
'chlbezirk, wieder im Reichstag erscheint . Der Chef des Bürgel¬

ns unseligen und jämmerlichen Angedenkens kebrt wieder , der

* . j
®nu aber , der die Gefahr und die Schäden dieses Blockgebildes

u staunt und dann bekämpft bat , bleibt auf der Strecke .
Und schließlich ist doch auch nicht unbekannt , daß zu gleicher Zeit

tobrend gegen Dr . Wirtb die Gräben und Sappen vorgetrieben
kstben sind , um seine Stellung überrennen zu können , der Herr

tstchsfinanzminister Dr . K ö b l e r , der Herr Landtagsvräsident
^ Baumgartner und Herr Eeistl . Rat Dr . F ö h r sehr lebhaft

f-toi badischen Zentrum sich um ein Reichstagsmandat beworben
l̂ toir. Es ist gewiß nicht leicht , auf einer Kandidatenliste , von der

^ rher sechs Bewerber Erfolg gehabt haben , mehrere promi¬

tote Personen unterzubringen , zumal wenn neue Bewerber dazu

^ Men, die auch über starke Ellenbogen verfügen. In einer solchen

Kation bat derjenige keinen leichten Etadd , der in einen schroffen

satz zur augenblicklichen Gesamtpolitik seiner Partei geraten

während die Rivalen sie verteidigen . Und hat dann gar ein

rumsmann auch noch den K l e r u s als Gegner, was Herrn Dr .

h besonders durch seine Stellung rum Schulgesetz passiert ist,
n die Chancen.

t 'B i e l l e i ch t , aber auch nur vielleicht , hätte Herr Dr .

.nth oas Mandat retten können, wenn er alle Bedingungen ange-

.toimen hätte , die man ihm ultimativ gestellt hat . Aber — dann
we er vielleicht das Mandat behalten,' seine Bedeutung wäre ie-

, ch erledigt gewesen . Auch innerbalb der Zentrumsfraktion .
\ Man konnte am vergangenen Donnerstag abend, nach dem Ein¬

sen der Nachricht aus Freiburg im Reichstage auch bei Zen-

tomsabgeordneten sehr besorgte Gesichter sehen , um so fröhlicher
torde in den Kreisen der Dcutschnationalen , der Deutschen Volks¬
toter und der Bayerischen Volkspartei Wirtbs Absägung besvro -

R . Herr Dr . Wirtb ist in Freiburg in der entscheidenden Sitzung

M vielstündiger, sehr lebhaft verlaufener Debatte , in geheimer
Miinmung von einer ziemlich starken Mehrheit abgesägt worden.

«1 kl 1 ^ nnen es in aller Ruhe abwarten , welches Echo am Wahltage1

Politische Flurbereinigung
Bon Oskar Geck Mannheim , M . d . R.

. ’ ' Vliuun l’» Ul UUVt UlUUUUYll , UnjlUJV » V

Beschluß bei der Wählerschaft finden wird .

Die unter so viel Tamtam rusammengetretene und mit so wenig
praktischem Erfolg auseinander gegangene Konferenz, auf der die
deutschen Ländervertreter Mitte Januar ds. Js . den Fragenkomplex
des sogenannten Einheitsstaates erörterten , hat , wie erinnerlich, die
Vereinigung des Unwesens der En - und Exklaven als die erste
Etappe auf dem Wege zur längst fälligen „politischen Flurbereini¬
gung- im Reiche bezeichnet , freilich ohne sie von sich aus rasch nud
entschlossen in Angriff zu nehmen. Die Kenner der Dinge hatten es
längst vorher schon als Aufgabe der einzelnen Länder bezeichnet ,
von sich aus an dieses Werk heranzugeben, um die mannigfachen
Verwaltungsschwierigkeiten zu beheben, unter denen sie — und zwar
in erster Linie sie und dann erst das Reich — infolge der Zerrissen-

heit des Grenzzuges leiden.
Dieser Aufgabe haben sich schon eine geraume Zeit vor der Län¬

derkonferenz erfreulicherweise mit rascher Entschlußkraft und unter
großzügigem Hinwegsehen über kleinlichen Partikularismus die

Freistaaten Sachsen und Thüringen unterzogen und waren bereits
am 7 . Dezember 1927 zur Unterzeichnung eines Staatsvertrages ge¬
kommen , der den Zweck hat , „einen Gebietsaustausch vorzunehmen,
um die Verwaltungs -Schwierigkeiten zu beheben, die sich durch die

Dovvelstaatlichkeit mehrerer an der gemeinsamen Landesgrenze ge¬
legenen Ortschaften und durch die Lage einiger Gemeinden beider
Länder im Staatsgebiet des andern Landes ergeben haben"

. Der
Staatsvertrag ist dann von den beiden Landcsvarlamenten am 27.
Januar ds . Js . in Thüringen und am 20. Februar ds . Js . in Sach¬
sen genehmigt worden. Es ist darin der Austausch der Exklaven
und die Vereinigung der bisher durch die Landesgrenze abgeschnit -

tenen Teile von Grenzortschaften mit demjenigen Lande vereinbart ,
dem der Houvtteil des Grcnzortes angehört . Darüber hinaus sind
in dem Gebietsaustausch noch einzelne kleinere Gebietsteile einbe-

zogen worden, deren Austausch zur Verbesserung des Erenzzuges er¬

wünscht schien. Insgesamt sind von Sachsen an Thüringen überge¬
gangen rund 1778 Hektar Bodenfläche mit einer Wohnbevölkerung
von 2900 Personen , von Thüringen an Sachsen 1115 Hektar mit
1850 Personen . Es handelt sich dabei fast durchweg um vorwiegend
landwirtschaftliches Gebiet , teilweise um Gemeinden von rein land¬

wirtschaftlichem Charakter .
Nach Artikel 8 der Reichsverfasiung bat das Reich die ausschließ¬

liche Gesetzgebung über die Staatsangehörigkeit . Die beiden Lan¬

desregierungen haben deshalb bei der Reichsregierung beantragt ,
das nach Artikel 18 der Reichsverfasiung erforderliche Reichsgesetz
über den Eebietsaustausch herbeizufübren , das vom Reichstag nach

Abs . 2 des Artikels mit einfacher Mehrheit beschlossen werden kann,
da beide beteiligten Länder der Eebictsänderung zugestimmt haben.

Mit Datum vom 15 . März ds . Js . hat der Reichsminister des In¬

nern den „Entwurf eines Gesetzes über einen Eebietsaustausch zwi¬

schen Sachsen und Thüringen " nebst Begründung zur Beschlußfassung
vorselegt . nachdem der Reichsrat ihm die Zustimmung erteilt hat .

Dieser Entwurf entspricht in allen wesentlichen Punkten den Vor¬

schlägen des erwähnten sächsisch-thüringischen Staatsvertrages jurtb
nimmt eine Korrektur an ihnen nur bei den Bestimmungen über

den Staatsangebörigkeitswechsel vor, gegen die die beiden Landes¬
regierungen ihrerseits keine Bedenken erhoben haben . Den Wün¬

schen Sachsens und Thüringens entsprechend, gibt der Entwurf der
Reichsregierung den 1 . April 1928 als Tag des Inkrafttretens des

die Eiebietsänderung aussprechenden Reichsgesetzes an , wonach an¬
zunehmen ist, daß noch der gegenwärtige Reichstag das Gesetz verab¬

schiedet und damit zunächst wenigstens einmal in Mitteldeutschland
dem politischen Anachronismus des Cxklavenunwesens ein Ende be¬

reitet .

Ich erörtere diese Dinge an dieser Stelle nicht etwa nur , um

den süddeutschen Staatsbiirger über das zu unterrichten , was da im

Herzen des Reiches, zwischen Elbe und Saale , vor sich geht, sondern
— was der geneigt« Leser ja wohl auch ohnedies bereits bemerkt

haben dürfte— in erster Linie deshalb , um auch hierzulande , im

deutschen SUdwesten, die Bewegung in der Richtung der „politischen
Flurbereinigung in Gang zu bringen und gleichzeitig auch den Weg

zu zeigen , wie man das vraftisch anfassen muß. Das Ziel , das ich
damit verfolge, ist freilich ein recht bescheidenes und bleibt weit zu¬

rück hinter dem , was wir „Flurbereinigen " gleich dem November-

Umsturz in dieser Richtung anstrebten : die Austilgung der Binnen¬

grenzen zwischen den südwestdeutschen Ländern überhaupt und deren

Bereinigung zu einem politisch und wirtschaftlich stärkeren und ein¬

flußreicheren Lande . Wir haben uns aber gegenüber der politischen

Kurzsichtigkeit , vartikularistischen Engherzigkeit und lokalpatrioti -

schcn Kleinlichkeit, mit denen gewiss« „maßgebende" Stellen diese

Fragen in den fruchtbaren ersten Jahren der Nachrevolution behan¬
delten, bescheiden gelernt und wären zufrieden, wenn es uns ge¬
länge , im Südosten vorläufig wenigstens einmal das zu erreichen,
was die Sachsen und Thüringer uns mit so erfreulicher Entschluß¬
kraft und Großzügigkeit voraemacht haben : die Bereinigung des
Exklaven-Unwesens und in Verbindung damit und darüber hinaus
der Austausch einzelner kleinerer Gebietsteile zur Verbesserung des
Erenzznges.

Wen , d. h . welche Länder und welche Länder -Regierungen , ich
dabei im Auge habe — auch das bat der geneigte Leser sicherlich
schon erraten : zunächst einmal Württemberg und Baden und dann
aber auch den Freistaat Hessen. Diese drei süddeutschen Länder ha¬
ben nicht nur eine Reihe von Exklaven unter einander auszutauschen
— erinnert sei, um nur das Gröbste zu nennen , vor allem an den
Gebietsausschluß- Unfug um Singen am Hohentwiel und um Wimp¬
fen am Neckar —, sondern haben auch allen Anlaß , durch weiteren
Austausch kleinere Gebietsteile den „überzwerchen" Erenzzug zu
verbessern, der zwischen Württemberg und Baden sowohl wie zwi¬

schen Hesien und Baden an zahlreichen Stellen geradezu groteske
Formen zeigt und zu Verwaltungsschwierigkeiten führt , deren Auf-
rechterbaltung auf die Dauer kein vernünftiger Mensch mehr ver¬
antworten kann. Sehen wir zu , ob wir „Flurbereiniger " mit diesen
aus das bescheidenste Maß reduzierten Forderungen bei den „maß-
gehenden" Stellen nun mehr Glück haben , als in der ersten Zeit
des Nachnovembers, in der diese Stellen durch ihre Sabotage der
Länderbereinigungs -Akfton einen politischen Fehler begangen
haben , den sie so leicht nicht wieder gutmachen können!

Badisches Zentrum.

M

t;

»2)en Srzberger haben die andern um die Ecke
gebracht, mit dein Wirth werden wir alleine fertig !*

Abg . Rheinländer gestorben
Der im Wahlkreis Westfalen-Süd gewählte Zentrumsabgeord »

nete Schulrat Anton Rheinländer aus Münster i . W . ist , wie das
Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt , Freitag früh um 5 Uhr einem

Herzschlag erlegen.
Eoldstein erstattet Bericht

Oberingenieur Eoldstein hat gestern im Auswärtigen Amt lei¬
nen Bericht über seine Erlebnisse in Rußlang erstattet .

Konstlerhilfe
Lotferie zurUnterstützung bedürftiger junger Künstler. Ziehung endgültig am 27. März1928

Lose sind zu hab . bei Geschw . Knopf , ln sämtl . Filialen der Fa . Pfannkucb , Volksbuchhandlung , Waldstr . 28 u bei den Gewerkschaften

»Motz, ihn des Nachts halbtot zu schinden und zu treten , aber er

k .
ie nicht genug Geld, um noch das Nachtquartier bei dem Meb-

' ° Judenwirt zu bezahlen, wo der andere wohnte , ud er mußte

Torschluß die Stadt verlassen.
Das Paar übernachtete in einem dünnen Wald . Sie waren ,

"Lt. Aann wie das Mädchen, erbittert und grimmigster Laune . Da-

Wietze Regen ein , sie froren und waren hungrig . Er batte ibr ver-
®«̂ eit , auf der Eßlinger Messe eine Korallenkette für sie zu kaufen
datte die kleine Einnahme , die sie gehabt , auch zu solchem Zweck

'
IT >? <kgelegt , aber er hatte ihr das Geld entrissen und Schnaps dafür

«ft. Jetzt verlangte sie , er solle sie wenigstens davon trinken
to Er höhnte sie , schimpfte , sie lausiges Hurenbalg sei schuld,

£ tonn nicht mehr verdient habe . Sie schimpfte zurück, sie werde

Anzeigen , er habe sie genotzüchtigt, auch sonst geraubt und gestoh-

£ Galgen sei ihm sicher. Er schlug zu , sie schrie und schimpfte
tot, der Sund kläffte, er schlug heftiger , sie biß ihn . Er , da sie

pi abließ und sich trotz aller Schläge nur wilder in ihn verbiß,
tt * '

;l * sie schließlich wuchtig mit der Schnapsflasche vor die Stirn ,

gt* tz,
'toi um, streckte sich, blieb liegen . Oesters schon war das gewe -

ftst ^
*° ließ er sie liegen , schnaubte befriedigt . Leckte aus der zersvlit-
' to Schnavsflslsche . Hüllte sich in etliches Tuch , schlief wie ein

$3 wüst schnarchend . Aber der Regen drang durch und weckte

asft
°eld Er rülvste , sie solle zu ihm rücken, ihm eine andere

9c6cn , ibn wärmen . Da sie nicht antwortete , stieß er nach ihr

.ist tu;
9 c - Wie sie sich noch immer nicht rührte , stand er froststarrend

£Xf
.
"
ns . * sie . Entzündete endlich , seufzend , rülpsend , umständlich,

yt , ^ ®telen vergeblichen Versuchen die blinde , zerschlagene Laterne .

Ulf* vtote die Reglose auf und ab. Sah sie , Kiefer herunter , Augen

j
“uf> naß , starr.

lQn8e itn Regen , in dem dünnen Wald , frierend , blöde

pie „dinn , allein mit der Toten und dem leise winselnden Hund,
i^ ^ torne hatte sogleich der Wind gelöscht , es war dunkel und
'w - Aus dem Baum , an dem er lehnte , tropfte es auf ihn

it, «j es rann ihm den armen , platten Hinterkovf herunter in
., la (ton , fein rötlich blonder Seehundsbart tropfte gleichmäßig,

».. l and er lange und begriff durchaus nicht , wie und warum die
. > das einzige Wesen an dem ihm lag , jetzt tot war . Schließ¬

stann er ein widriges und furchtsames Heulen , der Hund fiel

9t, ^en Fuß , nach ihm zu treten , unterließ es.

tite Weile kniete er neben die Leiche , entkleidete , nicht

tt li? Cs, . ' den starren , häßlichen, schmutzigen Körper , machte über-

in die Haut , mit stumpfer, nicht zu rascher Eeschäfts-

t^ dein
Et verwandte hiezu den Scherben der Schnapsflasche,

^ *5 SS Vit einem Messer leichter hätte tun können. Er lud

dann , es regnete noch immer , die Nackte, Verstümmelte aus den

Karren , umstapelte sie hoch mit Decken unhKram , zog mit dem Hund

den Karren wieder in die Stadt . Kam dort mit dem frühesten

Morgen an , als das Tor geöffnet wurde . Der Torwache sagte er,

er habe noch einen Handel mit dem Juden Seligmann . Man lieb

ihn passieren.
Er zog seinen Karren in die Herberge, wo der Jude Jecheskel

Seligmann Freudenthal wohnte . Alles wie getrieben , mit einer

seltsamen, gleichmütigen Zielbewußtheit . Im Hof der Herberge

stellte er seinen Karren ein . Veräußerte um ein Svottgeld auch sein

Notwendigstes. Soff . Lief dazwischen immer wieder nach seinem

Karren . Bis er endlich , während nur die jungen Schweine zuschau-

ten , die Leiche in dem llnrathaufen notdürftig begraben konnte . Es

regnete noch immer . Dann ging er wieder in das Schankzimmer

Soff . Zog die Kleider seiner Base heraus . Erzählte eine Geschichte

Langsam verworren , in Stücken . Ja , man habe doch gehört , wie

gestern er und die Babett mit dem Juden Jecheskes Seligmann

Freudenthal ihre Händel gehabt hätten . Aber der Jud habe dem

Kind doch eine Korallenkette versprochen . Sie hätte zu ihm zurück¬

gewollt. Er , der Kasvar , habe sie gehalten . Geprügelt . Nachts,

vielleicht batte der Jude ihr was eingcgeben, lei sie dann auf ein¬

mal doch weg gewesen . Manchmal müsse der Mensch auch schlafen ;

da könne er dann den andern nicht halten , ja . Und jetzt habe er

unter den Waren des Juden draußen ein Bündel Kleider gefunden

seien die Kleider der Babett . Müßt das Kind jetzt wohl nackend

herumlaufen , nur mit dem Korallenkettlein . Ja , und jetzt sei den

Juden ihr Osterfest.
Dies erzählte der Kaspar Dieterle , während er sein« letzte not¬

wendige Habe versoff . Er erzählte es mehrmals , und immer mehr

Leute hörten zu . Und immer gekitzelter hörten sie zu , und immer

gebannter und entsetzter starrten sie auf den Mund des Mennschen,

wo unter dem ausgefransten rötlichen Schnurrbart schnapsstinkend ,

aus den fauligen , schwärzlichenZähnen weinerlich uird tückisch die

grausige Geschichte hervorkroch .
Und dann fand man auf dem Unrathaufen die zerschnittene

Leiche , die Schweine ftatzen schon daran . Fledermausflügelig , mit

phantastischen Greueln ausgeschmückt , flog der Bericht von der

Untat durch die Stadt . Zusammen liefen die Leute , alles Tagewerk

in Haus und auf der Straße hörte auf , die Tore wurden geschlossen,
der Rat zusammenberufen. Greuel über Greuel ! Ein unschuldiges

Christenkind scheußlich gemartert von den Juden , ihm das Blut ab-

gezavft für die Osterkuchen , die verstümmelte Leiche den Schweinen
vorgeworfep. Soweit war es gekommen durch die Judenwirtschaft
des württembergiichen Herzogs, daß so schwarze Mordtat arrivieren '

s konnte in der freien Reichsstadt Eßlingen zur Schmach und Schande
' des ganzen schwäbischen Kreises.

Tosende Erregung in der ganzen Stadt . Seit vierzig , nein
seit genau dreiundvierzig Jahren hat man keinen so grauenvollen
Kriminalfall mehr erlebt im Römischen Reich . Fast schon wußte
man nur mehr aus Büchern davon . In dieser Gegend war seit dem
Ravensburger Kindermord nichts mehr dergleichen arriviert . Ob.
wie klug waren die Väter gewesen , daß sie die Juden ausgeschasft
aus dem Eßlinger Bannkreis ! Seit dem Salomo von Hechingen ,
dem Arzt , hatte man nicht mehr zugelassen , daß einer von ihnen
mit seinem Schelmenatem die ehrsame Luft der guten Stadt ver-

stinkte . Stolz und stark konnte man , als der Kaiser die Iudenfteuer
einverlangte , erwidern , seit zwei Jahrhunderten sei keiner mehr in

diesen Mauern gesessen. Jetzt hat der Herzog , der Ketzer , der Herodes
die Schelme und schwarzen Mordbuben ins Land gezogen , die den

unschuldigen Cbristenkindern auflauern und ihnen das Blut abzav-

fen. Immer schrecklichere Einzelheiten gehen um. Was heut dem

fremden Kind geschehen ist , kann morgen dem eigenen geschehen.

Aus lange hinaus werden die verschreckten Würmer vor jedem

Fremden davonlaufen und gräßlich von Blut und Messern und

wilden Bärten träumen .
Der Jude Jecheskel Seligmann Freudenthal ging indes in der

Vorstadt herum , seine Geschäfte besorgen. Er wurde verhaftet ,
wie er gerade demütig und beharrlich von einem säumigen Schuld¬
ner Geld eintreiben wollte . Er batte durchaus keine Ahnung , wo¬

rum es ging, und beteuerte immerzu, er habe gestern weder dem

Kasvar Dieterle noch sonstwem zurückgeschimvft , er habe überhaupt

nicht den Mund aufgetan . Denn dies war ein beliebtes Mittel dem

jüdischen Konkurrenten gegenüber, daß man ihn durch Wort und
Tat zu einer Erwiderung reizte und ihn dann einsperren lieb unter
der Anklage, er habe durch freche Beschimpfung Christen um ihres
Glaubens willen verunglimpft . Aber die Büttel schlugen ihn
übers Maul , faßten ibn hart an , fesselten ihn . Draußen wurde der

dürre , zitternde , entsetzte Mann von einer Menge Volkes empfangen
er sah hundert erhobene Arme, tobende Mäuler , Kot und Stein ,

flogen gegen ihn , er wurde zu Boden gerissen , getreten , bespien
Haar und Bart wurden ihm gerauft . Er suchte immerzu auf Teint
Bedränger einzureden ; javsed noch unter den Mißhandlungen
während ihm Sveichel und Blut aus den Mundwinkeln rann , be

teuerte er , er habe kein Schimpfwort , überhaupt kein Wort geredet

Erst aus dem Gezeter einer Frau , die ihn immerzu mit einer
Spindel in die Weichen stach , erkannte er jäh die Beschuldigung,
verlor die Sinne . Ohnmächtig wurde er in den Turm gebracht.

(Fortsetzung folgt.;
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.fmftcujf Baden
Der „Badische Beobachter Kommentiert

Nachdem wir gestern sofort dem arroganten Versuch des Bad.
Beobachters, die sozialdemokratischen Parteiinstanzen gegen den
Volksfreund scharf zu machen , weil wir die Absägung Dr . Wirths ,
so wie dieser Akt es verdiente , kennzeichneten , kurz und scharf,
die verdiente Abfuhr zuteil werden lieb, schlägt das Hauvt -
orgar des bad . Zentrums wieder relativ ruhige Töne an , wenn auch
Ausdrücke wie „Frechheit", „unwahr "

, „Volksfreundlügen "
, „von

Unwahrheit zu Unwahrheit "
, „Skrupellosigkeit" in diesem neuen

Herderlexikon zur christlichen Erziehung nicht fehlen dürfen . Der
„Bad . Beobachter" versucht unsere Feststellungen über die weit
hinten stehende Kandidatur Sonner als unrichtig darzustellen,
kommt jedoch nicht um die Tatsache herum , dab vor Sonner zwei
Neulinge auf die Liste kommen , Herr Köhler und Herr Föhr , wäh¬
rend es alleweil Sitte war , frühere Abgeordnete vor Neuanwärter
zu stellen . Dabei wird Herr Dr . Föhr , der von der Frankfurter
Zeitung der Rechten des Zentrums zugezählt wird , ein Lobgesang
gesungen, da man ihm zu „gröbtem Dank" verpflichtet sei , weil ihm
mit der Kandidatur „eine schwere Last von der Partei auferlegt "
worden sei . So wird den Zentrumswählern die Kandidatur Fijbr
plausibel gemacht und gleichzeitig Herr Baumgartner aus der
Schuhlinie gezogen, denn letzterer habe erklärt , „unter keinen Um¬
ständen eine Kandidatur anzunehmen"

. Ueber die Eesamtliste des
badischen Zentrums liest Herr Prälat Dr . Schäfer in der letzten
Nummer des Badischen Beobachters ein längeres Kolleg, wobei
interessanterweise bei Herrn Dr . Köhler und desien Verdienste um
die Entwicklung Badens gerühmt werden, seine Tätigkeit als
Reichssinanzminister des Bürgerblocks jedoch umgangen wird bis
auf die Feststellung : — „Im Hinterland warte die Bevölkerung
noch auf die Erfüllung der Eisenbahnwünsche. Es könne nur von
Vorteil sein , wenn ein Mann wir Dr . Köhler als Fürsprecher auch
für die Bahnwünsche des Hinterlandes in Berlin sich einsetze.

"
Also deshalb muh der Volksmann Wirth aus dem Reichstag

verschwinden, damit , das badische „Hinterland " in Herrn Dr . Köh¬
ler einen Fürsprecher für seine „Eisenbahnwünsche" hat . Es gibt
doch glänzende Interpreten in der Zentrumspartei !

Die Rivalität Köhler —Wirth
Im Anschluh an die Absägung Wirths von der Reichstagskan¬

didatenliste des badischenZentrums macht unser Manbeimer Partei¬
blatt folgende interessante Mitteilungen :

Das anscheinend ergebnislose Auseinandergehen des hinter ver¬
schlossenen Türen tagenden badischen Parteitages des Zentrums ,
der vor einigen Wochen stattfand , lieh an dem Schicksal Wirths kei¬
nen Zweifel mehr zu . Köhler , der einstige Weggenosse Wirths ,
als dieser noch in Baden Minister und später im Reichsdienst war ,
wollte unter allen Umständen ein Reichstagsmandat haben . Seine
Beseitigung als Finanzministcr in einem neuen linksorientierten
Reichskabinett nach den Wahlen wäre so gut wie sicher gewesen .
Um aber nicht auf ein tote- Gleis geschoben zu werden, muhte
Köhler „mittenmang " bleiben . Das könnte aber nur ge¬
schehen, wenn Wirth , der in Baden sehr stark , infolge des Vordrän -
gcns des rechtsgerichteten klerikalen Flügels , an Boden verloren
hat , beseitigt wird . Köhler hatte auch schon , als Vorbereitung zu
seiner Spitzenkandidatur , die H a u v 1 r e f e r a t e auf dem Partei¬
tag und in der öffentlichen Kundgebung anläblich des Parteitages
übertragen erhalten , obwohl Wirth mehr zu sagen gehabt hätte
und ein, auch Köhler überlegener Redner ist. Die Regie vor den
Kulissen hat schon erkennen lasten, was erscheinen wird , wenn der
Vorhang gefallen ist. Wirth ist vor allem dem Drängen Köhlers
erlegen, der unbedingt ein Reichslagsmandat haben wollte. Ob es
den wenigen Freunden Wirths im Zentrum gelingt , einen an¬
deren Wahlkreis für ihn ausfindig zu machen , darf man sehr
bezweifeln .

zelnen zu danken, nur allmählich ausfübren kann. Als ein gnä¬
diges Geschick preise ich es, daß ich noch im Alter meinem Vater¬
land und dem deutschen Volke dienen kann, wie es Soldatenpflicht
ist. Der Kampf für die neuen Ideale hält auch den Alten jung
und die mir jetzt in so reichem Maße kundgegebene Liebe und An¬
erkennung meiner Mitbürger und Mitbürgerinnen gibt neue
Kamvfeskraft .

Vorwärts für Republik und Völkerfrieden !
Baden -Baden , 22. März 1928.

Bertbold v . Deimling .
Die Autostrahe Frankfurt —Basel . Nach einer Mitteilung der

Safraba soll nun mit dem Bau der Autostrahe streckenweise dort be-. " lafP ' " . .

Heidelberg—Mannheim —Ludwigshafen ist als erster Bauabschnitt
unter Einbeziehung der in baureifer Vorbereitung befindlichen
Autostrahe Mnnnheim —Heidelberg in Aussicht genommen.

Die Enöberalung beim Finanz¬
ministerium

Angelegenheit behandelt ; beute beklagte man allgemein die
tung des Reichsverkehrsministeriums , das dem Unternehmen E
wenig günstig gesinnt ist. Es will keine Ueberquerung von BaV>
strecken »ulasten und auch nicht dulden , daß für die Benützung A
Ter Ctrahe Gebühren erhoben werden. Gin sozialdemokratisch "
Redner verlangt , dab die badische Regierung hier « ingreifen Io»«'
zumal die erste Teilstrecke Frankfurt —Mainz —Wiesbaden auch
in Vorbereitung befindliche Autostrecke Mannheim —Heidelberg

Der Dank des Generals v . Deimling
r General v . Deimling schreibt uns :

Zu meinem 75. Geburtstag habe ich aus dem ganzen Reiche
so viele Glückwünsche erhalten , dab ich meine Absicht, für jeden ein-

Die Forsten
Am Freitag vormittag fuhr der Saurhaltsausschuh des Bad .

Landtags in der Beratung des Voranschlags des Finanzmini¬
steriums fort . Bei der Position Zentralverwaltnng beschäftigte sich
ein volksvarteilicher Redner mit der

Pressepolemik
über die richtige Bewirtschaftung der badischen Forsten . Schon vor
zwei Jahren habe die Kritik hierüber eingesetzt ; man sähe nicht
gerne, dah andere Meinungen , wie die der Zentraloerwaltung , zum
Ausdruck kämen. Es existiere ein sogenannter Maulkorb -Erlah für
die Forstbeamtcn , der sachliche Erörterungen in der Presse verbie¬
tet . — Die Regierung bemerkt hierzu, die Forstbeamten haben das
Recht , ihre Auffastung in der Fachpresse zu vertreten , anders steht
es mit der Tagesprcffc . Für den Erlaß sei der jetzige Finanzmini¬
ster nicht verantwortlich , da er vor seinem Amtsantritt hinausge -
gangen sei . Der Beamte müste besonderen Takt bei Veröffent¬
lichungen in der Preste an den Tag legen.

Waldkultur
Ziemlich hohe Beträge sind dafür eingesetzt , und zwar für

Walvkultur 520 000 M, mehr 80 000 M, Zurichtung der Walder -
zeugnistc 4 200 000 Jl , mehr 562 000 M, ihre Verwertung 45 000 M.
Der Landesforstmeister teilt mit , dah wir in Baden 70 Prozent
Nadelbolz und 30 Prozent Laubbolz haben ; man muh die Buchen¬
waldungen in Nadelholzwaldungen überführen . Wir haben zu
viel Brennholz , man mühte mehr Nutzholz haben . Dos Verhält¬
nis sollte sein 90 Prozent Nadelholz und nur 10 Prozent Laubbolz.
Was an Kulturkosten gestrichen werde, sei ein Schaden für die
Waldbewirtschaftung . Der Landesforstmeister

‘
machte dann noch

interessante Angaben über die Grundsätze der Forstverwaltung , die
u . a . auch der sozialdemokratische Redner billigte . Der Landes¬
forstmeister teilt auf Anfrage noch mit , dah der Normalhieb pro
Jahr 700 000 ' Hektar beträgt , vor dem 600 000 Hektar, jetzt 845 000
Hektar.

Als die Frage der Zurichterlöhne der Waldarbeiter angeschnit¬
ten wurde, bemerkte der sozialdemokratische Redner , man solle sich
nicht vom Schlichter zwingen losten , Tariflöhne zu zahlen. Im
übrigen sind nach seiner Auffassung die Interessen des Staates bei
der jetzigen Forstverwaltung in guten Händen.

Holzerlös
Darüber entstand eine längere Debatte . Im Voranschlag stehen

für die beiden Budgetjahre 16 816 000 -4t ; ein erfreuliches Mehr
von 1 801 000 dl . Die Opposition von rechts wollte noch einen
höheren Satz einstellen, weil im Jahre 1927 etwa 18 Millionen als
Solzerlös gebucht werden konnte ; der Durchschnitt der letzten drei
Jahre betrug nur 15 Mill . Als Beitrag der Gemeinden und Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts für Bewirtschaftung ihrer Wal¬
dungen sind eingesetzt 640 000 -4t , mehr 72 500 <4t , bei Forstneben-
nutzungen 256 000 -4t , bei der Murgschifferschaft 500 000 -4t usw . ,
jedenfalls spielt «die Frage des Holzerlöses für die Staatskaste eine
gröhere Rolle .

Autostraße Hamburg—Basel
An den Ausschuß für Autostrahe Hamburg—Basel (Hafraba )

werden jährlich 4600 -4t gegeben. Bekanntlich ist der badische
Staat Mitglied des Vereins zur Vorbereitung dieser viel bespro¬
chenen Straße . Schon im Rechtspflegeausschub wurde kürzlich diese

Vorbereitung befindliche Autostrecke
einschliehen würde . Der Hafraba -Verein selbst hat den unnw ».
dein des Landtages mitgeteilt , dab der Vorentwurf in prüffähig«'
Form fertiggestellt ist .

Die wirtschaftlichen Unternehmungen des Staates
Sie sind im Voranschlag mit 2 083 540 -4t eingesetzt . Als \oW

kommen in Betracht das Badenwerk , die Staatsbrauerei Rothaur.
die Staatssalinen von Dürrheim und Rappenau , die Aktien- Gele»'

schaft für Rhein - und Seetransport in Mannheim , die Fend6
Rheinlchiffahrtsgeselllchaft, die Gewerkschaft Baden und Marköre»
ler in Buggingen , die süddeutsche Zucker Aktien-Gesellfchaft , d»
Kraftübertragungswerke Rbeinfelden , die Kraftverkehrsgesellsch?»
in Karlsruhe , die Majolika Manufaktur in Karlsruhe usw . D««

Stand der Unternehmen ist ein guter .
Gestrichen

wurden bei den persönlichen Ausgaben für die ForstvenoaltuNk
3000 -4t, eingesetzt 30 270 -4t , Stellvertretung und DienstausM «

9000 -4t , eingesetzt 124 000 Ul , 5000 -4t bei den Versendungskoste » '
Fernschreib- und Fernsprechgebühren 5000 -4t (70 850 -4t) usw .

Einige Positionen wurden ausgesetzt . Der Voranschlag für
Finanzministerium war damit durchberaten und zugleich hierM»
der gesamte Staatsooranschlag . Wie schon früher bemerkt, bat *>«•

Ausschuh diese Beratungen lebhaft gefördert , so dab in den nav

jten Wochen , abgesehen von der Zeit der Reichstagswahlbewegun»
das Plenum bindende Beschlüste fassen kann.

Der badische Landtag wird am nächsten Mittwoch , den 28. w'

Mts ., zu seiner Plenarsitzung zusammentreten .

Soziale « unSschau
Reue Beitragsklassen in der Angestellteaoersichcrung
Voml . April 1928 an treten zu den bisherigen Beitragsklaff«»

A—H hinzu die für die freiwillige Söherversicherung bestimmt«»

, Beitragsklaffen I (Geldbetrag 40 RM .) und K (Geldbetrag5 “

RM .) . Jeder eVrsicherte ist zur Söherversicherung berechtigt. D» ,
neuen Beitragsklassen geben den Versicherten die Möglichkeit, sis

* (gcJ
durch höhere Beiträge entsprechendhöhere Leistungen zu sichern. D>« „0J
neuen Marken werden vom 1 . April an von der Post verkauft . ®i« fetn]
gleichen in Form und Aussehen des Markenbildes den Marken ‘ 1

bisherigen Beitragsklaffen A—S , unterscheiden sich indes von ihn «»

durch ihre Ausführung im Zweifarbendruck.
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Partei -Nachrichten
e . Bulach. Die am vergangenen Sonntag abend im Traube»!

saal stattgefundene Märzfeier der Sozialdemokratischen Pa » «'

mit Werbeabend der freien Turnerschaft war gut belE
An der Feier beteiligten sich alle Arbeitervereine . Nach »«'

Begrüßung folgten die Aufführungen der Iugendturner und -t»' freul
nerinnen , alsdann ein Froiheitschor des Gesangvereins Freu » »

schaft . Im Mittelpunkt stand das Referat des Genosten R«» ' ' te^
Rat Dr . Lehmann über die geschichtliche Bedeutung der Re»»

lution von 1848 und 1849. Alsdann wurde von der Frei « »

Tu r n e r s ch a f t das Theaterstück „Freie Bahn dem Tüchtigen" »«

geben, in dem die Mitwirkenden gutes , ». T. vorzügliches leistet«»'

Nachdem wechselten wieder Aufführungen der Turner und Tuk»s
rinnen , in denen die völlige Hingabe für Stärkung der Körpert»»

tut und Körverkraft rum Ausdruck kam . Der Werbeabend hat a»"

der Freien Tursterschaft einen guten Erfolg gebracht.

Gerichtszeitung
Bor der Gerichtsverhandlung erhängt

DZ . Mannheim , 23. März . Heute vormittag sollte vor dem

®c(il

ÜOITllUl -Uü |vuw wv w »** 2-

stgen groben Schöffengernicht gegen den Berwaltungsoberfekrei^
Sackenjost vom Mannheimer Bezirksamt wegen Unterschlag»^~ ' ■ von Men verband^von Verwaltungsgeldern und Beseitigung von Men vervam---

werden . Als der Angeklagte zum Termin geführt werden sofft«'

fand man ibn in seiner Zelle erhängt auf.
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in altbewährter Qualität !

ölashütte im Wald
Von Werner Illing

Die Nebel drängen tief ins Tal . Der Wald fröstelt . Wie der
greise Jager , von dessen Hut die Tropfen in den grauen Loden-
‘ - ^ - - —v - „ »t; * „„umhang fallen , sich einsaugend, — und nun geht er gebückt, mit
eingezogenen Armen , ohne dab man sähe , wie er ausschreitet , er
stebt und unter ihm gleitet der Wald — so sieben tropfend , traurig
mit hängenden Zweigen die Tannen . Tal und die Hänge der Hügel
schwanken um sie.

Es wird lichter, die Bäume weichen aus , Hütten kriechen heran ,
dann Gebäude. Ein Schornstein, fahlrot , stöbt gegen graue , we¬
hende Wolken. Aus seiner Mündung quillt schwarzer Qualm auf
sie über .

Ein hölzernes Tor knarrt . Aus der kalten, grämlichen Erden -
ivbäre treten wir mit einem Schritt in das Innere eines Vulkans .
Diese heftige Verwandlung schlägt mich mit Blindheit . Sowie ich
die ongelaufene Brille auf die Stirn schiebe, stürzt mir ein Teufels -
souk entgegen.

Riesenhafte Schatten huschen vor weihglühenden, geborstenen
Sonnenkörpern auf und ab und fischen sich rote , funkelnde Stern¬
chen aus den Lichttürmen , schwenken sie durch die Luft , bis sie ver¬
löschen und nur noch kalte Glitzerstrablen auswerfen . Weltgeburt
und Untergang in Weltenkälte . — Es ist Zeit , das Augenglas
wieder auf die Nase zu drücken , um nicht ins kosmische Schwärmen
zu geraten .

Wenn nun die Dinge wieder bekannte Formen annehinen ,
bleibt das Ganze dennoch ein Märchen . Ein Glashüttenmärchen .
Vor den zwanzig oder mehr Löchern des riesigen Rundosens , deren
weitzrötliche Glut die Netzhaut brennt , hantieren die Männer in
ruhiger Gelaffenbeit, als gelte es ein harmloses Seifenblasensviel .
Sie stoben die langen metallischen Blasrohre in den Schmelzsluh
bis ein zähflüssiger Klumpen haften bleibt . Damit er nicht teigig
abtrovft , wird das Rohr zwischen den Fingern gedreht. Vorsichtig
bläst der Mann . Die Maste bläht sich wie eine feurige Birne .
Auf benähtem Holz vorgeformt , wird sie nun in die eigentliche
Form gesenkt und ausgeblasen . Ein Helfer schiebt den Riegel zu¬
rück , am Rohrende sitzt ein funkelnder Glaskegel , durchsichtig , die
Lichter des Ofens spiegeln auf seiner klaren Fläche, nur das ver¬
dickte Ende des Stieles glüht noch. Das Gebilde wird abgezwickt ,
der nächste Arbeiter übernimmt es und formt aus dem feurigen
Anhängsel durch Drehen in einer rampfauszischenden Schablone'

lachen , zierlichen Lutz. Der TMer eilt mit seiner eisen-eme
* »«*»<

n flachen , zierlicheul

zinkigen Gabel herbei , um das Gefäh im Kühlofen zu verstauen.
Was er da geschickt vor sich her balanciert , ist ein überlebensgrober
Sektkelch . Noch trägt er die Haube , die vom Blasrohr haften ge¬
blieben ist. Sie wird später abgelchnitten.

Diese Sektkelche , so höre ich , sind für Amerika bestimmt. Für
das trockengelegte Amerika? Und warum dann so grob? Da sitzen
sie , die Herren im Frack , Damen in den kostbarsten Pariser Roben,
brillantenfunkelnd , perlenumwoben an brechenden Tafeln . Die
goldenen Bestecks klappern auf edelsten Porzellanen . Und nun er¬
bebt sich der Hausherr , bringt einen Trinkivruch aus auf das junge
Paar oder den neu gegründeten Oeltrust oder den neuen Welt¬
meister im Boren , und die spitzen, hohen Kristallkelche klingen hell
aneinander . Kristallene Kelche aus der gläsernen Hölle zu
Frauenau im bayerischen Wald . . . . Verbotene Romantik sei es,
so zu denken , wirft man mir entgegen . Wer denkt an den Kuli ,
wenn er einen Reisauflauf iht , wer an das Kalb , den Gerber oder
den Schuster, wenn er seine Stiefel anzieht ? — Vielleicht wäre es
das Dümmste nicht, gelegentlich, wenn wir ein käufliches Ding , ein
Stück Dutzendware zur Hand nehmen, bis auf den Menschen zurück¬
zudenken , der es geschaffen bat . Wie hängen wir alle ineinander .
Wie endet schlieblich alles in der Rührigkeit zweier Hände , die sich
mühsam, um das feiertäglich betasten zu können, was Nachbar¬
hände in anderem Stoff gebildet haben !

Neben den Sektkelchen entstehen Wasserkrüge, denen rote Tup¬
fen aufgesetzt werden ; kaum anders , als es der Konditor tut , wenn
er die Torte mit bunten Sahnenkleckschenziert . Dort glühen hand¬
feste Bierseidel aus , da wzrd das Schövfungsgeheimnis feingestisl -
ter Schnapsgläschen enthüllt .

Die Arbeit ist verzahnt . Wie Herolde des Weltgerichts stehen
oben auf der Tribüne , die den Ofen umläuft , die Bläser , umzuckt
von Flammen . Feurig haucht ihr Atem , ihr Ruf erstarrt in glü¬
hender Lava . Zu ihren Füben die Helfer und Träger , blutjunge
Kerlchen zumeist , erscheinen schon viel menschlicher . Sie springen
eifrig hin und her, der Akkord sitzt ihnen im Genick. Sie sind dem
Dämon des Feuers entrückter.

Nach diesem Titanenkamvf gegen das höllische Element , dem
die stärkste Lunge nicht lange standhält , mutet uns der Saal der
Schleifer wie ein Paradies beschaulicher Tätigkeit an . Geduldig
hocken die Männer auf niedrigen Schemeln vor den schnell rotie¬
renden Earborundumscheiben. Mit flinken, genauen Bewegungen
ritzen sie Sterne , Rosetten , Girlanden in den spröden Stoff . Die
Muster sind kaum vorgezeichnet. Die kompliziertesten Ornamente
entstehen mit traumhafter Sicherheit in kurzer Zeit . Das Feinge-

gefiihl dieser Hände ist auf Bruchteile von Millimetern empfin^ 'A
Der Schliff soll möglichst tief eindringen , ohne die WandunS »
gefährden . Ein Bursche von höchstens siebzehn Jahren sitzt «L,t
und bläh , in angespannter Aufmerksamkeit, vor seiner knirsch«»- ^
Scheibe . In dünne Weingläser schleift er zarte Blumen ein
Vorlage oder Schablone. Er modelli-ert . Seine Kunst ähnelt »»L{
einem Eemmenschneider, als der Kerbschnitzerei in Glas , die 1%
Kollegen üben . Ein Meister . Ob er auch einen meisterlichen 1
bezieht? -

In das Blatt , das er eben anreiht , schmiegt sich das
ner Arbeitslamve . Unsere Köpfe, klein und länglich verzerrt , An¬
geln sich darin . Da ist es, das Märchen vom Glas . An den 9*«^
ren der Umwelt wird es offenbar ; es ist hart und dennoch
sichtig, es lebt vom Widerschein und ist zugleich ein Bestän^ si,
Wer es liebt , den Dingen sine mystische Beziehung anzusi» yer
könnte meinen , eine höhere Dimension habe in diesen Stow ir¬
real und irreal in einem ist , ein wenig von ihrem Materials «»
nis preisgegeben.

stehen wieder auf der Strahe . Die Nebel haben si^ . -ze»~ " - -

Stabl

s 5
*tte|

Wir
dichtet . Wie in den grauen Windungen eines Gehirns t - fti»

. ' _ ^ .<<• «- •*i i. < • Ä ! . * fll *•«Si °r '5 ei»wir , Nervenkörverchen, Blutkörperchen müde dabin . v - .
Glitzern und Funkeln . Ein welker Tag , eine tropfendê ^ sj » e»;
ex . w . .. mi - <v <. cn? . * «» «««* 9T<I« ^u>Tt -V .schauernder Wald . Wir holen einen Wagen ein . Äuf den
die er geladen bat , steht in schwarzer , grober Schablonen
Vorsicht — Glas !

Sektkelche nach Amerika!
pe«

Lieder» «f,
t » Sa ,

*Q,I |

9 . Sinfoniekonzert . Mit E . W . Korngolds ..
Abschieds " gelangt im nächsten Sinfoniekonzert am M o n t » ßglse
März , ein Werk zur Erstaufführung , das in der zyklisch

«»
e in«r

seiner vier Gesänge den Komponisten der „Toten Stadt 0 „a d>«

sehr ernsten Seite zeigt. Mit Magda Strack rechtfertigr Lguvt*

Wahl dieses elegischen Eröffnungsstückes umso mehr , als "»^ -„fall «
werk des Abends , Mahlers fünfte Sinfonie , jen u»D

ernsten Charakter trägt . Nach den vier Wunderhorn -Slnrou ^ ue<

vor der gewaltigen Sinfonie der Tausend zählt auch st« ° « e»>fs .
deutendsten und echtesten Schöpfungen. Wenn sie bis &cUj
bekannt geworden ist , so liegt die Ursache in den enorme
rigkeiten , die eine würdige Aufführung an Dirigent , 7c,, ' Geleg «»<
auch an die Zuhörer stellt . Gerade deshalb wird aber o jß ««

beit , unter Generalmusikdirektor Josef Krips da» >« Keucht»»

kennen zu lernen , in weitesten Kreisen zweifellos star«

finden .

‘Öl
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Lohnbewegung
- er - rutschen Vuch-rucker

Buchdruckerei -Arbeitgeber auf dem Gimpelfang
Der Berband der Deutschen Buchdrucker teilt mit : Gestern

avend beschäftigte sich eine Versammlung der Vertrauensleute und
Betriebsräte des Buchdruckerverbandes erneut mit der Frage des
derzeitigen Standes der Lohnbewegung . Anwesend waren alle
Vertrauensleute und Betriebsräte der Karlsruher Druckereien inkl .
des Vorstandes der Organisation der Hilfsarbeiter . An Hand der
Präsenzliste konnte festgestellt werden , daß verschiedene kleinere
Druckereien bewilligt haben , aber sonst alle Druckereien , auch die
Zeitungsdruckereien , die berechtigten Forderungen der Gehilfen¬
schaft ablehnten , was zur Folge hatte , daß in nahezu sämtlichen
Druckereien am 23 . März die Kündigung zum 31 . März 1928 ein -
erreicht wurde . In gewohnter Disziplin haben nun sämtliche
Buchdrucker in Karlsruhe und Umgebung , über 800 , ihren Arbeit .
Sehern auf ihr brüskes Berhalten die Antwort gegeben , die sie ver¬
dient haben . Aus Verärgerung haben ste dann noch den übrigen
°n der Lohnbewegung nicht beteiligten Arbeitern selbst gekündigt ,
was groben Beifall auslöste . Einige in kleineren Druckereien be¬
schäftigte Gehilfen haben ihre Forderung bewilligt erhalten . Die
vilfsarbeiter haben sich in anerkennenswerter Weis « restlos dem
Vorgehen der Gehilfen angeschlossen . Die Arbeitgeberschaft glaubte

i Nun durch ein Schreiben ihrer Zentralleitung die Arbeitnehmer
rinschüchtern zu können , indem sie auf die Kündigungen folgende
Erklärung , die mehr auf den Gimpelfang zugeschnttten war , zur

- Kenntnisnahme und unterschriftlichen Bestätigung vorlegen zu
; wilssen glaubte .

Erklärung :
> „ Ihre Kündigung ist tarifwidrig , da diese in Ausfüb

! rung der Anweisung der Gewerkschaftsleitung erfolgt und Sie sich
somit an der Masienkündigung beteiligen , die einer Streilerklii .
rang gleichkommt . Wegen dieses Ihres Borgehens behalte ich
mar alle aus dem Tarif und den Gesetze « sich ergebenden An¬
sprüche gegen Sie und Ihre Gewerkschaftsleitung vor . Wenn
durch den Betriebsrat oder Vertrauensmann gekündigt wird , soll
diese Kündigung gar nicht angenommen werden , sondern jeder
Gehilfe hat selbst zu kündigen ufw ."

Kommentar überflüssig . Die Herren Arbeitgeber von Karls ,
*uhe scheinen an Gedächtnisschwäche zu leiden ! Ist ihnen vielleicht
nicht bewußt , dab sie vor 4 Jahren genau dasselbe getan haben ?
Geradezu lächerlich hat es auf die Anwesenden gewirkt , wenn man
von einer Haftbarmachung für eoentl . entstandene Schäden in die¬
sem Schreiben spricht . Glauben die Herren Arbeitgeber im Buch ,
«ruckgewerbe , dab sie durch derartige , von der Angst diktierten Mäh
chen, bei der Gehilfenschaft Eindruck erwecken , dann täuschen sich die
Zerren ganz gewaltig . Es wäre viel bester , die Herren Arbeitgeber
würden sich um ihre tariflichen Abmachungen in punkto Preistari '
vnd Schmutzkonkurrenz bekümmern , dann bräuchte man zu derar¬
tigen scharfmacherischen Tendenzen nicht zu greifen , um auch den die
Merte schaffenden Gehilfen das zu geben , was ihnen mit Fug und
Aecht gebührt . Es konnte festgestellt werden , dah das Schreiben
° u, die Anwesenden geradezu erheiternd gewirkt bat .

Der Ausgang der Versammlung war « in derartiger , dab es
freudig begrübt wurde , endlich einmal unsern Arbeitgebern zeigen
8« können , dah die Buchdrucker es noch verstehen , für ihre gerech -
Itit Forderungen bis zum letzten zu kämpfen .

Die Organisation der Hilfsarbeiter bat sich dem Vorgehen der
Gehilfen angeschlossen und ist deshalb damit zu rechnen , dab ein
Allgemeiner Kampf im gesamten Buchdruckgewerbe beginnt , wenn
Mt km letzten Augenblick den berechtigten Forderungen der Ee -

Menschaft im weitesten Mabe Rechnung getragen wird .
. Zum Schluste konnte der Versammlungsleiter feststellen , dab
.kinmütigkeit , Geschlostenheit und fester Wille das Ergebnis der
heutigen Versammlung darstellte . Bl .

0

Kus der Stadt Ourlach
1 Aus der Stadtratsfitzuug

Die Verwaltung der Turmbergruine erfolgt ab 1 . Avril d . I .
!w Auftrag der Stadt durch den Wirt der Friedrichshöhe . — Das

{Bürgerliche
und proletarische
Weltanschauung !

und zwar :

Heber dieses Thema spricht am Montag , 26 . März
0p . Htd .. Mefzger , Fvcmktuvi

Mittags 5 Uhr im Lamm -Saale in Durlach ,
Abends 8 Uhr im Volkshaus , Schützenstr . 16 , hier .

Wir hoffen , daß die organisierte Arbeiterschaft die¬

sen Vortrag , welcher den Schluß unseres Bildungs¬
programms bildet , zahlreich besucht .

Spart
Fuhball — 3 . Bezirk , Gruppe 8

Jvuujc oujjiuc U/ijcii -uu , um « uuuvm9 ourn -ueiiitu uet vor
•<it käuflich erworbenen Wirtschaft zum Deutschen Hof ( Eiebkannt )
r * Die seit einigen Wochen versuchsweise vorgenommene Aufhebung
ver Sperre der neuen Turmbergfahrstrahe für den Kraftfahrzeug -
Mkehr hat insbesondere an Sonntagen zu groben Mihständen ge¬
hört . Es soll deshalb bis zur Oberflächenteerung der Strohe der
^ kaftfahr ^ ugverkehr an Sonntagen gesperrt werden . Die Ausbes -
.Amgsarbeiten an Strahenpflaster werden für das Rechnungsjahr
t °«8/2S vergeben . Ebens odie Fuhrleistungen , soweit sie nicht von

' J * Stadt ausgeführt werden können . — Ein Gesuch der Firma
? htzner um Ermähigung des Wasterzinse » wird abgelehnt . — Vor -
^ valtlich der Zustimmung des Bürgerausschustes soll in diesem
Mre Bandarleben in derselben Höhe gewährt werden wie im Bor »
Kr ». — Die Stammbolzversteigerung wird genehmigt . — Einem

i,vküer wird der Bürgergenub solange entzogen , bis leine Schuld
i »' dt , Stadtkaste getilgt ist . — Ein Gesuch um Herstellung von
IFmilmaufaabmen in hiesiger Stadt wird befürwortet . — Der
v '

^ trat nimmt davon Kenntnis , dah anstelle der auf 31 . Dezember
l : 3 . geschlossenen Malerzwangsinnung mit Wirkung vom 1 . Ja -
Is « r d . I . ein « freie Innung für da » Malergewerbe im früheren
iMsbezirk Durlach gegründet worden ist . Gegen die vorgelegten
l ^ tuten werden Einwendungen nicht erhoben . Die Zahl der Er -'

^ kbslosen beträgt nahezu 898 ulkd hat sich somit in letzter Zeit
as verringert .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Sol-

^ Aungbanner . Sonntag , 2b. März , gemeinsamer Tagesmarsch mit
fc? DptelmannSzug und den Jungkameraden der Ortsgruppe Rastatt .
tz,l" >en 7.45 Uhr Hauptbahnhos . Adfahrt 8.05 Uhr . SonntagSkarte

^"^ Baden -Baden (1(80 M ) Rückkunft in Karlsruhe 20 Uhr.
die » sortier Sportkleidung mttnehmen . Zu diesem AuSmarsch sind » auch

»itiluneiaden willkommen.

veremsanzeiger ~
wi m

w1rl £ i
unter dieser Rubrik i» der Regel tetne ttefca^mr. oder wende« zu»

Reklame êilenprei» berechnet." « - ruhe

Turnerschaft . Anläblich des Kreisspielertages findet
° bend , 8 Hör , im Lokal „ Sambripushalle " ein Begrühungs -
statt . Montag 8 Ubr „ Eambrinushalle " Vorturnersitzung .

^ vlngl alles erscheinen . 2665

Stand der Tabelle am 11 .
J . Mannschaften

März 1928

Verein : Spiele gcw . perl . imentsch. Tore
Union Karlsruhe 3 2 1 — 15 :7
Grötzingen 3 2 1 — 13 :9
Eggenstetn 3 2 1 — 10 :7
Kleinstetnbach 1 I — — 4 :2
Wacker Karlsruhe o 1 1 — 6 :6
Bcrghausen 3 1 2 — 9 :10
Langensteinbach 3 1 2 .— 10 :15
Wolfartsweier 2 1 1 — 0 :7
Spöck 2 — 2

11. Mannschaften
2 :6

Eggenstein 3 3 — — 8 :2
Bcrghausen 3 2 1 — 8 :5
Union Karlsruhe 2 1 — i 1 15 :3
Grötzingen 2 1 1 — 6 :3
Wacker Karlsruhe 2 — 1 1 2 :4
Kletnsteinbach 1 — 1 — 0 :2
Langensteinbach 3 — 3 — 8 :23

Justballvorschau 3 . Bezirk
Die unfreiwillige Ruhepause , welche durch das Spiclverbot vom ver¬

gangenen Sonntag eintrat , ist vorbei und in allen Gruppen wird nun
wieder am kommenden Sonntag die Serie in vollem Umfang wcitergehcn .
Austcrdem werden die am Sonntag beginnenden Scricnspiele der Jugend
und der 3. Mannschaften den Sptclbetricb noch verstärken . Im Uebrtgen
kann man sich auch siir den kommenden Sonntag wieder aus Ueberraschun »
gen gefaßt machen. Wir dringen für heute nur die einzelnen Spiele und
behalten uns eine weitere Besprechung für den nächsten Sonntag vor .

Gruppe 1 : Durlach — Kntelingen , F .T .K . — Wilferdingen , HagSfcld —
Aue , KönigSbach — Südstadt , Ettlingen frei .

Gruppe 2 : Hohenwettersbach — Reichenbach, Bruchsal — Karlsruhe »
Süd , Grünwettersbach — Bulach , Karlsruhe - West — Spiclbcrg , Süd¬
stadt la frei .

Gruppe 3 : Grötzingen — Berghausen , Union Karlsruhe — Spöck,
Wacker Karlsruhe — Eggenstetn , Wolfartsweier — Kleinsteindach , Langen ,
steinbach frei .

Gruppe 4 : Durmersheim — Neuburgweier , W^Neureut — LiedolS -
heim , Grünwinkel — Forchheim , Mörsch, Daxlanden und Mühlburg sind
spielfrei . *

Gruppe 8 : Ottenhausen — Buckenberg , Brötzingen — Stein , OetiS -
heim — Pforzheim , Lomersheim — Göbrichen , Wiernsheim frei .

Dt « Spiele beginnen nach 3 Uhr auf den Plätzen der zuerst genannten
Vereine . M .

Gebt kür unsere Taubstummen !
Unsere badische Heimat zählt im Verhältnis zur Einwohner¬

zahl unter allen deutschen Ländern die meisten Taubstummen . Diese
Tatsache stellt alle Kreis « des badischen Volkes vor eine grobe und
ernste Aufgabe . Zwar wurde von einem engeren hilfsbereiten Kreis
in der Fürsorge für die badischen Taubstummen schon sehr viel ge¬
leistet . Unendlich viel bleibt noch zu tun um all jene Bedauerns¬
werten im harten Existenzkampf unserer Zeit so zu schulen , dab sie
trotz ihres Gebrechens als nützliche Mitglieder der menschlichen Ge¬
sellschaft ihr Brot zu verdienen vermögen . Nichtsdestoweniger bleibt
ihr Geschick ein lebenslänglich hartes . Der Verein für badische
Taubstumme hat nun das Brugghaldenbeim in Reckarge -
nründ erworben , um den Taubstummen dort einesteils eine Berufs -
lausbildung und anderenteils ein Seim zu geben . Die Statistik
zeigt , dah die weitaus größte Zahl der durch die segensreiche Wir¬
kung des Seimes geförderten Unglücklichen den werktätigen Schich¬
ten der Bevölkerung angebören . Die hierfür bereits vor dem Krieg «
angesammelten beträchtlichen Mittel wurden durch die Inflation
entwertet . Der Verein hat in rastloser Arbeit »war neue Werte ge¬
schaffen . Sie genügen jedoch bei weitem nicht , um das Heim sicher
zu stellen . Der Verein wendet sich infolgedessen am 25 . Mär , 1828
in einer Haus - und Strabensammlung an alle Teile des badischen
Volkes , um milde , wenn auch noch so geringe Gaben für seinen
Zweck . Er hat sämtliche Svitzenvcrbände des Landes gebeten , ihre
Mitglieder aufrufordern , die Sammlung zu fördern . Wir kommen
dem Ersuchen der Vereinsleitung nach und bitten die Mitglieder
aller badischen Arbeiter -Svortverbände , die Sammlung nach Kräf¬
ten zu unterstützen und den Sammlern ihre Tätigkeit »u erleichtern .

Die Zentralkommisfion für Körperkultur und Jugendpflege
Kreis Baden .

Karlsruher polizeibertchl
Unfall mit Todesfolge . Der 54 Jahre alte ledige Luz »offer

Jakob Wagner von hier , der zuletzt Adlerstraße Nr . 17
eine Mansarde bewohnte , dort selbständig eine Haushaltung
führte

“ *» “ - * <“ 1~

dem
“

er am . , . . . .
ofort ins städtische Krankenhaus verbracht werden mußte , wo
>r heute vormittag an den Folgen der Verbrühung ge¬
storben ist .

Verkehrsunfall . An der Etrabenkreuzung Kriegs - und Lamm¬
trabe wurde gestern nachmittag ein Steuerassistent mit seinem
Fahrrad von einem Motorradfahrer von hinten angefahren und
vom Rad geworfen . Er trug durch den Sturz einen Unterarmbruch
davon und mubte sich in ärztliche Behandlung begeben .

Unfälle . Gestern war in einer hiesigen Druckerei ein Maschinen¬
arbeiter mit Kesselreinigen beschäftigt . Die Gase im Kessel ent¬
zündeten sich aus noch nicht festgestellter Ursache , wobei der Maschi¬
nenarbeiter Brandwunden im Gesicht und an der Brust und den

Händen erlitt , sodab , er Aufnahme im Krankenbau » finde » mubte .— In einer Gießerei
'

in Durlach kam gestern etn HtlfsaiHeiter beim
Transport von flüssigem Eisen zu Fall ; dabei ergab sich da » Eisen
über beide Unterschenkel und verbrante ihn so stark , dab er ins
Krankenhaus in Durlach eingeliefert werden mubte .

Mutwilliger Feueralarm . In der vergangenen Nacht wurde um
12,29 Uhr der Feuermelder in der Marienstrahe 56 , um 12,55 Uhr
am Hause Nümmrrevstrabe 44 und um 1,20 Uhr am Haus « Wald¬
bornstrabe 58 mutwilligerweif « gezogen , sodab di « Feuerwache drei¬
mal ausrllcken mubte . Für die Namhaftmachung der Täter sind Be¬
lohnungen ausdesetzt . Sachdienliche Mitteilungen wollen der Po¬
lizei gemacht werden .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaöischen LanSeswetterwarie

Die Tiefdruckrinne über der Btscapa hat sich weiter ostwärts
verlagert . Das milde , zeitweise wolkige Wetter dürfte daher auch
morgen andauern . ,

Voraussichtliche Witterung für Senntag , 25 . März : Mild und
zeitweise wolkig , höchstens vereinzelte Regenfälle , süd - bi » südöst¬
liche Winde .

Tageskalenöer
Ser SozialSem .Parlei Karlsruhe

Mittel - und Südweftftadt . Mittwoch , den 28 . ds . Mts . ,
abends 8 Uhr . findet in der „Gambrinusballe "

, Erbvrinzenftrab « .
Eingang durch den Hof , unsere Mitglfederversammlung
statt mit Vortrag . Zu dieser Versammlung sind insbesondere die
Vertrauensleute unseres Bezirks eingeladen , da wir bereits mit
der Straßeneinteilung und Benennung jener Eenosien besinnen , die
di « Flugzettelverteilung zu überwachen haben . Mit Rücksicht auf den
1 . Mai findet die programmähig angesagte Frühjahrsfeier am 28 .
April ds . Js . nicht statt . Kl .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Ehronik , Aus Miitclbaden , Durlach , Gertchtszcttung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Ehronik , Gemeindepoltttk ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvoll , Heimat und
Wandern , Brieslasten : Joses Eisele . Verantwortlich für den An .
zeigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckcret

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 677

Sonntag , 25. März . 11 .15 Uhr : Katholische Morgenfeier , anschließend
Uebertragung vom Schlotzplatz Stuttgart : Promenadekonzert . 1 .15 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Uebertragung aus Mannheim : Fußballspiel .
5 Uhr : Aus Stuttgart und Fretburg t. Br . : Unterhaltungskonzert . 7.15
Uhr : Dtchterstunde . 8 Uhr : Kammermustkabend . 9.15 Uhr ; Funkbrettl .

Montag , 26. März . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 6 .10 Uhr : Vortrag Dr . « . Löwenberg , Stuttgart . Die
Marke tn den Spielen der Völker ". 6.40 Uhr : Bastelstunde . 7.05 Uhr :
Vortrag Prof . E . Beutel , Stuttgart : Johannes Kepler , der Schwäb . Astro¬
nom . 7.45 Uhr : Einführung in die spanische Sprache . 8.15 Uhr : Abend
für fünf Mikrophone .

Dienstag , 27. März . 12.80 Uhr : Schallplattenkonzert , Freiburg sendet :
Schallplattenkonzert . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4.15 Uhr : Nach.
mittagSkonzert . 6.15 Uhr : Vortrag Konsul Dr . E . Skarnttzl , Stuttgart ;
Ein Jahr in Japan . 6.45 Uhr : Vortrag von Dr . Richard Huelsenbeck,
Berlin : Reise durch Birma . 7 .15 Uhr : Vortrag Prof . Dr . Ludwig Stift
Klosterneuburg : „Deutsche Kulturarbeite tm Burgenland ". 8 .15 Uhr :
Volkstümlicher russischer Abend .

Mittwoch , 28 . März . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr : » tnderstub «.
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe :
Mustkdtrektor Hch. Eastmir „Unsere Musik vor hundert Jahren ". 6.45 Uhr :
Uebertragung aus Fretburg i . Br . : Gutsbesitzer Dr . von Wogau , Lilienhos
„Der landwirtschaftliche Beruf ". 7.30 Uhr : Uebertragung aus dem städt.
Opernhaus , Frankfurt a. M . : „La Traviata ".

Donnerstag , 29. März . 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert , Freiburg
sendet Schallplattenkonzert . 4 Uhr : Plauderet über Blumenpflege . 4.15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Uebertragung aus Fretburg , Vortrag
Univerfitätsprofcssor Dr . Kantorowtcz : „Der englische BolkScharakter".
6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . : Aerztcvortrag „Das Gente -
problcm in neuer Beleuchtung ". 7.15 Uhr : Schachsunk. 8 .15 Uhr : Shm -
phontckonezrt . 9 .15 Uhr : Das deutsche Gedicht und - die deutsche Prosa der
letzten hundert Jahre . 10.30 Uhr : Uebertragung aus Berlin , Funttanz -
stunde. 11 —12.30 Uhr : Tanzmusik .

Freitag , 30. März . 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert , Freiburg sendet
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
I . Rößle , Stuttgart «Das Wesen und die Bedeutung deS Boxsportes ."
6.45 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe , Vortrag Hermann Hagen , Karls¬
ruhe „Volk und Gemeinschaft ". 7 .15 Uhr : AuS Stuttgart und Fretburg
i . Br . : Englischer Sprachunterricht für Anfänger . « Uhr : Uebertragung
aus Karlsruhe : Vtolinabcnd . 9 Uhr : AuS Stuttgart und Freiburg t . Br .
„Komödie der Worte ".

Samstag , 31 . März . 12.80 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Jugend ,
stunde . 3 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6.15 Uhr : Uebertragung aus Frei¬
burg i . Br . : Vortrag Frl . Dr . Berta Mönch , Fretburg t . Br . „Licht, Luft
und Sonne für unsere Kinder ". 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg
i . Br . : Vortrag Oberregterungsrat Dr . Kümmerten , Stuttgart : „AuS der
Spruchpraxts der Mtlttärversorgung ". 7.15 Uhr : Vortrag AmtsgertchaS -
dtrektor Dr . Kallee , Stuttgart : „Arbeitsvermittlung und ArbettSlosen -
verstcherung ". 8.15 Uhr : „Di - Jagd nach dem Glück ". 9 .15 Uhr : „Streif ,
zug durch den Aether ". 10.30 Uhr : Uebertragung aus Berlin : Funktanz¬
stund«. 11—12.30 Uhr : Tanzmusik .

RADIO -KÖNIG
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher fi A „
komplett . . . von Mk . OWi an

Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung und Prospekt kostenlos

Gesetzlich darf
in mfteais Originamasenen nichts anderes als
Wßeai « Ulflrze leiigehaiten werden. Beim Hechfflller
achte man deshalb darauf . die worze große
mit dem Hamen weCPl versehenen origlneifiesche geic
wird . Auch ueriange man ausdrücklichMft66l s Ulflrz
und weise llachahmungen zurück.

H
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Nus MittelbaSen
Haftett

Stadtratssitzung vom 20. März
Einem Gesuch um ein Darlehen von 300 M, kann nicht zuge¬

stimmt werden. — Zwei Gesuche um Aufnahme in den Badischen
Staatsoerband werden abgclehnt , desgl . ein Gesuch um Befreiung von
Schulgeld für die Frauenarbeitsschule . — Ein Gesuch um Stundung
und ratenweise Abzahlung verfallener Umlage wird genehmigt, ein
solches um Erlassung des Mietzinses wird abgelebnt . — Für die
Zuwendung interessanter alter Waffen und Sonstiges für das städt.
Archiv wird der Dank ausgesprochen. An der Oberrealschule haben
von 32 Schülern 30 Schüler die Reifeprüfung bestanden, 2 Schüler
nicht. — Die Brennholzbeifuhr für die städt. Anstalten wird ver¬
geben. — Das frühere Erbeberhäuschen am Ottersdorfer Tor wird

i ;t , an Gemüsehändler Jttc von Niederbühl um sein Angebot zum Ab -
bruch abgegeben. — Der Erwerbung von Grundstücken in der Bal -
denau wird zugestimmt. — Der Fllrsorgrauswand für die gehobene
Fürsorge bat im Monat Februar 17148.00 Mark betragen . Davon
entfallen aus die Kriegsovferfürsorge in 12 Fällen 411,06 M, auf die
Sozialrentnerfürsorge in 96 Fällen 4209.71 M, auf die Minder¬
jährigenfürsorge in 873 Fällen 6012 .64 M und auf die Wochenfür¬
sorge in 4 Fällen 97.30 M.

dadett -tfaäen
Besucherzahl der Kurgäste bis heute : 6792.

Konzert-Umschau
Obwohl wir in unserem modernen Orgelwerke ein MMer -

stück der heimische !: Orgelbautcchnrk besitzen, um das uns viele grübe
Städte beneiden, sind Konzerte auf diesem vastosen Instrument bei
uns recht selten geworden. Nun aber hatten wir in der vergangenen
Woche gleich zwei Orgelln - cler zu Gail Prof . Böll aus Köln,der durch seine Gürzenichkonzerte berühmt Gewordeit« , zeigte in
einem hochinteressantenProgramm di« Entwicklung der Orgelkompo-
sition von Byrd ( 1546—1623) , Buxtehude , Dandrien , Joh . Seb . Bach ,Eesar Frank bis zu M . Reger (1873—1916) mit vollendeter Meister¬
schaft einer leider nicht sehr groben Zuhörerschaft. Nicht besser er¬
ging es unserem ehemaligen Theaterkavellineifter Karl S a l o m o n ,
dessen persönlicher Berehrerkreis nicht annähernd das Saalvarterre
füllen konnte . Innerhalb sechs Tagen zwei solcher Konzerte ist eben
des Guten zu viel. Obwohl der Konzertgeber ein ganz ausgezeich¬
neter Orgelspieler ist , gab er nur Bekanntes von geringer An¬
ziehungskraft . Nun ist Salomon seit seinem Weggang von hier auch
zum Oratorien -Sänger geworden. Ein grobes Stimmaterial ist nochin der Ausbildung begriffen ; das Anfangs -Dcbut litt unter einer
nervösen Unsicherheit .

Im letzten Symphonie - Konzert hörte man zunächst die Ton¬
dichtung „Les Preludes " von Franz Liszt , einen echten Blender und
weiter Tschaikowskys ausgezeichnet dargebotene saftvolle „Sym¬
phonie IV"

, in der besonders das wie ein neckischer Spuk vorüber¬

huschende Pizzicato - Scherzo in seiner Eigenart fesselt . Drei wohl-
disrivlinierte Künstler von grober Musikalität und bravouröser
Technik bilden das bekannte Posniak - Trio . Sie führten das
sehr schwierige „Konzert für Moltn « . Molincello und Klavier mit
Orchester " des in Berlin lebenden Russen Paul Juon ganz ausge¬
zeichnet durch . Eine wenig dankbare Aufgabe, denn das Werk istspröde , fremdartig und vielfach gekünstelt. Der Beifall galt in der
Hauptsache dem Trio , unserem Orchester und der cnergievollen Stab¬führung des Generalmusikdirektors M e h l i ch .Den wertvollsten Abend dieses Konzertwinters bescherte unsunstreitig das Capet - Ouartett in zwei beglückenden Stunden .
Diese Franzosen gelten mit Recht seit langem schon als die bestenBeetboven-Jntervieten der Welt , bei den groben Beethoven-Festenin Bonn feierten sie Trium obe und diesen Ruf haben sie auch durchihr erstes hiesiges Auftreten bestätigt . Neben dem „Quartett ov . 18"
aus den ersten Schaffensjabren wurde ganz besonders in dem traum¬haft schönen „Quartett ov . 131"

, ein« der letzten OffenbarungenBeethovens , durch eine schlechthin vollendete Kunst ein unbeschreib¬
lich grobartiger Genub geboten. Und so wie Beethoven ebensowundervoll spielen die Cavetleute ihres Landsmannes Debusiy
„Streichquartett ov . 10"

. Die Spitzenleistungen der Künstler wur¬den auch entsprechend bedankt. Der Abend litt bedauerlicherweisewieder einmal unter Besuchermangel , ein beschämendes Zei¬
chen der Mentalität des „musikalischen " und „internationalen "
Fremdenortes Baden - Baden . Auf dem Podium sitzt ein ehemaligerFrontkämpfer als Cellospieler mit der kriegsverstümmelten Rechten,um das gröbte Musik -Genie der Deutschen zu ehren, unten obstru¬iert dieser Deutsche durch Abwesenheit gegen das Auftreten der
„feindlichen Ausländer " ! Denn : „Ein echter deutscher Mann magkeinen Franzmann leiden . . R . L .
Offenburg

Der Vertrag zwischen dem Frankfurter Künstlertheater und der
Stadtgemeinde wurde erneuert . Die Vorführungen des Ensembles
waren stets vortrefflich und erfreuten sich guten Beifalls .

Eine Zentrumsversammlung
Die auf Samstag abend in der Michelhalle von der Zentrums -

vartei einberufene öffentliche Versammlung war für die
Zentrumspartei ohne Zweifel ein Fiasko , denn nicht einmal
10 0 P e r f o e n waren anwesend, was man sonst nicht gewöhnt ist ,wenn die Zentrumspartei ihre Wähler aufruft . Wenn dies ein
Gradmesser für die kommenden Reichstagswahlen ist, hat das Zen¬trum kein« allzu rosigen Aussichten . Obgleich das Thema „Politikund Wirtschaft" doch ein zugkräftiges war , blieben die Anhängeraus . Der Redner des Abends , Herr Rechtsanwalt Dr . Dienstaus Donauefchingen, behandelt« all die zur Zeit im Vordergrund des
Interesses stehenden politischen und wirtschaftlichen Fragen , natür¬
lich von seinem Zentrumsstandvunkte aus . Trotz aller schönen Re¬
densarten des Herrn Dr . Dienst haben wir Sozialdemokraten nicht
vergessen , welche Politik di« Zentrumspartei im schwarz-blauen
Block getrieben bat . Auf der einen Seite will man sich ein soziales
Mäntelchen umhängen , auf der anderen Seite stimmt man für Ver¬
schlechterungen auf sozialpolitischem Gebiete , für Zölle, für Fleisch -,

Kartoffel - und Brotverteuerung , für Aufhebung des Mieterschutzc --
für Herabsetzung des Eefrierfleischkontingents , gegen Erhöhung &CI
Soziallaistungen für Rentner , Kriegsbeschädigte usw . Ein bein”
gogisches Spiel wurde mit der Arbeiterschaft getrieben . Hieraus
sollten di« christlichen Arbeiter endlich die Lehre ziehen . Es ka»u
kein Paktieren mit dem Arbeitgebertum und da!Reaktion geben. Es gibt nur eins , den schärfsten Klasienkamk '
gegen unsere Unterdrücker zu führen , den die Zentrumsparteiablehnt , obwohl er von rechts desto niederträchtiger und gemeinslgegen die Arbeiter geführt wird . Mögen das endlich einmal au ®
die christlichen Arbeiter begreifen, ehe es »u spät wird . Politik uw
Mrtschaft ist zwar nicht eins , aber sie sind zwei gleichberechtigOFaktoren .

Gemeinderatsbericht Gengenbach vom 21. MärzAn die Firma Trickzellstoff Kehl wurden 90 Ster Papierhol »
verkauft. — Gegen die Erweiterung der Tankanlage von Kaufmann
Beck werden Beanstandungen unter gewissen Voraussetzungen nicht
erhoben. — Die schon seit längerer Zeit geplante Anlegung eines
Gehweges zwischen der Zigarrenfabrik Kratzer und dem Postamt
soll alsbald zur Ausführung gelangen . — Der Gemeinderat ^
stimmt, daß die Feuerwehrspritze nur an ein Pferdefuhrwerk be>
auswärtigen Bränden angehängt werden darf . Die Pferdebesitzer
sind erneut auf ihre Pflicht zum Erscheinen im Brandfalle aufmerk¬
sam zu machen . Für die zwei zuerst Erschienenen werden besonderePrämien bezahlt . Die Autobesitzer sollen ebenfalls bei auswärtige !!Brandfällen »um Mannschaftstransvort verpflichtet werden. Be»
auswärtigen Brandfällen soll die Sirene mehrmals kurz ertönen ,
bei hiesigen Bränden ohne Unterbrechung. — Die Gemeinde macht
von ihrem Vorkaufsrecht beim Uebergang eines Lagerplatzes von
Gottfried Moser, Schreinermeister an August Lehmann , Drechsler '
meister, hier keinen Gebrauch. — Für ein Taubstummenheim stu
allgemein eine Strahensammlung durchgeführt werden. Der Ge¬
meinderat sieht hiervon ab und bewilligt einen kleinen Beitrag aus
der Eemeindekasse . — Durch die steigende Schülerzabl in der Volks¬
schule kann der früher eingerichtete Nachhilfeunterricht nicht mehr
erteilt werden. Eine weitere Lehrkraft wäre notwendig . Die Ge¬
meinde sieht aber derzeit aus finanziellen Gründen von der An¬
stellung eines weiteren Lehrers ab. — Der Voranschlag für dos
Rechnungsjahr 1928/29 wurde genehmigt und soll am 2 . Avril dein
Bürgerausschuh vorgelegt werden.

Berliner Devisennotierui .gen l Mittelkurs !.
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Amsterdam . 100 gl . 168.22 168.66 168.28
Italien . . 22.07 22.11 22.07
London . . 20.393 20.433 20.396
Newhork . 4. 178 4. 186 4.178
Paris . . » O • 0 0 • 100 16.44 16.48 16.44
Prag . . . • • • • • 100 RI, 12 .382 12.402 12.382
Schweiz . . . 190 Fr. 80.48 80.64 80.48
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MrtuzstraBe 20, a. d. marKgrannstraoe
empfiehlt z . Hausputz größte Aus
wähl in ttfirsten, Kosen, Plocker ,
Mop. Putz - u . tanbtficher , Staub¬
wedel , Klopfer . Fensterleder u.

i Nchwfimme, Bodenwachs u . Oel,
; Kern - und Schmiersellen , FuQ-

niHtten nsw . — Lieterg . trel Haus

Telephon . Hentellungen Word , prompt erledigt
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Außerdem
eme

' j&etunQh '
Jl{iifya

Kaiserstraße 125/2,

Serren-Zimmer
schönes, komplett , billig zu

verkaulen es«»
M . Dietenbeck

Markgrafenstratze23 . 2. St .

Herren- und Damenrad ,
w gut wie neu , 35 u. 45 M ,

zu verlausen. 2631
Werner , Schützenstr.öb, ! !

Amtliche Setaiimmachunaeii
Ucbcr die Frage des Vorfahrtrcchtcs bestehen

bei den Fahrzeugbcnutzern vielfach noch Zweifel
insofern , als viele Krasiwagensiihrer der Ansicht
sind, datz sie an Stratzcnlreuzungen und Einmün,
düngen mit ihrem Kraftfahrzeug in iedem Fall
einem Radfahrer oder einem Fuhrwerk gegenüber
das Borfahrtrecht hätten Diese Ansicht, die ver¬
hängnisvolle Folgen haben kann, ist falsch. Vieh
mehr ist nach der Reichsvcrordnung über den
Krastfayrzeugvcrkehr vom S. 12. 25 in der Fassung
vom 28. 7 . 26 in Verbindung mit der Stratzenven
kchrsordnung vom 6. 6 . 26 in Bezug auf dar Vor
fahrtrecht ein Fahrzeug dem andern gleichgestellt ,einerlei ob es sich um Fuhrwerk , Radfahrer , 2JJo>
torradsahrcr , Kraftwagen oder Omnibus bandelt .
Es mutz also sehr wohl ein Kraftwagenführer
einem 'zur Vorfahrt berechtigten Radfahrer oder
Fuhrwerk die Vorfahrt lasicn . 450

Karlsruhe , 15. Mär, 1928. O .Z . 19
Polizeidirektion

Evangrl . Stadtkirche in Karlsruhe .
Auf Grund des § 29 Pol . Sir . ® . B . wird die

Kirchstraße mit sosortiger Wirkung für Lastsahrzeugealler Art gesperrt .
Zuwiederhandlungenwerden mit Hast bi» zu

Wochen oder Geldstrafe bis zu 150.— RM bestrast.
Karlsruhe, den 23. März 1928 O . Z. 25

449 Bezirksamt — Polizeidirektion C
Die Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche in Hochstetten ist

erloschen Die angeordnctcnSchutzmaßnahmen wurden
ausgehoben O .-Z . 23.

Karlsruhe, den 22 . März 1928 451
Bad . Bezirksamt — Abt. IV . —

Vrholnnstsh im der Stadt Karlsruhe
in Baden -Bade «.

Beim Borliegen genügender Anmeldungen soll
das Heim alsbald nach Ostern wieder eröffnet we den
Berpstegungrsatz bei 5 Mahlzeiten für hiesige Selbst-
rahler 4 Mt. 50 Psg ., für Kasten und auswärtige
Seltstzahler 5 Mk. Persönliche Anmeldung werkläg .
lich von 10— 11 Uhr vorntzttagS bei uns . Berwäl.
tungSsiebäude Zimmer Nr 13. 445

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Täglich 8 Uhr
Sonntags auch,

4 Uhr nachmitt
<fie große REVUE !

des Harems

Fast neues, gutes Marken-
Herren- FaHrrad mit Bik-
toriasreilaus55 Mk Neuer
elegant, Hochzeits-Anzug
erftklast. Matzarveit , große' mittpfit. Figur 60 M., Sin »
schassungSprS. I90M . Auch
Sonntag anznsehen .
herrenstrasse 20,1 Tr r

Umzüge
besorgt am billigste »
und besten 2555

yorkstrahetz
keleph .t70!>Mffitgetl

Probieren Sie bitte die müden hodtaromatiedten
Feinschnitte

Elll«
Rot Silber j

Nr. 40 1 Go,d i. Cedern-
holz Meister

30 Sjt 40 ^ | 50 jjr 60 3f 60 $f
Sie sind unerreidtt an Güte ,.

firner 8 Kim (Baten ).

Mehlen Sie auf
folgende Punkte

liefere ich
Ihre Damen - und
Herren -Garderobe
chemisch gereinigt
u .tadellos gebügelt

zurück.
Färfterei u. chemische

Waschanstalt

. . .
D

.
Lasch

Sofienstraße 28 / Fernsprecher 1953
Filialen in sämtlichen Stadtteilen

Sauber

Preiswert

Schnell

Schonend

r IHR 2263
FAHRRAD

edarsjetztder Wieder
n 'iandsetzung , bringen
! ie es day. unverzügi
n meine fachmännisch
geleitete Werkstatt !

Sernick . mit Uoter -
kilpfcra. beste dauer¬
hafte » mailliernug ,
roftflcher« Speiche«
Solide Arbeitu, Preise
P. Bernards

Paaaa (| e ISO
^

ckeAkademiestraße
^

Schlossersehrlttig-

Junger Mann, der Lust
zur gründlichenErlernung
der Baufchlofferei hat ,
auf Ostern gesucht, üüm

. NäheresRüppurr -Aar -
tttchaLt» Astcrnwea a .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

prima Qualitätschöne Formen
sehr billi(? bei

üos . Nlrrmann
HerrenatraBe 40

U . Ratenkauf -Abkom¬
menderBad. Beamten¬
bank anffescblossen.

Drei EreionHle
MWWWWMWWW» » » » «

aber nur ein Wunicm
Zum Osterfest
Zur bestandenen Prüfung
Zur Einsegnung

ersehnt sich jeder eine

moa . Taschenuhr
auch gediegene

Armband-Uhren
sind praktische und schöne
Geschenke, die größte Freude
bereiten. Das reichhaltigste
Uhrenlager finden Sie in
Karlsruhe im Spezial - Haus

Uhrenhaus ^
Richard Kittel

Uhren u . andere Geschenkartikel
In jeder Preislage und Ausführung

Fachmännische Bedienung -
Am Stadtgarten 1 Fernruf 2540

bei der Musiklehrerschatt des DeutsoheBMusikerverbandes Dehreradressen er¬hältlich ln den Musikalienhandlungen -̂

M»khtistierkiPKlirlttihc .
Dienstag , de« 27 . März , abends 8 Uhr,
im Saale d . „Bier Jahreszeiten " (Hebelstr .)

Vortrag
von Werner Zimmermann

Ringgenberg (Schweiz)
Di « markantefte Erscheinung der Jugend¬
bewegung in « eiste»- und « örperkultur-
fragen ; der sonnig « Tatmensch, der er¬
folgreiche Wegbereiter der neue« Zelt -

EintrittSpeise -
Mitglieder (Ausweis) . 60 Pfg-
Nichtmitglieder . I .— RAt-
Numerierte Plätze . 2.— lliM-

Mtglieder des LneipvereinS und des
Homöopath . Bereins sowie Schüler und
Studierende gegen Ausweis 50 Psg Bor¬
verkauf in den Reformhänicrn Nenbcrt u »o
Hanisch. 2k»-!

Haaypmgen ^
eiert vsk. Bernhardt,
Marienstr . 74 . B386

-.SömiiiLhe
Farben Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art t

votteilh . 1. Farbenhaus Hans« !
Waldntr . 15 , b. Colosseum

Spetfezimmek
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
EinzelmöSel

neue schüneFormen. P
Arbeit , auverordAt ^
MIg Z- » lu«S'Mbonk
rung . Der Beamren
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Nus aller Wett
Bestialischer Mord

Berlin, 24 . März. ( Funkdienst.) In Riga wurde eine hochbe-
J>,te deutsche Hausbesitzerin auf bestialische Weise ermordet . Der
EHrder ist geflohen. Es handelt sich um . den Sohn des Hausmej -
*ts in dem fraglichen Hause. Als die Polizei an dem Tatort eine
flaue Haussuchung »ornahm , entdeckte sie in der Matratze des
Mes versteckt, mehr als eine Million Rubel in Dollarnoten . An-
^ inendist es dem Mörder darauf angekomen.
! Bluttat eines Mannes an Frau und Tochter

Stuttgart , 23 . März , Ein von keiner Frau getrennt leben»
J* tzjähriger Mau« erzwang sich heute früh Einlab in die Woh-

feiner Frau und stach auf sie und seine Tochter mit einem Mek-
t ein . Die Frau erlett so schwere Verletzungen, dab sie starb. Auch
< Tochter wurde schwer verletzt. Der Täter wurde verhaftet .

Haftbefehl gegen einen Berliner Bankier
Berlin, 23. Mörz . Gegen den Bankier Ludwig Levy, Inhaber
Bankgeschäftes Schneider u . Landgraf , ist vom llntersuchungs -

ier beim Landgericht 1 Haftbefehl wegen Konkursverbrechens
i schwerer Devotunterschlagungen erlassen worden . Wie wir er¬

sten. soll Levy mehrere hunderttausend Mark unterschlagen haben ,
■t denen er wahrscheinlich über die östliche Grenze geflohen ist,
* wurde festgestellt , dab die Passiven die Aktiven um mehr als

Million Mark überschreiten.
Muttermord

Limburg, 23. März. Am Abend des 14 . März wurde in Nfe -
^ieuzheim die Ehefrau des Landwirts Horn im Stalle tot aufge-
»ü>en . Der unter dem Verdacht, die eigene Mutter getötet zu
'ben , verhaftete ISiährige Sohn hat in der vergangenen Nacht
'»t Untersuchungsrichter das Geständnis abgelegt, die Mutter m,t
>em Beil nach einem vorausgegangenen Streit erschlagen zu
>ben.

Der Einheitsstaat marschiert
Berlin, 23 . März. Der Amtliche Preubische Pressedienst teilt

mit : Der Staatsvertrag über die Bereinigung Waldecks mit
Preußen ist im vreutzischen Staatsministerium am 23 . März unter¬
zeichnet worden. Die Vorlage an die beiderseitigen Landtage wird
unverzüglich erfolgen.

Neue Waffenschiebung
Beschlagnahme vo« 22 Waggons Explosivstoffen in Maria

Theresiopel
Die Tagespost meldet aus Maria Theresiopel : Vor zwei Tagen

wurden auf der hiesige « Station 22 Waggons , die aus Italien
kamen , und für Rumänien bestimmt sind, angebalten . Schon einige
Tage vorder haben 12 Waggons aus Italien , die ebenfalls für Ru¬
mänien bestimmt waren , Maria Theresiopel passiert. Es wurde
jetzt festgestellt , daß diese Wagen Explosivstoffe enthalten . Die
Wagen wurden auf ein totes Gleiß der Station gebracht und wer¬
den von Militär bewacht . Eine besondere Militärkommission rührt
die Untersuchung in dieser Angelegenheit.

in der Nähe des Lertber Bauhofes nach dem Minister Dr . Preub
„Hugo Preub -Brücke " benannt werden.

Der SestechungsfkanSal bei Ser Reichsbahn
Wie wir erfahren , entspricht die Meldung eines Berliner Mit -

tagßblattes über eine fristlose Entlassung des Reichsbahnoberbau¬
rats Schulze itzicht den Tatsachen, vielmehr ist gegen Oberbaurat
Schulze aufgrund des vorliegenden Beweisnmterials von der Reichs -
bahngesellfchaft ein Disziplinarverfahren eingeleitet und Schulze
von seinen Dienstobliegenheiten mit sofortiger Wirkung susvenstert
worden.

Krifernmlerstühung nach öem ZI . Mürz
stlltzuug für Arbeitslose ist bis auf weiteres
fj des Personenkreises wird die gegenwärtige
4 . Avril verlängert . Alsdann gilt folgendes :

MaMnschmuggel in Lonbon
London, 24. März . (Funkdienst.) Bon der Londoner Polizei

wurden am Donnerstag und Freitag anläßlich der Verhaftung von
fünf Personen wegen unerlaubten Waffenschmuglels im Osten und
Norden der Stadt zahlreiche Haussuchungen vorgenommen. Die
Polizei entdeckte dabei grobe Mengen Munition.

Hugo preufi-RMcke
Berlin, 24 . Wlät$. (Funkdienst.) ? n Uebereinstimmung des

preußischen Innenministeriumsmit dem Magistrat der Stakst Berlin
wird die im Bau befindliche neue Brücke über den Humboldbafen

Die Krilenunterfi
öitoclujjjen . Bezüglich
Regelung bis »um 14 .
Der Perfonenkreis bleibt für Ausgesteüerte grundsätzlich derselbe
(Gärtnerei, Metall- , Leder-, Holz - , Bekleidungsindustrie und Ange-
stelltenberuse) . Auf diese sechs Berufsgruppen wird die Krisen¬
unterstützung im Gegensatz zu der bisherigen allgemeinen Zulassung
auch für Arbeftslose mit nur ISwöchiger Anwartschaft eingeschränkt .
Krisenunterstützung der letzten Art, die anderen Berufsgruppen an¬
gehören, erhalten die Ui. Unterstützung für ihre Perlon aber weiter bis
sie die Höchstdauer erschöpft haben. Die Präsidenten der Landes¬
arbeitsämter können Abrundungen des Perionenkreiies vornehmen,
in gewissem Umfange ungelernte Fabrikarbeiter »ur Krisenunter -
stützung zulassen und dem Reichsarbeitsmintster darüber hinaus ört¬
liche Erweiterungen Vorschlägen , wo ein lang anhaltender schwerer
Notstand auf dem Arbeitsmarkt besteht . Auf der anderen Seite
haben die Präsidenten der Landesarbeitsämterund die Vorsitzenden
der Arbeitsämter die Krisenunterstützung für solche Berufe und Be¬
zirke außsuschlteßen , in denen sie entbehrlich ist . Arbeitnehmern ,
die das 40. Lebensjahr überschritten haben , kann die Krtsenunter -
stützuns in besonderen Härtefällen Über die Höchstdauer hinaus bis
zu einer Eeiamtdauer bis 8g Wochen gewährt werden.

mmssesmmma
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Außergewöhnlich preiswerte

Schlafzimmer
Verschiedene Holzarten
poliert und gewichst

in midier Auswahl !
Qualität « * Möbel

Outmann
Karlstraße 30

um unverbindliche Besichtigung unserer
Ausstellung wird gebeten,

fßlEDß .BlOs
empfiehlt zu den kommenden Fcsttaeanempfiehlt zu d<*& kommenden Festtagen

für den gedeckten Tisch
Porzellane, schöne preiswerte Service, rcichg«*cbU/?*nes
Kristall, Clä« ^ "

Meine

SWUiJahr«-
fleuheHen
in

TAPETEN
desJat)rgangsi927 verkaufeich , lli damit ZU P8UHUMI

zu ganz hedsutend meaetztsnPreisen
fast wie

halbenPfeis»,.die ich
zum i

ED . BECK Kaiserstr . 156
gegenüber der Haaptpoet
Fernsprecher 3063

jläoer - Garnituren schon zu billigsten Preisen 1
Viele Geschenkartikel für Ostern

und «Uv Kandrmationstage m

Sämtliche künstliche Ditnoemittel 1
uu » Miu» iiiiiii!iiiiiiiiui8iiun»iii» ii» i»» iii »»uiiuuiuiii»uni» »»»ui»»n»»iiunt ]i M
Stickstoffdünger / Kalisalze / Phosphatdünger E

Harnstoff *KaiJ »Phosphor in Dosen 1
MtechnngentllrKlelniiArlnerO FachmKanische Beratung 9

.Franz Haniel & Gle . S ;. ™ Karlsruhe 1

i S602

Zur Hirmiou u. inuniOD !
Die gute Ulli *

, das praktische |
Geschenk |
preiswert von j;

CARL DSEHlI
Kaiser-Allee 7 , Mühlburger Tor S

rJlerren ~Jli \len

Ti

sind mit großer Sorgfalt gewählt und zeigen
vie ! Geschmack in Formen und Farben . Es
ist weithin bekannt , welch großen Wert wir
auf beste Fabrikate u . sehr billige Preise
legen und wie „ imponierend gewaltig

unsere Auswahl ist“.

zum Umzug
empfehlen wir unsere

elektrischen
Beleuchtungskörper
n bequemen Raten .llltlllltllllllllllllllllMItlflMIIIIM

Größte Answahl
erstaunl .billig .Preise

Beleuchtung
E . u . K . Karrer

25 R Amnllenstr . SS a
gegenüber Postscheck

Ratsnksuf&DHoimnsn.
Bel uns gekaufte Be¬

leuchtungskörperwerden kostenlos auf¬
gehängt und an das
städt . Stromnetz an¬

geschlossen .

2070
Lssk « WeHmcnetten

und der

/j&nunßfc'
Uhd

AechmleSrling
Kräftiger Junge, der
Lust hat das Blcchner>
unvJnstallateurhand>
werk gründlich zu er-
lernen , kann'zu Ostern
etntreien bet

I»k Bicnm BIcchn«. und
ilUl .nlCUDI gnftaHateunnftv.

« malienftrab« 18

iofoptise Hilfe
\ ^biiiiHiiiiiiiHHiiiiimiitiiiTmiiiiiiiiiiH. . . .

bei Rheumatismus, Ischias , ®
Gicht , Nervenleiden etc.
Kostenlose Auskunft

L Engelhard
,£J

**s*nhe Gartenstr . 11, UI .
JJ *chriftl . Anfr . Rückporto beifügen .

Wir sind nun so weit
1a der VerroUkomaumng moderner Fließarbeit und
dadurch bedingten Verbilligung, daß s» jedermann
leicht möglich ist, unsere Garnitur Mercedet 18 d,
wie Bild, 4 teilig, gute solide Werkarbeit, eine Zierde
fftr jeden Kaum (Tisch eaoh ritureoklg ) zum kon-
kurrensloa billigen Freie ron Mk. 80.^> ln woifl
gebleicht, von Mk. 7ß .— mit strapajderf&hifer ,
eleganter Sitz - und Rüekenpolsterung 1wunder.

Werkmeister !
gesucht

Zum fosorttge » Eintritt wird
Werkmeister für Kleinmechanik und
Apparatebau

Angebote unter Nr . 856 an dar Bolks -
sreundbüro

Willi . SEeumer
Koisersfzafie 123127

$Iöbel
5«W« | . und Speisezimmer ,
Jjerreuzimmer , KOehen ,
^ •nzelmSbel kaufen Sie ln ge¬
klügen Modellen u . gut Quali¬
täten zu äuß . günstig . Preisen^ angenehm . Zahlungsw . bei

ßlfidei- und Benan -Haus
•^ Nsrulie , Kaiserstr . 30
^ rlanßon Sio Preisliste

Si»2

bfthsolie Dekors) ln japenbraon gebeizt, ruhiger,
feiner Ton je 10% mehr , moderne TlWhdecke
Hk. 8,— bzw. Mk. 10.— (Karbelstickerei ), an erwerben.
Kur ein Vtortel Anzahlung — Best ln 6 Monatsraten.
Bel ganzer Voraaskasse oder Nachnahme noch 5 % Ra¬
batt extra , außerdem ein hübsches Qoschenk (Tisch,
decke, Henkel- oder Brotkorb, Fruohtsobfü* etc . etc.).
Biese Garnitur wird Ihnen Freude
mnetten . Bestellen Sie ackert. Rohrmöbelfabrik
„ Mercedes**, DaJber A Gelter , Loroh (Wttbg.).

Zimmermeister
ober polier gesucht
der selbständig arbeiten kann, in Dauer¬
stellung. Lohn nach Ueberelnkunst An¬
gebote unter Nr . B . JR. 500 an das Bolks-

sreundbüro . 2655

Apfelwein
; goldklar •— haltbar — gesund -

empfiehlt 855

Adolf mitschsie,
Karisruhs -mnthefm - Telephon tzsrs

tnnirlia utrier-Divan- undI
’ PPiane , ttacpowKaa

ohne Anzttblnng in
10 Monatsraten lietern

« flat) & Glück, grantfurta . SK. A 7
Größtes Teppich vetsand -

Haus Deutschlands
Schreiben Sie sofort :

Miter! Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung! w

Badische
Landwirtschafts - Bank

e . 6 . m . b. H.Karlsruhe i . B.
Lanterbergstr. 8.

Reserven und Geschäftsanteile2,5 Mill . Haftsumme20,5 Mill .

Annahme von Spareinlagen
bei bestmöglichster Verzinsung.

Als Mitglieder sind uns angeschlossen :
645 Genossenschaftenmit unbeschr.

Haftpflicht . mit 90 .955 Einzelmitgliedern
358 Genossenschaften mit beschr.

Haftpflicht . mit 52 .311 „
) 003 Genossenschaften. . . . mit 143 .266 Einzelmitgliedern667

DieHerstellungbon rund
280 Jfam Steinzeugrohr -
tanal samt den zugehäri-
gen Schachten- und Sink-
kastenanlagen soll verge¬
ben werden.

Angebote sind der-
ichloffeu , postsrei und mit
der Ausschrist „iianal-
bauten " versehen, bis
längstens Areitafl , den
80 . ds . Mts . , vormit¬
tags 10 Uhr, beim städt
kiefbauamt , Rathaus
Zimmer Nr . 100. einzu-
reichen , wo Plüne und
Bedingungen zur Einsicht
ausliegen und Angebots -
bordrucke abgegeben wer-
den . ai

Karlsruhe , 24Miirz 1928
Städt. Tiesbauamt .
TaS Fundbüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe
versteigert a . 28 u .LS. Mürz
und am 2 April 1928, je¬
weils 8 Uhr und 14 Uhr
beginnend, im Bersteige-
ruugsrauni Karlsruhe —
Hauptbahnhos tEingang
Maxaubahnhos ) öffentlich
gegen Barzahlung die
Fundsachen Vom4 . Biertel -
sahr 1827 und nnanbring-
ttche Frachtgüter , darunter
Bhotoapparate , 1 Zeiß¬
glas , Augengläser , Uhren,
Schmuckwaren,
P - lz-,ttr.

Tamen -
. Fahrräder, neue

elottr . Fahrradlaternen,Karton Epindeiseibe,
260 rn Neslelstoff , 2 Sack
Lumponwolle, 1 Wring¬
maschine .

Die besonders genann¬
ten Gegenstände werden
an, 88 . Mürz 1028 , von
10 Uhr an susgebolen .

Sine Seittateffe j
für jedermann .

2676 |
Reue

Malta-
Kartoffeln

Matjes¬
heringe ^

Franz.
Kopfsalat i
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Der sonstigste Moment
und Socken ZU kaufenvor Ostern billige

ist mein

Großer OSTER -Verkauf
Damen -Strümpfe

makO mit Doppelsohle und Hochferse, schwarz . . . 88 ^
Seidenflor mit Doppelsohle , schwarz und farbig 1 .40 95 j
makO mit Doppelsohle , schwarz und farbig . 1.40
Seldentlormit 4fach. Sohle u. Hochferse, schw . u . färb. 1 .85
Wolle Planier! gewebt, schwarz mit Doppelsohle . 1.75
Seidenflor fil d 'ecosse , mit 4fach . Sohle u. Hochf., färb. 2.20
Prima äoyptlscll HflakO mit Doppelsohle , farbig . 2.30
surchards seldentlor 'L/L °^7Lbig .

2.80
Surchards Seldentlor „spezial prima**

, 4 fach
Seidrnflor, mit bischer Sohle , schwarz und farbig . . 3 .50

SeldentlOr MarkeL.B .O . mit engl .Sohle,sch !varzu.farb . 3.90
UlaSChSelde „BurchardsGold“

, schwarz und farbig . 3.20
UlaSChSelde I Wahl , schwarz u . färb. , mit Maschenfang2.40
FlOr mit Seide farbig, mit 4facher Sohle . . . . . 4.89
Xlnder-Strümpte Baumw ., IXT gestr., schwarzfarbig leder
Gr .10 9 8 7 _ 6 5 4 _ 3

_
2_ 1 _

1.10 85 ^ 850. 75 ^ 70Ä 65 ^ 60 ^ 55^ 50 ^ 46L.
Kinder-Strflmpte Gr. 9u io 7u . 8 5u . 6

farbig, meliert 2 Paar 2 .10 2 Paar 1 .65 2 Paar 1 .50

Herren -Socken
Socken
socken
Socken
Socken
Socken
Socken
socken
socken
socken
socken
socken
socken

Baumwolle , gestreift . . . . .
Baumwolle, gemustert . . . ,
echt Mako uni . .
Baumwolle , gemustert . . . .
Baumwolle , meliert .
Baumwolle , lacquardmuster . .
Baumwolle , Jacquardmuster . .
prima Seidenflor , einfarbig . .
Flor mit Seide, eleg. gemustert .
Flor mit Seide, eleg. gemustert
Flor mit Seide kariert . . . .
Seidenflor mit Kunstseide . . .

55 . ,

idenz-
Liciitspieie

Täglich 15 .30 Uhr Sonntag 15 00 Uhr
Vcvstävktes Cvcheslevil

Die selige Exzeileazm

Die Krone aller lustigen Filme
Nach dem gleichnam . Bühnenlustspiel

Olga Tschechowa — Willy Pritsch
Hans lunkermann - Fritz Kampers

und eine große Lustspielgarde

Albrecht Dürer

L.B .O .
Strümpfe und Socken

die weltberühmte QuaiitStsmarke

Leben und Schaffen im Film

Wochenschau

pUnte

6278

5reie
Turnerschast
Karlsruhe

E. B.
Sonntag , de« 2» . März

nachmittags » Uhr
Fußballwettspiele

5 . 2 . K . I gegen

Wilferdingen I
l *, ttl)r : II . Mannschaften
Vormittags */?ll Uhr

F . T . K . - West I
g-g°n Spielberg i

9 Uhr II Mannschaften
Ab 9 Uhr Trommelball und

Faustbaüserienspiele .

Grammophon -Platten
angeip., z . T . unt . o . halben
Ladenpreis zu verkamen.
Sternbergstr .S 11 .,Lader

Speise-Restaur. nowacli
empfiehlt seinen

Mittagstisch für Sonntag , 25 . März 19*8
Menü 1 .80 Mk .

Hühnerkraftbrühe mit Nudeln , Huhn
Reis , Kalbskeule glaciert , Leipziger Alle1"

lei , Schloßkart . , Mantelcreme
Kitzbraten m . Nudeln u . Kopfsalat 1 .— Mk'

Kalbskeule glaciert , mit Leipziger Allerlei
Schloßkart . 1.— Mk .

Rindsroulade , badische Art , 0 .80 Mk.
Es ladet freundlich ein

L . Frank und Frau
2681
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Große Feslhalie
S 0 n n 18 g | 1 . 1 flßrii . 11 Uhr vorm.

Franz Liszt :

Badischer Kunst - Verein E . V .

trnlh

Anläßlich des 400 . Todestages Albrecht Dürers : Diens¬
tag , de« 27 . März , abends 8 Uhr , im große « Saale
der „ Eintracht "

Lrcwldi .. Lichtbilder -Dortrag
über Albrecht Dürer

Oratorium für Solost ., gemischter Chor u . Orchester
aufgeführt durch die

Redner ; Univ. -Prof . Dr . I a ntzen - Areiburg

msmmeimvp volH 88 in8 Sksü 8mie
3032(ca 600 Mttwiraende )

Leitung : Prot . Arnold Scliattschnelder
Solisten : Ria Ginster , Frankfurt , Sopran

Luise Debonle , Straßburg, Alt
Johannes Willy , Frankfurt. Bariton
Wilhelm Kranss , Karlsruhe. Orgel .

Pas Badische Landestheater -Orchester .
Karten zu Mk 1.—, 1 .50,2 .— n 2 50 ; Text zu 30 Pfg . bei

Eintritt : Für Mitglieder bei Borzeigen der Mitgliedskarte 1928 frei .
Richtmitgliedcr Mk. 1 . Zuschlag für vorbehaltene Plätze jeweils50 Pfg . Karle » erhältlich an der Kasse aes Kunst-Vereins (Waldstr . 3)

und an Der Abendkasse . 2675

Friedr . Töpper
Kriegsstr . 3 a , Tel . 52861

Aujgspaßt ]
3m «Schützen- Wielandlsttatze 32

spielt heute ein

TMMslMesBlmmcheftei
— Eigener Weinberg —

1» Rotwein ' 4 litt . 40 Pfg ., Edenkobener' « Liter »5 Pfg . — Mittagessen 70 Psg.
Machen Sie einen Versuch 2612

Meiler - Werber sür Euere Zeitung !

Fleißiges ehrliches

äbilietlM
mit guten Zeugnissen und
Kochkenntnissen sür kleinen
Haushalt aus 1. April ge¬
sucht. Schnetzlerstr . 12,1 .
(Beim Hauptdahnhos .l

^ imnkri ' wibl sofort ov
^» llllUlkl . l April an soli¬
den Arbeiter zu vermieten
Semlnarstr . O V . l 8 387

Jeüek Mige kkewiig Jede übrige Mark
in die Heimsparbüchse ! aut das Sparkonto !

Sesf e Minmvttvgiliung ie nach Kßndttgungatriat

ßadifcheBanembanh e.G.m.b.H . Frelbnrg
Karlstraße 21 Filiale Karlsruhe Karlstraße 21

#
A . R . V . „ Solidarität, ,

Abtlg . Mühlbiirg
Sonntag , den 28 . dS. Mts . , nach

der Schnitzeljagd

allgemeines Zusammentreffen
nt Bereinslokal „Znm Rheinkanal **, Mühlbnrg .

Rheinstraße 42 2648

Die Wahrheit Stier Kirche Mb
MiM in Soiniet -RnWid !
lleder diese brennende GcgenwariSfrage berich¬
tet auf Grund eigener Studien nt Rußland :
Psarrer Dr . Vogl aus Bierzehnheiligen bei

Apolda am
Sonntag , den 25 . März , abends 8 Uhr , im
Hotel Rowack , Noioacksaniage 19, « nt . Saal
Einiritt ist frei Freie Aussprache
Der Bolkskirchenbund Eoang . Sozialisten
2642

Lutherverein
zum Bau eines evangelischen Krankenhauses e. B.

in Karlsruhe .

Generalversammlung
Mittwoch , den 28 . Mürz 4028 , abends 8 Uhr
tm Diakonissenhaus. Sofienstraße 55 .

Tagesordnung :
AnslSsiing des bisherigen Vereins zwecks Fort¬

führung seiner Arbeit durch den BerwaltunaSrat
der Diakoniffenanstolt.
2668 Der Borstand .

Vom 18 . März bis 19 . April 1928H

Ö

IECHT DORER
i

*

i

Mustergültige Nachbildungen der res:
bedeutendsten Werke

Ausgeetellt im Kunsthaus
E. Biichle , Inh . : W. Bertsch

KalserstraRe 13 * (Gsitenassll
Besichtigung rrof !

Einzelne gut erhaltene
gebrauchte Möbel

aller Art . auch ganze Ein¬
richtungen tauft jederzeit
D.Gntmann . RudoIsstr.12

Telephon 6608.

<43

Badisches
Landestdeam
SamStag , de« 24 . Mürz*G 20 Th •®em . 1 . @ -Sr .
Znm 100 . Geburtstag
von Henrik Ibsen

Zum ersten Mal

von Ibsen
Musik von Lopatnikoff
In Szene gesetzt von~ dir " ' ■Felix Baumbaä ,
akonsson
artejg

Skule
Ragnhild
Sigrid
Margrete
Jngesion
Rippung
Arnefion
Dagstnn
Bovde
Vüradal
Jonfion
vltbn

Dahlen
Frauendorfer

Hier!
Ermarty

MSderl
Bertram

Gras
Brand

von der Trend
Schulze

Gemmecke
öcker

eter
Diljam
SIgard

tra !S

Kioeble
Brüter
Miller

Leitgeb
Gras

Müller
Brand

Herz
Anfang 19' /, Uhr

Ende gegen 23 Uhr
L Rang « . L Sperrsitz 5 Jt

Sonntag . Bett 25 . Mürz
nachmittags 15 Uhr

6 Vorstellung der Sonder
miete für Auswärtige

Der Waffenschmied
von Lortziug

Musikalische Leitung:
Joseph Kellberth

In Szene gesetzt von
Robert Lebert

Stadinger
Marie
Liebenau
Georg
Abelhos
Jrmeniraut
Brenner
Geselle

Vogel
Schneider
Weyrauch
Laufkötter

tiöser
Weiner

Grvtzinger
ArraS

Ansang 1b Uhr 8" " ' /- Uhr *■Ende nach 17 ' /-
' . Rang u. I . Sperrsitz 4 M

Abend ».
Sonntag , den 25 . März

* A 21

IllNkWS
von Weber

Musikalische Leitung:
Joses Krips

JnS^ene gesetzt wO.Krauß
Wehrauch

Kuno Grötzmger
Agathe Sottz
Aennchen Blank
Kaspar Dr. Wucherpsenntg
MaxSamiel
Kilian
Eremit

vraut -
junfern

Witt
Brüter

Lauskötter
Vogel

Leitz
Hermsdorf ,

Winter
Bürgest

Paul »!
Oster

Fischba
Mün

Jäger
t Grvtzinger
! Lindemann
l Kilian

Ehöre : Georg Hofmann
Anfang

s
- Uhr. £

Ende 22t,'2 Uhr.
l . Rang u . I . Sperrsitz 8 .«

Im Konzerthans
Rein « Borftellnng .

Montag , den 26. März ,
S . Sinfonie -Konzert .

Dienstag , den 27. März
ZwSlftansend .

Schöner guterhaltener

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.
2680 Gartenstr . 07 p.

anchn
Mt .

Heute Samstag , abends 8 Uhr
If im Gartensaal des „Frledrlchshof“

Q
Jetbc

fit*>ttn

Do

gemütlich ^

l ;
it verbunden mit Ehrung
h wozu wir unsere Mitglieder treu «U'
• * liehst einladen .

2044 Die Verwaltuirf '

»Jn

r Ml
fJ?IHl
EM

»nb

K R O K O D
AM LCDWIGSPIiA ’*’®

Täglich
original Q&oriMtfldrWJl;
zsrtkapetla . DireM .'*W Wacker aus munvvsn.

ritnpleule meinen Saal sowie Gesells^JUjjzimmer zur Abhaltung vonFestllchke '
,^ '

Konferenzen . Prlt * h^r

t ' m“
und

K
IC *1

WeUkino
Kaiserstraße 133

Nur noch bis elnschl .Monta# I

DerKampfnmdie
Todesstrahlen

6 hochsensationelie Akte "" |

| Richard Talmadgc |
I rlam hoetan fimdnnAF d • ^ ' *

i
L »nb
u <n

C di

s, "
dem besten Springer d . ’

oermannaus euirnn« ^genannt :

11 Sämtliche ia dem Film w,
”

I | Seneettonen »lad OriginaJt ^ . iijre
| | mea and voa Richard Ta
I I persöalich ausgeführt .

na ZU semeFrau -meineFPau |
Amerikan Groteske in
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öeneralverfammlung - es Deutschen MetaUaebeiter-
verban- es. Verwaltungsstelle Karlsruhe

i« Festsaal U* .^ riedrichshofg ".
Der 1 . Bevollmächtigte . Koll . Schulenbarg , eröffnet « und be¬

grüßte die von 296 Delegierten besucht« Generalversammlung vor¬
mittags 10 Ubr und gedachte zuerst der 29 im Berichtsjahr au» un¬
serer Mitte durch den Tod entrissenen Kollegen. Die Versammlung
ebrte dieselben durch Erbeben von ibren Sitzen. Ferner teilte er
mit . daß wir im Geschäftsjahr wiederum 58 Jubilar « , welche dem
Verband 25 Jahre die Treue gehalten , veircichnen konnten. Damit
sei die Zahl 200 längst übei

ren
"
sü» die Metallarbeiter , S.

'
^ euwablen der engeren und mittleren

Verwaltung . 4 . Besprechung der eingelaufenen Anträge .
Kolleg« Schulenbur « gab darauf einen

Rückblick aus das vergangene Geschäftsjahr.
Nachdem er noch einmal kurz das Krisenjahr 1926 gestreift , kam er
auf das Jahr 1927 zu sorechen , das . wie er an Hand von Wirtschafts¬
zahlen bewies, ein Jahr des wirtschaftlichen Aurftietz.es ersten Ran¬
ges war . Die Förderungs - und Produktionsziffern hatten eine Höbe
erreicht, wie nie zuvor. Das Jahr der Rationalisierung habe dem
Kapitalismus die größten Gewinne gesichert und die Gesundung
der Betriebe habe weitere Fortschritt« gemacht . Aber auch die Ar¬
beiterschaft habe sich tapfer gewehrt , um sich ihren Anteil von der
Mehrproduktion zu erkämpfen. So sei das Jahr auch ein Jahr des
Kampfes gewesen . Im Gesamtverband . wie in unserer Zahlstelle
seien hartnäckige Kämpfe um Verlas?
tallarbeiter ausgekochten worden. .Dies «
gezeitigt.

erung der Lebenslage der Me-
. _ . . . . . _ _ _ ämpfe hätten ihr« Frücht«
Eingehend auf die im Berichtsjahr errungenen Verbesse¬

rungen der Lobn- und Arbeitsbedingungen nehme di« vollständig«
Wiederherstellung der 48-Stunden - Woche in der Metallindustrie
Mittelbadens den 1 . Platz ein . Auch in der Frage der Verbesserun¬
gen der Lohn- und fonstigen Arbeitsbedingungen habe unsere Ver¬
waltungsstelle das Menschenmöglichst « geleistet. Die Erfolge wären. . . . . » leinet . Die Erfolge
sicher noch besser gewesen , wenn das Organisationsverhältnis am
Anfang des Berichtsjahres , dem am Ende geglichen hätte . Kollege

ite die ScSch. erläuterte
kämpfen Haiti
Betriebe und

Schwierigkeiten , mit denen die Organisation ru
kämpfen hatte . Er streifte auch das Organi 'sationsverhältnis der

Bezirk« zueinander und hont , daß die Organisation. . . . . . . . « . .. . . . . . _
auch in den Betrieben und Bezirken besser werde, die bi
nichts anderes als di« Nutznießer der Errungenschaften der Organi

heute

sation gewesen seien . Äebnlich wie in der Großindustrie vollzog sich
der Kampf in den einzelnen Branchen. Auch hier feien Erfolge , sv-

? rbi ' ~ . _ . - -

, . . . . . onteur « erkannt , daß ohne Or-
ür der Unternehmer ausgeliesert und kehrten

wobl in der Erhöhung der Löhn« wie in der Wiederherstellung der
48 Stunden -Woche zu verzeichnen . Das Organisationsverhältnis
sei mit Ausnahme der El .- Bvanche als gut zu bezeilhnrn. Aller
dinqs Hütten nun auch die El . -M
gamfation ne der Willkür der Unter . . . . . . .
zur Organisation zurück. Der Kampf um den gleichen auskömm¬
lichen Lohn für Groß- und Kleinfirmenlei noch nicht abgeschlossen,
doch sei dies nur noch eine Frage von Wochen .

Kollege Sch . streifte die Maifeier . die im Berichtsjabre unter
der Ungunst der Witterung zu leiden gehabt, und wünscht , daß im
Jahr 1928 die Metallarbeiter wie iedes Jahr ibr« Mannen wieder
stellen . ..Die würdigste Form der Feier ist die Arbeitsruhe "

. Dieser
Grundsatz sei bochzubaltcn.

Er weist dann in feinen weiteren Ausführungen auf die Tai -
idltch geglückt fei .
c zu schaffen . Da»

. . . geschaffen und «» sei Pflicht , es nun
auch zu einem . .Haus der Volkes" zu machen . Dazu lei notwendig,
daß die Arbeiterschaft es freauentiere . Zu den Hausfondsmarken
übergebend, die dazu geschaffen , um di - Hnvotbeken abzuiragcn .
hoffe er. daß jeder organisierte Kollege feine Ehre darein setze , dies«
nicht bloß TclbTt zu kleben , sondern auch vertreib « . Je mehr Marken
abgesetzt werden, desto schneller wird dar Haus unser volles Eigen¬
tum .

Dann berichtete Kollege Sch . über das B i ld ung s w e f e n
im Verband und Ortsausschuß . Auch hier wurde Vorbildlicher ge¬
leistet. Di« Frequenz unserer über 4600 Bände umfassenden Biblio¬
thek nimmt zu . könnte aber besser sein . An Hand von Beispielen
erläutert « Redner dann die Haltung der bürgerlichen Press «
h la Tagblatt und Badische Press« und hofft, daß bald gesagt wer¬
den kann, in keinem Haushalt der organisierten Arbeiterschaft be-

. . . . M
Voraussetzung einer guten und schlägkräftigeVOrganisation . ,
Veffammlungsieben sei gesundet. Politische Phrasendrescher haben

Dar
in unseren Versammlungen keinen Platz mehr und werdeMi . . 'nenfa ^s von unseren Mitgliedern in die Schranken , u > _evtl , zum Schweigen gebracht. Dies lei das beste Zeichen dafür , daßdie Gewerkschaften ihr « eigentlichen Aufgaben wieder restlos erfüllen

rden gepeb« .
rückgewiesen ,

Uebergebend auf dar kommende Jahr bofft Kollege Schulenbura .daß die Wünsche unserer Mitglieder in Erfüllung geben . Dag Jahrwird ein Kampsjahr efften Ranges In wirtschaftlicher und voutischerBeziehung werden. Mit dem Wunsche , dag unsere Mitglieder in

jeder Beziehung ibren Mann stellen , schloß Kollege Schulenburg
seine mit grobem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Den Kassenbericht gab Kolleg« Hirschauer . Die Ein¬
nahmen und Ausgaben der Hauvtkasie für das Jahr 1927 bilan¬
zieren mit 279 347 .84 Jt . die der Lokalkasse mit , 136 900 .63 Jt . Den
Re v i 1 i o n s b e r i ch t erstattete Kollege D e i ß l c r eingebend. Er
unterstrich die teilweise von Kollege Sch . und Kollege H . gemachten
Aeußerungen und gab bekannt , daß sowohl bei den regelmäßia als
auch unvermutet vorgenommenen Kastenrevisionen Bücher und Be¬
lege in Ordnung waren und beantragte im Austrag der Revisoren
dem Kassierer Entlastung ru erteilen . — In der

Diskussion
kam zum Ausdruck, daß sowohl Geschäftsleitung wie Ortsvcrwaltung
ihre Pflichten restlos erfüllt habe , und daß das geleistet wurde , was
möglich war . — Längere Ausführungen wurden von verschiedenen
Kollegen über die Möglichkeit des Absatzes der Eewerkichaffsbaus -
marken gemacht . Gerade in der Metallindustrie seien 90 Prozent
der Beschäftigten aus ländlichen Gemeinden . Dielen fehle das nötige
Verständnis für da» Bestehen eines Heims der Arbeiterschaft, da sie
nur mittelbar daran interessiert seien . — Eine Reihe weiterer An¬
regungen wurden in der Diskussion gegeben, die sich , mit einer , ein¬
zigen Ausnahme , aus einer sachlichen Höbe bewegte.

Kollege Schulenbura ging in seinem Schlußwort aus die
Anregungen und Wünsche ein und legte u . a . dar . daß er wohl an¬
erkenne. baß es Schwierigkeiten bereite , die Gewerkschaffshausmar¬
ke . "
ken bei den aus ländlichen Gemeinden kommenden Kollegen abzu¬
setzen, umsomehr in einer Reibe derselben selbst Volksbäuser bestehen
oder errichtet werden sollen . Allein hier sei zu bedenken , daß schließ¬
lich neben einer gut eingerichteten Herberge, die Gewerkschaften ibre
Büro « untergebracht , und ein Heim geschaffen sei . in welchem allen
Kollegen und Kolleginnen im Falle ihres Aufenthalts in Karlsruhe
gut aufgehoben sind . Dies miist« den Kollegen gesagt werden. Da¬
durch werde dag nötige Vefftändnis geweckt und der Widerstand
gegen di« Entnahme der Marken gebrochen . Zum Schluß hoffe er
mit den Kollegen, daß das Jahr 1928 nicht bloß ein Kamoffabr .sondern auch ein Sieaesjabr für die Arbeiterschaft im allgemeinen
und ffir die Metallarbeiter im besonderen werde.

Da eg mittlerweile 14 Ubr geworden und die Wahlen noch vor-

S

iunebmen. sowie die eingegangenen Anträge zu beraten waren,teilte Kolleg« F . den Antrag , den Vortraa des Kollegen Scheck aus -
allen und denselben in den einzelnen Bezirken halten zu lassen ,womit auch erreicht werde, daß dieses wichtige Thema im größeren

Kreise behandelt werden könne . Dieser Antrag wurde mit Mehrheit
angenommen.

Bei den nunmebr vorgenommenen
Wahlen

wurden die Kollegen Schulenbur « als 1 .. Kollege Kluge als
ll. Bevollmächtigter und Kollege Hirfchauer als Kassierer ein¬
st i m m i g uneder gewählt . Ebenso e i n st i mOrtsverwaltuna . . . . .wurde unter Vornahme einiger Ergänzungen durch freiwillig aus -

wiedergewäblt .
m m i a wurde die engere

Die mittlere O . - V.
scheidende Rouegen . . . . . . . . .Nunmehr standen die eingegangenen Anträge zur Diskussion und
Abstimmung. Die von der O .V . vorgeschlagenen Anträge zur Aen -
derung unseres Ortsstatuts wurden einstimmig gutgcbeißcn. Ein
Antrag von der O .V. entsprechend der Steigerung der Mitglieder¬
zahl und der Arbeit einen bezw . 2 neue Beamte anzustellen, wurdeE wemg« Stimmen angenommen. Gewünscht wurde , daß mög-ein Kollege ständig Auskunft in Streit - und Rechtsfragen im

tsverbältnts . sowie die Vertretung vor den Ärbeits - und
Landesarbeitsgerickten übernimmt . Die engere bezw . mittlere O .V.wurde ermächtigt im Bedarfsfälle die Anstellung bezw . Wahl vor-zunehinen. — Kollege Sch . stellt den Antrag , daß In Zukunst Lohn¬
abmachungen längstens für ein halbes Jahr abgeschlossen werdendunen . Dies wurde abgelebnt gegen 7 Stimmen . da über dieseFragen nicht di « Generalversammlung , sondern die Kollegen jeweils
von Fall zij Fall,a Wimmen sollen . Der gleiche Kollege stellt den, au zu _ . . . . . . . .Antrag , daß im K .A . ausgenommen werden solle , daß für gleiche
Arbeit , gleicher Lohn. .. . . . . m zahlen sei . Nachdem nachgewiesen . daß
dieser Antrag überflüssig, weil dies schon im K . A . stebe. wurde erebenfalls gegen 6—7 Stimmen abgelehnt . Kolleg« Schr. begründetfeinen Antrag , der lautet , daß in Zukunft die Anzeigen und Ver¬
sammlungsbekanntmachungen nicht bloß im Volksfreund . sondern
auch in der Arbeiterzeitung verölemtlicht werden sollen . Dieser An¬trag wurde gegen 11 Stimmen abgelebnt . Bei der Diskussion wurdedas geradezu arbciterschädigende Verhalten der A.Z . gcbrandmarkt .deren Schreibweise in der Hauptsache darin besteht , die freien Ge¬
werkschaften und ihre Führer in den Kot zu ziehen. So lang« dieses
Bollchewksteublättchen

"
ihre Drecklöritzc gegen die Gewerkschaften

schleudert , wurde betont , denken wir nicht daran , unsere Bekannt¬machungen darin zu publizieren .
Damit war di« reichhaltig, . T - r. ? - - .. . Tagesordnung der Generalver¬sammlung erschöpft und konnte Kollege Sch . mit Worten des Dankes

dieselbe um 15 .30 Ubr schließen mit dem Wunsche , alles daran zuletzen, daß das Jahr 1928 einen weiteren Aufstieg für die Arbciter -
klasie l>edeute.

Der üedruckte Geschäftsbericht wurde den Delegierten ausge¬händigt ._ D .M .V .

r
öewerkfchafisvewegung
Ergebnislose Verhandlungen im Buchdruckgewerb «

WTB . Berlin , 23. März . Di« beute im Reichsarbettsininistr -
rium geführten weiteren Verhandlungen über dt« Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruchs im Buchdruckgewerbe haben noch kein
Ergebnis gezeitigt.

Erneuerung des Lohntarifes der chemischen Industrie
Köln , 23. März . Der Lobntarif der chemischen Industrie , der

mit dem 31 . März de . Js . abläuft , ist am 21 . März erneuert wor¬
den , und zwar mit der Maßgabe , daß eine Erhöhung der Löhne um
etwa 9 .5 Prozent eintritt . Für die größte Gruvve der Arbeiter in
der chemischen Industrie beträgt diese Erhöhung 7 Pfg . di « Stunde .Das Abkommen gilt bi» »um 31 . März 1929.

Lohnbewegung in der chemischen Industrie, Sektion 8
Die Tarifkommisston der chemischen Industrie , Sektion 6, nahm

am Freitag , 23. ds . Mts ., zu der Ablehnung der Lohnverbandlungen
Stellung und beschloß eine abwartende Stellung einzunehmen, bis
die Funktionäre der Gewerkschaften örtlich und betrieblich dazu~ ' ' Die . . . 'Stellung genommen haben . Die Situation ist sehr ernst.

Reichstarifabschlnst der Buchbinder
pr . Berlin, 23. März. Vor einem vom Reichsarbeitsminsterium

gebildeten Schlichtungsausschub fanden gestern Lohnoerhandlungen
für das Buchbindergewerbe in Berlin statt . Es kam laut Vorwärts
zu einem Schiedsspruch , nach dem der Reichstariflohn in Klasse 1
von 101 Jt auf 109 Jt erhöht wird . Alle übrigen Lohnsätze errech¬
nen sich nach dem Lobnschema im Reichsmanteltarif . Diel« Lohn-
rechnung soll Gültigkeit haben vom 5 . Avril 1928 bis zum 3 . Avril
1929 . Der Schiedssvruch wurde sofort von allen Vertragsparteien
angenommen .

Lohnbewegung für die pfälzische Papierindustrie
Die Verhandlungen fanden a mDonnerstag , den 22. d . Mts .,

statt . Eine Verständigung konnte nicht erzielt werden . Di« Arbeit¬
geber machten ein Angebot von 3 Prozent , was einer Lohnerhöhung
von 2 Pfg . pro Stunde gleich käme . Das bezirkliche Tarifamt tritt
am 31 . März zusammen, ob eine Verständigung erzielt werden
kann, ist sehr fraglich, da das Angebot der Arbeitgeber dazu keine~

t>la(Grundlage bietet .
Der Lohnkampf bei der Reichsbahn

SPD . Berlin , 23 . März . ( Eig . Drahtb .) Was wird aus dem
Schiedssvruch zur Beilegung des Lobnkamvfes bei der Reichsbahn?

arbeiter , sondern die gesamte Oefsentlichkeit etwas an . Wenn
'

der
Schiedsspruch für verbindlich erklärt würde — unmöglich.Die Arbeiterorganisationen haben am .eiterorganisationen haben am Freitag in einer beson¬deren Aussprache mit dem Rrichsarbeitrminister nochmals mitallem Nachdruck darauf bingewiesen, daß der Schiedsspruch für die
Eisenbabnarbeiter « in unerträgliches Ding ist. Arbeiter mit 2 und 3
Pfennigen Lohnerhöhung für die Dauer eines Jahres zu binden —
das ist Herausforderung und Aufreizung , aber keine Lösung eines
Lobnkonslikte» . Da» Reichsarbeitsministerium muß deshalb , kostees was es wolle, alle erdenkbaren Mittel benutzen , um eine Lösung
des Konflikts bcrbeizufiihren , die wenigstens einigermaßen sozial
erträglich ist. Vielleicht kann der Schiedsspruch wenigstens für die
schlecht bezahlten Arbeiter abgeändert werden. Am besten wäre es ,wenn ein neues Verfahren eingeleitet würde . Jedenfalls darf der
Schiedsspruch , so wie er zurzeit aussiebt , nicht für verbindlich erklärt
werden, denn von dem Schiedsspruch hängt ja nicht allein die Lobn-
gestaltung der 400 000 Eisenbahnarbeiter , sondern im groben genom¬
men auch die Lohnregelung für die Postarbeiter lrund 80000) , für
die Staatsarbeiter (etwa 40—50 000 ) und für einen groben Teil
von Arbeitergruvven der Privatindustrie ab . Der Lohn für weit
über eine halbe Million Arbeiter ist mit dem Eilenbahnerschieds¬
spruch auf sengste verknüpft . Schon dieser Hinweis beleuchtet den
Ernst der Situation .

Die bis zu Dginn der Schlubverhandlungen — sie sollen am
28 . März stattfinden — noch verbleibende Frist muß von den ver¬
antwortlichen Stellen benutzt werden. Kann das Reichsarbeits¬
ministerium ruhig zusehcn , wenn weit über eine halbe Million
Arbeiter bei einer Lohnerhöhung von einigen Bettelpfennigen mit
Groll und Vrrbitternng im Herzen zur Arbeit gehen muß?

Lohnkiindigung in der badischen Papierindustrie . Das laufende
Lohnabkommen für die badische Papierindustrie wurde seitens der
Arbeiterorganisation »um 31 . März 1928 gekündigt. Die Verhand¬
lungen über die von den Gewerkschaften beantragte Erhöhung der
Lohnsätze um 20 Prozent für die pfälzische Papierindustrie finden
am 21 . März statt .

Standesduchauszüge de« Stadt Karlsruhe
Gterbefälle und Beerl»igung»zeiten. Franz Josef Bohrer . 65

Jahre alt , Maschinenarbelter , Ehemann . Beerdigung am 26 . März ,
18 .30 Uhr. Franziska Müller , 61 Jahre alt , Ehefrau von Otto
Mülles Apotheker. Beerdigung am 24 . März , 14 .36 Ubr. Fran¬
ziska Steinbrunn , 48 Jahre alt , Ehefrau von Hermann Steinbrunn ,
techn . Reichsbalmoberinisvektor. Beerdisung am 26 . März , 14 Uhr.
Berta Hain , 26 Jahre alt , ohne Beruf , ledig. Beerdigung am
26. März , 14 .80 Ubr . Karl Bechmann, 66 Jahr « alt , Kaufmann ,

Steine ba- ische kstrontk
At .
U

• Sindolsheim (Amt Buchen) . Infolge eines Schrot tldelaujA
stürzte am vergangenen Sonntag Fräulein Irma Graser in w*
Miiblkanal und fand den Tod infolge Ertrinkens .

Bermersbach . Die für Sonntag , 25. SRärj, festgesetzte össt^
liche Versammlung fällt des in Pforzheim stattfindenden Land" '
Parteitages wegen aus .

* Göbrichen (Amt Pforzheim ) . Donnerstag abend fanden
beiter auf dem »H- mweg von Pforzheim einen etwa 16iähris<"
Lehrling von hier bei der Blockhütte im Straßengraben bewuE
auf . Er hatte am Sinterkovf eine schwere blutende Wunde.
der Verwundete später angab , hatte er von einem jungen BurM
einen Schlag mit einer Bierflasche erhalten . Der Täter übersic»
ihn dann seinem Schicksal und lief davon.

Gengcnbach. Der Gesangverein „Freie Sänger " gibt
Sonntag , 25. März , in der städtischen Tumballe ein KonvTrt , " ,welchem Konzertsängerin Frl . Hanna Walz , Herr Musikleb " ' - -
Jung aus Freiburg und Frau Graf von hier Mitwirken wer^ k ^Mit dieser Veranstaltung bietet der Gesangverein dem gesangliebe ^ k.
den Publikum einige genußreiche Stunden und ist zu hoffen, 7°" ^
das Konzert gut besucht wird . 7*^

Eer-ranbach. Marktbericht . Auf dem Wochcnmarkt koste " b die
Butter 4,60—1,90 Jt das Pfund , Eier 11—12 Pfg . das Stück . De> f .Wifi
Schr>Änemarkt war mit 42 Ferkeln befahren und kostete das Pa " '

Wir
' U ,

32—40 . K . . Wir
Kirchzarten. Am Laubiskopf auf der Gemarkung Burg en"

Jjl „Le
stand am Dienstag nachmittag ein Waldbrand , zu dessen D? ? Nöt
kämpfung die hiesige Feuerwehr alarmiert werden mußte . Er? p der
nach mehrstündiger schwerer Arbeit gelang es, den Brand dum
Ausbeben von Gräben einzudämmen, lleber drei Hektar
find den Flammen zum Opfer gefallen. Der Brand ist dadurch em'
standen, daß in der Nähe des Waldes Unkraut und Wurzeln ve"
brannt wurden und Funken durch den Wind auf den Wald ilö<r
sprangen .

y

Lörrach . Einen Unfall erlitt am Dienstag abend bei b«'
hiesigen Firma K . B . «. C . ein junger Mann , der mit Arbeiten
einer elektrischen Schalttafel beschäftigt war . Dabei kam er t '

.H **
einem Schraubenzieher dem Strom zu nahe . Eine Stichflaw " ' d
schlug ihm entgegen und brachte ihm Brandwunden im Gesicht a*' ? für
an einer Hand bei . Man befürchtet den Verlust dev Augenlichts e ber
Die Hitze der Flamme war derart , daß der Schraubenzieher in w 00Hand zerschmolz. i«n 3

Singen a . H. Gestern nachmittag entstand im Walde an d" ^ mStraße nach Radolfzell ein Brand , der aber durch das schnelle E>E
greifen der Feuerwehr Singen bald gelöscht werden konnte, soda » ^
größerer Schaden nicht entstand . •

* Mannheim . Am Mittwoch vormittag wurde aus dem Rbe >" .
die Lrickie der vor etwa vier Wochen im Neckar hier ertrunkene" ff Len
51jährigen ^ -rliane N i t s ch e r geb. Kaufmann aus Kirchbei

"
geländet . nei

Schwenningen. Seit einer Woche hat sich , der 17jährige
chanikerlehrling Karl Haller von hier heimlich, . . .. . _ , von l elUv'

Ä t "
Elternhause entfernt , ohne bisher ein Lebenszeichen zu geben . .M "" ff» re
vermutet , daß er Selbstmord verübt bat . tt ei i

* Die bevorstehende Verbesserung der Landpostbestellung d
Krafträder . Me das Reichsvoftministerium mitteilt , sind die W ff Kul
Handlungen betreffend die Verbesserung des LandpostbeftellroeseN ^ Ĵ tat ,
insbesondere durch die sogenannte Verkraftung jetzt soweit ' Lehr
schritten, daß in der allernächsten Zeit Versuch« mit der Einrichtu '" »erschi
von Landkraffvosten in allen Teilen des Reiches unternommen wc ^
den. Hierzu sind 60 Postbestellämter in 23 verschiedenen Obero?" jg r *
direktionsbezirken in Aussicht genommen worden. Den SauvtE
teil dieser Landkraftposten haben insbesondere diejenigen Lanl«' >
meinden, in denen bisher die Sonntagszuttellung nicht bestand, ßjg -- '
besonders aber für die abgelegenen Orischaften und sogen -nin« ^ iel
Ausbauten (Gutsbezirkei liegt der Hauptvorteil darin , daß sie d^ s

get

die Lcmdkraffposten auch Sonntags eine Postverbtndung erba-->
stsendungen zu empfangen ™und damit auch die Möglichkeit. Pvu >r>t>,uii«eu »»

abzuscnden. Ferner beabsichtigt die Reichsvostverwaltung , auf ^Lande überall durchgehenden Fernsvrechbetrieb von morgens
Uhr bis abends acht Uhr durchzufübren.
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Au Kommunion - . , KonsirmaiionS - und Oster- Gclchenlkn eignen '
hervorragend Alpacca-Bestecke, sowie Taschenmesser , Scheren^LtutS,
stergarnituren , Mantküre -EtuIS etc . Diese Slrttkel sollte man jedoch ^

5
In einem bekannten Fachgcschöst kauscn , da die QualitiitSunterschtede '

,, " ,
gross sind . AIS solche» Ist das bewährte Spezialgeschäft für Solinger
In einem bekannten Fachgeschäft lausen,

waren E r n st Kratz , Waldstratze 41 , gegenüber der Hofapotherc,
empfehlen. Herr Kratz , selbst Solinger , hat eine ganẑ nach Solinger ^

M>«
^.

eingerichtete Schleiferei und Policreret , die Bestecke, Taschenmesser ,
Rasicrmeffcr etc . wieder tadellos hcrrichtet.
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe , den 24. Mir » 1928.

öefchichtskalender
tut» t;, H- März : 1841 ' Belg . Dichter Lemo-nnier . — 1844 ^Bildhauer
„trf §- Thorwalhfen . — 1882 tAmerit . Dichter Lonfellow. — 1918

patsrat Prof . P . Laband . — 1919 Koalitionsregierung in
— 1920 Arbeitermord (15) bei Mechterftedt in Thüringen

Studenten . — 1924 Jnd . Gew.-Kongr . in Labore .
S . März : 1813 Auflösung des Fürsten -Rbeinbundes . — 1848
> des Preugenkönigs in München öffentlich verbrannt . — 1924
chcnland wird Republik . — 1926 Grubenkatastrophe auf Zeche
a « ie « (12t ) . — 1927 tKarl Gramm . Komp, des Sozialisien -
' ch« s.

Lehrer Lenz -Skandal
5öir berichteten kürzlich über den nationalsozialistischen Lehrer

111*•, der wegen Beschimpfung der Republik usw . seinerzeit aus
^ » Schuldienst entlassen, dann wieder ausgenommen und jetzt wic-
^ben« ""ft seine republikfeindliche Gesinnung zum Ausdruck bringt . Be-

dei Vilich hat er kürzlich in einer Versammlung in Karlsruhe fol¬
gen gemeinen Ausspruch getan : Die „Roten " schimpften stets

»stetz ft btt 2—3 Eoldmillionen , die der ehemalige Kaiser Wilhelm
I *1 Abfindung erhielt und wissen scheint » nicht, daß allein die Be-

pane ihres groben Ebert mehr als 3 Millionen kostete .
. Wir legten Verwahrung dagegen ein , dab ein derartiger Bursche

en!' „Lehrer" sein kann und forderten , dab das Kultusministerium
s Nötige veranlasse. Nun erfahren wir zu der Angelegenheit noch,

z
^
. der famose Hitlerbursche von dem seinerzeitigen Unterrichts -

[i
'
ß Giftet Dr . Remmele den L a u f v a b erhielt , und zwar von

Htswegen . Alles Bitten und Heulen , sowie Vorstelligwerden
V(P ^ nationaler Kreise wegen Rückgängigmachung der Entlassung
bei» ^ wegen Wiedereinstellung sollen vergebens gewesen sein . Kul »

^ inister Remmele blieb hart , was auch das einzig richtige
t*i *• Man mub nämlich bedenken , dab Lenz schon einige Jahre in

, a» 1unverschämtesten Weise gegen die Republik hetzte , Spottgedichte
Mit fett republikanische Minister oerfabte und verbreitete , sowie wci«

»in die Schule vernachlässigte und sich dafür aufs Motorrad setzte
#** für die Hitlerbewegung auf dem Lande agitierte . Es waren

^ der Gründe genug, welche die Entlassung rechtfertigten . Man
von dem Minister Remmele als republikanischer Minister

^ Respekt mehr haben können, wenn er nicht so gebandelt
J ?f wie er es tat .

In der Zwischenzeit wurde Minister Leers Kultusminister
* die Bettelgänge und Bittgesuche um Wiedereinstellung des

bei» in den Schuldienst begannen von neuem in der Hoffnung , bei
me" * demokratischen Minister Erfolg zu haben . Und stehe da , die

^» Herrschaften und ihre deutschnationalen Schützlinge haben sich
w getäuscht . Herr Minister Leers lieh sich erweichen und stellte

Ale» , h wieder ein. Auf das Versprechen, nicht mehr gegen die Re-
nc>n j[jf h^ tze ^ pfiff er und seine Wühlereien und Beschimpfungen
.ila » leg republikanische Persönlichkeiten — ja nicht einmal die Toten

^ er in Ruhe — setzte er fort , wie seine geschmacklosen Aeuherun -
! in der Versammlung beweisen. Es ist einfach ein Skandal ,
* Kultusminister Leers als republikanischer Minister und De -
^ at einen solchen notorischen Beschimvfer der Republik wieder

W*
ei>>,

u«<

,ost'

? Lehrer verwendet , trotzdem dieser Bursche in der gemeinsten und

of (, ^ rschämtesten Art gegen die Republik sich aufführte und noch

it»1
(»5*
W:

Mrt .
Dffr , 5ßas darf sich denn dieser Bursche noch alles gegen die Republik
bgt» ,t Jifien , bis er unwürdig ist, Lehrer in der Republik sein zu kön-

. yf >err Minister Leers ? Das Verhalten des Ministers pabt
^ !ebr schlecht zu dem üblichen groben Mundwerke , das die De¬
katen in derlei Dingen sonst haben . Wir Republikaner find der
Mstung, dah derartige Leute 5 la Len» nicht in eine revublika -
9« Schul« gebären, lieber eine solche Gutmütigkeit des Mini -
s Und der Republik machen sich die Herrschaften doch nur lustig,
M aber auch dazu angetan , das Ansehen der Republik , ihrer
»er und der Schule in Mißkredit zu bringen .

Mehr Tierschutz
Ss find in der letzten Zeit in der Prefie verschiedene Artikel er-

M , die den Tierschutz hauptsächlich vom Gefühlsstandvunkt aus
Achten. Dies könnte leicht zu der irrtümlichen Annahme führen ,«er Tierschutz lediglich eine sentimentale Angelegenheit für

und Kinder sei. So wertvoll es ist, namentlich den Kindern
. Tierschutz vom Gefühlsstandvunkt aus beizubringen , muh dem
J ?u6er doch der wissenschaftliche Tierschutz mehr in den Vorder-
M .gerückt werden . Dann wird es sich erweisen, dab die Fragen
« Tierschutzes sowohl von auherordentlicher wirtschaftlicher, als

hoher ethischer Bedeutung sind .
Täglich werden Millionen von Tieren »um Zweck « der mewsch -
, Ernährung getötet . Welche Summen von Qualen und
srrzen bedeutet dies , wenn die Tötung nicht möglichst schmerzlos

»Mallos geschieht . Welch grobe Wohltat wird dagegen den un-
»°>8«n Opfern erwiesen, wenn sie vor der Tötung schmerzlos be-

. ^werden.
wirtschaftlichen Schädigungen , die durch Unkenntnis , durch

Gültigkeit , Rücksichtslosigkeit und Rohheit in der Haltung der
^ ">ere herbeigeführt werden , sind Legion. Durch schlechte Sal -

aütterung und Pflege , Ueberanstrengung , Mitzhandlung und
Üamkeit werden bei uns jährlich Millionenwerte vernichtet,' vielen nur ein Beispiel von Unachtsamkeit. Ein Fünftel sämt-
»älle des Berendens und Rotschlachtens von Rindvieh sind» mdkürver im Magen , in der Hauptsache Nägel und Nadeln
Whren , welche den Magen durchstechen , das Bauchfell, das
di« Lunge , die Leber , die Milz verletzen, zu septischen Bauch-

Mündungen und zu Eiterungen in den Organen führen und
der Tiere bedingen . Man mache sich nur einmal klar , welch

wirtschaftliche Schädigung dies hedeutet , ganz abgesehen da-
>Welche Qualen die armen Tiere erdulden müssen . Täglich tre -

in Nägel , die auf der Strabe liegen und erleiden schwere
!, Ungen durch sogenannten Nageltritt , der häufig zum Tod in-
i Starrkrampf und Eelenkvereiterung führt . Was geschieht ge-
,yft Unfug , Nägel und Nadeln wegzuwerfen? Nichts ! Man
t! j,.

d>e Menschheit sei mit Blindheit geschlagen . Was kümmern
^ Qualen der armen Tiere !

tlKfth . immer werden den Pferden die Schwänze abgehackt , dab
Ä " )cht gegen die Fliegenvlage wehren können. Ob hin und
W e ' it Pferd infolge unsachgemäben Koupierens an Starr -
tt/iugrunde geht, ob hin und wieder ein Pferd infolge Abweh-
’i!,? *

. Slteficn mit den Füben durch Ausgleiten stürzt und sich ein
oi)er beim Abwehren einem anderen Pferde das Bein

oder gar einen Menschen verletzt, ob es infolge der Flie -
„ . Durchgeht und sich und andere gefährdet , dies braucht uns

» L kümmern.
si»tz>? ftrig Prozent unseres Rindviebbestaudrs ist an Tuberkulose

staatliche Tuberkulosebekämpfung durch Ausmerzung
f * ft Tiere wird nur dann von dauerndem Erfolg sein , wenn
tffö

. ~ ' " .

5j . •ft *nl>ertn6etluIo ?e ist eine außerordentlich wichtige Quelle
( zx '^ ontuberkulose, des schrecklichen Würgengels der Mensch -
^ in bas durchaus unberechtigte Vorurteil gegen da« Pferde -
'
isei,

'
,

°
E ' . was uns hindert , dieses unheilvolle Rindfleisch abzu-

"as gesündere Pferdefleisch einzuführen , wodurch die
/ s« Bekämpfung der Rindertuberkulose auf die einfachste

Wöhle der Menschheit gelöst würde.
"berne technisch« Kultur ist ein gefährlicher Feind der

; nur in -der^tzeimat^sonidtzW selbst in den fernsten und

Hewerkschasts -.
Spset- und pa^eigenoflv«!

Heist den KindersteunSen !
Sonntag , 25. März , vormittags 11 Uhr, läuft der Film

„Mnöerrepublik Seekamp"
im städtischen Konzerthaus . Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfennig . Besucht den Film , damit unterstützt Ihr die
Sache und helft dadurch armen Arbeiterkindern zu billigem

Ferienaufenthalt .

unbewohnten Ländern fallen die Tiere den modernen Errungen¬
schaften dieser Kultur zum Opfer , so dab schon zahlreiche Arten von
Tieren vollständig ausgerottet wurden und weitere auf dem Aus¬
sterbeetat stehen .

Statt Vogelschutz zu treiben und dadurch die Schädlinge aus der
Jnsektenwelt . auf ein ungefährliches Mab zurückzudrängen, werden
die Pflanzen mit Gift bespritzt , so dab alles tierische Leben an den¬
selben zugrunde gebt. Mit dieser Vernichtung wird aber auch den
Singvögeln die Nahrungen entzogen und dadurch ihr Bestand ver¬
mindert . Die Vernichtung mit technischen Mitteln mub auf das
allernotwendigste beschränkt werden , denn sobald sie allgemein
durchgeführt wird , ist unabsehbarer und nicht wieder gutzumachender
Schaden die Folge . Je mehr der Vogelschutz gepflegt wird , um so
weniger sind technische Vernichtungsmittel der Insektenplage not¬
wendig.

Tierschutz ist die Grundlage des Menschenschutzes . Wer wahres
Mitgefühlt mit den Tieren hat , was aber nicht mit Tiernarrheit
verwechselt werden darf , wird um so gröberes Mitgefühl mit dem
Menschen haben . Die Höhe , auf der ein Volk bezüglich des Tier¬
schutzes steht , ist der beste Mabstab für die Höbe einer sittlichen Kul¬
tur und dasjenige Volk , das sich hier an die Svitze stellt, erringt
einen schöneren und gröberen und wertvolleren Sieg , als ihn die
Sieger des Weltkrieges errungen haben . Dr . E.

( :) Erwischte Einbrecher . Im Januar wurde das U h r e n-
geschäft Kittel , Am Stadtgarten , nachts von Einbre¬
chern heimgesucht , ohne bei ihrer Arbeit bemerkt zu werden .
Es fielen ihnen Ilhren im Werte von 7800 M in die Hände .
Nun gelang es , die Täter zu ermitteln und zwar in Köln .
Es sind Kölscher Jungens , aber scheint recht schwere, denn wie
es heißt , sind ihnen noch mehrere Einbrüche nachzuweisen .
Die Beute brachten sie nach Köln . Auch der Hehler , der ihnen
das Diebesgut abnahm , konnte ermittelt werden und er wird
nen für die gestohlenen Sachen neben der zu erwartenden
Strafe aufkommen müsien . Eine Anzahl dergestohlenen Sa¬
chen konnte beigebracht werden .

( : ) Tulla -Kedächtnisfeier . Aus Anlab des 100. Todestages
des badischen Oberbaudirektors Johann Gottfried Tulla , des
Schöpfers der Rheinkorrektion , wird die badische Wasser- und
Strabenbaudirektion dem Gedächtnis dieses so verdienten Mannes
am 27 . März , vormittags , eine Weihestunde widmen . Im Kon¬
zerthaus in Karlsruhe wird der Präsident der Wasser - und Stra¬
benbaudirektion , Ministerialdirektor Dr . ing. Fuchs , eine An¬
sprache halten , die von Vorträgen des Landestheaterorchesters um¬
rahmt sein wird . Ferner werden am 29. Mär », abends 8 Uhr , der
Mittelbadische Architekten- und Jngenieurverein , die hiesige Orts¬
gruppe des B .D.A . und des Vereins Badischer Heimat im groben
Ratbaussaal gemeinsam einen Vortragsabend veranstalten , der dem
Gedenken Tullas gewidmet ist.

bv . Feriensonderzüse zu ermähigten Preisen . In diesem Jahre
sind nachstehende Feriensonderzüse zu ermähigten Preisen ab Baden
vorgesehen: Ab Basel und Konstanz nach Hamburg und Bremen
3. , 28. und 30. Juli ; ab Basel und Konstanz nach Stralsund und
Swinemünde 1 . Juli ; ab Basel und Konstam nach Berlin 29. und
30. Juli ; ab Basel und Konstanz nach dem Rheinland 29. Juli ;
ferner von Mannheim nach Basel und Konstanz am 29. Juli , von
der Pfalz , von Mannheim und Karlsruhe nach München am 14 . und
28. Juli . Es handelt sich jedoch , wie der Badische Verkehrsverband
besonders darauf hinweist, vorläufig nur um unverbindliche An¬
gaben , die noch der Bestätigung durch bevorstehende Besprechungen
bedürfen.

bv . Die Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten an Ostern. Sonn¬
tagsrückfahrkarten werden an Ostern von Gründonnerstag , mittags
12 Ubr, bis Ostermontag einschlieblich ausgegeben. Zur Hin¬
fahrt gelten dies« Karten von Gründonnerstag 12 Uhr ab bis
Ostermontag einschlieblich an allen Tagen , zur Rückfahrt sind
sie nur gültig am Karfreitag , Ostersonntag und Ostermontag unein¬
geschränkt , und auberdem am Karsamvtag und am Dienstag nach
Ostern, jedoch mit der Einschränkung, dah an diesen beiden Tagen
die Rückfahrt auf der Zielstation der Fahrkarte spätestens um 9 Ubr
vormittags , von llnterwegsstationen spätestens mit dem Zuge an¬
getreten werden mub , der di« Zielstation der Sonntagsfahrkarte
um 9 Ubr vormittags verläht . Die Rückfahrt ist nach 9 Uhr vor¬
mittags ohne Fahrtunterbrechung , bei Zugwechsel mit dem nächsten
anschliebenden Zuge zurückzulegen .

( : ) Die Platinstahlgebitzplatte . Bis in di« jüngste Zeit be¬
herrschte der unhygrenischeKautschuk den Markt zur Herstellung von
Gebissen und Gaumenplatten , di« es ermöglichen, dah den Menschen
auf künstlichem Wege di« Zähne ersetzt werden können . Seit einiger
Zeit fertigt die Firma Friedrich Krupp Esten einen rostfreien Platin¬
stahl an, der in der zahnärztlichen Prothetik mit Erfolg veru^ ndet
wird und der dazu berufen ist , den mehr oder weniger gesundherts-
nachteiilgen Kautschuk zu verdrängen . Die Süddeutsche
Wipta - Gesellschüft in der Amalienstrabe 79, lieb vergange¬
nen Mittwoch abend in der Technischen Hochschule vor geladenen
Gästen « in Film vorführen , der alle Phasen in der Herstellung eines
Platinstahlgebistes eingehend veranschaulichte. Die Bildstreifen
vermittelten eindrucksvoll den Werdegang eines solchen Platinstahl¬
gebistes . Die Süddeutsche Wivla -Gesellschaft (Treils und Dr .
Stöcker ) hat die Herstellung und den Vertrieb der Kunstgebist« . Das
Kunstgebib aus Wivla -Metall wird als gesundheitsfördernd , halt¬
bar und auch angenehm für den Träger geschildert. Der rostfreie
Stahl besitzt keinen lästigen Metallgeschmack und wird durch Mund¬
säuren nicht angegriffen . Wie überall , ist auch auf diesem Gebiet«
das Streben nach Vervollkommnung durch die neue Errungenschaft
des rostfreien Platinstahlgebisses um wesentliches bereichert. Die
Borfüdrun « hinterlieb guten Eindruck. Schjr.

( :) Dienstiubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toilettenseifen-Fabrik F . Wolfs u . Sohn , G.m.b .H . , Karlsruhe ,
feierte gestern, wie uns geschrieben wird , der Nachtwächter August
Hamm aus Wössingen sein 25jähriges Dienstiubiläum . Von der
Direktion wurde dem Jubilar ein« Ehrengabe überreicht und ihm
die vom Verband Südwestdeutscher Industrieller verliehene silberne
Ebr«nmedaille nebst Diplom ühergeben . Dem Jubilar , der auch von
seinen Kollegen ein Geschenk erhielt , wurde auberdem Gelegenheit
gegeben, den Ehrentag «im Kreise seiner Familie und Bekannten
festlich »u begehen.

Arbcitersporttartell Karlsruhe. Wir verweisen auch an dieser Stelle
aus die heute abend Punkt 8 Uhr in der GambrinuShalle stattsindende
Generalversammlung und erwarten vollzähliger Erscheinen.

Ausstellung . DaS Dürer -Jahr hat dar rührige « unfthaur E . B ll ch l «
(Inh . : 83 . Bertsch) , Kaiserftratze 182 , Garlensaal , veranlaßt , «in« umsang-
reichc Ausstellung der besten Nachbildungen Albrechi DürerS Werke »ach
Gemälden , Kupserftichen , Handzeichnungen, Holzschnitten zu veranstalten .
Tic Ausstellung dielet jedermann Gelegenheit , teilweise wenig bekannte
Blätter der Meisters in mustergültiger Nachbildung kennen zu lernen . Die
Besichtigung ist srci.

Freie Turnerschast Karlsruhe . Großbetrieb herrscht morgen Soruttog
25. März , aus dem Sportplatz an der Linkenheimer Allee . Ein tatet *
essantes Tressen wird das Fußballwettsptel gegen den vorjährige » BestirkS -
mcister Wilferdingen werden . FTK . I befindet sich zurzeit tn guter Form
und dürste es dem BezirkSmcister nicht leicht fallen, sich zwei Punkt « zu
Wien . Die Abteilung Weststadt spielt um 10.30 Uhr gegen SpteMsg .
Außerdem finden noch zirka 25 Scriensvtele tn Trommelball und Fanfkball
der Gruppe Karlsruhe statt . (Siehe Inserat .)

KVSV Karlsruhe
.Zum Schlub der Bildungsvorträge des ADEB . findet am Mon¬

tag , 26. März , ein Vortrag von Dr . Adolf Metzger -Frankfurt
über „Bürgerliche und proletarische Weltanschauung" statt . Für
die Durlacher Betriebe beginnt der Vortrag um 5 Uhr im Lamm¬
saal , für Karlsruhe abends 8 Uhr im Volksbaus . Es darf er¬
wartet werden, dah sich die Gewerkschaftskollegen recht zahlreich
einftnden .

Äus den Vororten
Beiertheim

Eozialvemokratischer Verein . Heute, Samstag , den 24. März ,
abends 8 Ubr , findet im Beiertheimer Hof unsere Bezirksverkamm-
lung mit Vortrag des Gen. Stadtv . Gräber über die Bürgeraus -
schubsttzung statt . Es ist Ehrensache der Eenosiinnen und Genossen ,
vollzählig zu erscheinen und rechtzeitig, da eine reichhaltige Tages¬
ordnung vorhanden ist.

Veranstaltungkn
Im „Schützen ", Wiclandstratze 32, findet heute abend ein ganz anßer»

gewöhnlich starkes Blas - Orchester - Konzert statt.
Die Wahrheit über Kirche und Religion in Sowjet -Rußland . Ueber

dieses Thenia veranstaltet der BolkSktrchenbund Evang . Sozialisten am
Sonntag . 25 . März , abends 8 Uhr ,tm Hotel Nowack , Notpasanlage 19.
unterer Saal , citzen öffentlichen Vortrag . Referent ist Pfarrer Dr .
Vogl aus Vierzehnheiligen bei Apolda . ES ist für den Westeuropäer
außerordentlich schwer , in die Wirklichkeit der Vorgänge tn Rußland etn-
zudringen . Noch ganz ungeklärt sind die Vorgänge , die sich aus religiösem
und kirchlichem Gebiet dort vollziehen. Der offizielle Sowjetstaat ist
religionslos . Aber der Kollcktivstnn, welcher den Neugestaltungen zu¬
grunde liegt , ist doch auch eine Art Religiosität . Daneben vollziehen sich
alle möglichen Uebcrgänge in der alten orthodoxen russischen Kirche aus
der erstarrten Staatskirchc zu einer lebendigen, durch ein Märtyrertum
erstarkten radikalen christlichen Bewegung , in welcher das Gegenteil von
einer Feindseligkeit gegenüber Sozialismus und Kommunismus zu be¬
obachten ist . — Was tn Rußland auf dem Gebiet des Religiösen geschieht ,
hat in irgend einer Weise aktuelle Bedeutung für dar Abendland . Darum
ist es von besonderer Wichtigkeit , dab der Referent aus eigenen eingehenden
Studie » in Rußland berichten kann. Der Abend hat dadurch nicht nur
seine Bedeutung sür die im engeren Sinn kirchlich interessierten Sozialisten ,
sondern vor allem auch sür Alle , welche tn die Psychologie des russischen
Volles und der russischen revolutionären Bewegung eindrtngen wollen. —
Der Eintritt ist frei ; freie Aussprache.

KFB . — Eintracht Frankfurt . Wohl der Intereffanteste Partner in
den diesjährigen Spielen um die Süddeutsche Meisterschaft ist die Eintracht
Frankfurt . Nach langer Unterbrechung ist eS ihr erstmals wieder gelungen,
die Vorherrschaft des Fußballsportveretns im Matngcbtet zu brechen . Eine
ausgezeichnete körperliche Versasiung ermöglicht neben modernem taktischem
und gut geschultem technischem Können den Spielern eine starke kämpsert.
sche Durchsührung der Spiele ; die Eintracht verfügt ohne Zweifel über das -
beste Material . Der badische Meister wird seine ganze Energie aufbteten
müsien, um die überaus wichtige Begegnung erfolgreich zu gestalten. Spiel¬
beginn 3 Uhr ; vorher die Propagandamannschaften beider Vereine . ( Siehe
Slnzetge .)

Dürer -Vortrag des Badischen Kunstverclns . Am 6. April werden 400
Jahre abgelaufen lein , seit Albrecht Dürer das Zeitliche gesegnet hat .
Ueberall in deutschen Gauen , vor allem in seiner Vaterstadt Nürnberg ,
rüstet man sich , des großen deutschen MetsterS würdig zu gedenken . Sin -
gedenk dieser Ehrenpflicht hat auch der Bad . Kunstvcretn den bekannten
Freiburger Kunsthistoriker Univ .-Pros . Dr . Jantzen zu einem Lichtbilder»
Vortrag über Sllbrecht Dürer gewonnen . Der Vortrag , der tm Htnbstck auf
das allgemeine Jnteresie ausnahmsweise auch Nicht -Mitgliedern zugänglich
sein wird , findet am Dienstag den 27. März,abendS8Uhr , statt
und zwar diesmal , da mit einem besonders lebhaften Besuche gerechnet
werden muß, im großen Saale der Eintracht . Eintritt
für Mitglieder bei Vorzeigcn der Mitgliedskarte 1928 : frei ; Nicht »
Mitglieder : 1M . Zuschlag sür vorbehaltene Plätze jewethf
50 Psg . Karten erhältlich an der Kasse des Kunstveretns (Waldstraße 3)
und an der Abendkasse .

LichtspislhSuser
Gloria -Palast , am Rodcllplatz. Der neue Sptelplan bringt einen sehens¬

werten , interessanten Film mit dem Titel »Höhere Töchter ». Eta
Film sür jede Mutter uird jeden Vater , welche - verantwortlich stnd für dt«
Erziehung des heranrcifcnden jungen Mädchens . Hans Zerlett «nd Rtch .
Rille schrieben das Manuskript , das Fritz Oppenheimer bearbeitete . Dt«
Hauptdarstellerin »Grete Mosheim » spielt ein junges Mädchen, das «tat
fehlerhafte, lieblose Erziehung fast zu Grunde gehen läßt , und auf Abweg«
führt . Neben ihr sieht man Asta Grundt , Arnold Korst . Paul Otto , Mar -
garete Lanner . HanS Brausewetter und andere bekannte Künstler. Das
Beiprogramm zeigt ferner ein 2 Akter -Lustsptel »Baby auf Abwegen»

, »te
neueste Ufa-Wochenschau sowie einen interessanten Lehrfilm . Die einzelnen
Vorstellungen beginnen jeweils um 8, 5, 7 und 9 Uhr.

Albrecht Dürer . In anerkennenswerter 8S« ts« bringen dt« » esweu «.
Lichtspiele Karlsruhe , Waldstraße , anläßlich des «00jSyrtgen Todestages
von Sllbrecht Dürer vom 28.- 29. März in alleiniger Erstaustührung fstr
Karlsruhe den Kabinett -Film »Albrecht Dürer ». Der Film wurde tat
Austrag der Stadt Nürnberg unter der Regte Toni Attenberger hergestetkt .
In unaufdringlicher Weise wurden den Bildausschnttten der alten Ror »»-
stadt, Dürersche Gemälde und Stiche unterlegt und das Ganz« durch eine
leicht flüssige Handlung belebt. Der Beschauer des Films wird ohne trgand-
wclchc Gcwallsamkettcn in das Leben und Schäften der groben Deutsch «
eingeweiht . Das Thema tst mit einer logischen Selbstverftündlichkett wieder»
gegeben , die auch den Laten aus kunstgeschichtltchem Gebiet in ihren Bau «
zwingt . AlS Darsteller der eingeflochtenen Handlung fungieren Schüler dar
Deutschen Filmschule in München. Der Film führt durch das malerisch«
Nürnberg und gipfelt tn der Mahnung , die großen deutschen Meister zu
ehren und an den Stätten ihres Waltens in ihr Schaffen, ihren Geist «ta-
zudringen . Die Güte des Films veranlatzte die Stadt Nürnberg de«
Regisseur 2 wettere Filme in Auftrag zu geben, ferner erhielt der Negtsfettr
den ehrenvollen Austrag , sür die Stabt Zürich einen historischen Fttm zu
drehen.

Wasserftanö des « Heins
Schusterinsel 63, gef . 2 ; Kehl 188, gest. 3; Maxau 867, ttf . 14

Mannheim 240, gest. 2 Zentimeter .

Veranftalttmgendesheutigen u .morgigenTages
Samstag , de« 24 . Mitazr

Bad . LandeStheater : Die Kronprätendenten . 19.30 bis 23.15 Uhr.
Gloria -Palast : Höhere Töchter. Baby auf Abwegen.
Palast -Ltchstpiele : Quo vadis ? Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Die selige Exzellenz . Albrecht Dürer .
Kammer -Ltchispicle : Die glühende Gasse . Der Schleier fällt.
Nnton -Theater : Der Raftelbinder . 11 Ubr adends : Ftkmvortrag : BIS

ins dritte und vierte Glied.
Bad . Lichtspiele : König der Könige. 18 und 20.15 Uhr.
Solosieum : Revue : Gehetmntsie des Harems . 20 Uh»,
jtrokodil : Original Oberlandler Konzcrtkapelle. 20 Uhr.
Wcltkino: Der Kampf um die Todesstrahlen .
Sasiallia : Famtliennnterhaltung tm »Friedttchshofl .

Sonntag , de« 28. März :
Bad . Laudrslheater : Der Wassenschmied . 15—17.30 Uhr . » sr Freischütz .

19.30- 22.15 Uhr.
Freier Schützenvcrein: Berbandsschießen. Beginn morgen » 8 Uhr.
Süddeutsche Fußballmeisterschaft : KFV . gegen Statracht Frankfurt . 15 Ul»
« RB . Solidarität Mtihlburg : Allgem. Zusammentreffen t« KitHümm .
Volksktrchentznnd evang. Sozialisten : Im Hotel Nowack abends 8 Uyrt

»Dt« Wahrheit über Kirche und Religion in Sowjet -Rntzland . '
Gloria -Palast : HShere Töchter. Baby auf Abwegen.
Palaft -Sichtspiele : Quo vadis ? Beiprogramm .
Residenz-Lichstpiele : Die selige Exzellenz. Albrecht Dür « .
Kammer -Lichtspiele : Die glühende Gasse . Der Schleier Mt .
Nnion -Thcater : Der Rastelbinder . 11 Uhr abends : Ftstnvortrog « MS

ins dritte und vierte Glied.
Bad . Lichtspiele : König der Könige. 16 und 20.15 Uyr.
Coiosieum: Revue : Gehctmnisie dcS Harems . 20 Uhr.
« rolodil : Original Oberlandlcr Konzertkqpelle. 20 Uh».
WeftMo : Der Kämpf MN die LMSstrahlen .
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Sozial - emoKratifche öemeindearbeit
Die am II . März stattgefundenen Eemeiudevertreter -GrUvven-

konferenren waren , von einigen bedauerlichen Ausnahmen abge¬
sehen . wieder g u 1 besucht. Das gewollte Ziel , möglichst viele unse¬
rer auf den Rathäusern tätigen Genossen , in der Eemeindevolitik
zu schulen, wird durch die auf solchen Konferenzen gehaltenen Refe¬
rate und die sich daran anschließende Aussprache sehr wesentlich
gefördert . Die Berichterstattung ist aber noch immer nicht in allen
Fällen zufriedenstellend. Soweit die Berichte aber die Verhand¬
lungen wiedergeben, bieten sie eine wertvolle Orientierung in ge-
meindevolitischen Fragen . Sie werden daher sicher sowohl von
allen Teilnehmern der Konferenzen wie von allen am Eemeinde-
leben interessierten Eenosiinnen und Genossen beachtet werden.

*
Gruppe Blankenloch

Sonntag , ll . März fand im Gasthaus zum Friedrichshof in
Hagsfeld die Eemeindevertreterkonferenz der Gemeinden Blanken¬
loch, Graben , .Hagsfeld, Neudorf und Svöck statt . Een . N e ck-Blanken-
loch eröffnete um 3 Uhr die Tagung . Es waren anwesend Blan¬
kenloch 14 , Graben 6 , Hagsfeld 1V und Svöck 3 Vertreter . Bürger¬
meister Gen. Ritzert - Durlach sprach über das Fürsorgewesen.
Er ging in seinem über 1 )4stündigen Vortrag , der überaus lehr¬
reich und ausklärend war , und dem die Vertreter mit sehr grobem
Interesse lauschten, von dem Gedanken aus , dab das Fürsorgewesen
im Lichte unserer heutigen Wirtschaftslage betrachtet werden müsse.
Der Krieg habe es mit sich gebracht, dab die Menschen nicht mehr
alle in dem Wirtschaftsleben ausgenommen wurden . Vor dem
Kriege waren bei uns 45 Millionen , nach dem Kriege 52 Millionen
Einwohner auf Arbeit angewiesen. Vor dem Kriege zählte Deutsch¬
land 70 Millionen , nach dem Kriege 62 Millionen Einwohner . Es
ist also die Tatsache zu verzeichnen , dast viel mehr Menschen heute
auf Arbeit angewiesen sind wie früher , dab aber infolge der fort¬
geschrittenen Technik in der Wirtschaft viel weniger Unterkommen
können. In Deutschland sind 10 Millionen Menschen auf die Für¬
sorge angewiesen. Die Verfasiung sagt , wer arbeiten will und
kann, der mub geschützt werden , er darf nicht dem Elend und der
Rot als Opfer hingeworfen werden. Wir müsien dahin streben , dab
wir ein einheitliches Fürkorgegeketz für ganz Deutschland erhalten
und dab die Zerreibung in Stadt - und Landbezirke aufhört . Es
mub aber auch unsere Aufgabe sein , die Fürsorge vor jedem Miß¬
brauch zu schützen . Den Arbeitsscheuen zuliebe dürfen wir nicht
die Fürsorge auf eine schiefe Bahn gleiten lasten. Die Fürsorge¬
erziehung darf nicht als Straferziehung angesehen werden.

In der Diskustion vertrat Gen . Seitz-Blankenloch die Auffas¬
sung , dab das Fürsorgewesen mit seiner Vielseitigkeit es notwendig
mache , dab Unterrichtskurse abgebalten werden, damit die Genossen
in dieser Materie geschult werden. Es fällt den meisten Menschen
schwer, sich zu dem Bittgang aufs Fürlorgeamt zu entschlieben , daher
wäre es nötig , dab um dem gesamten arbeitenden Volke einen bes¬
seren Lebensabend zu bescheren , eine Allgemeine Pensionskastr ge¬
schaffen würde . Der Redner giot die Erundzüge einer solchen Kaste
bekannt . — Gen. Lehmann -Blankenloch verlangt , dab der ältere Ar¬
beiter mehr geschützt werde, und dab versucht werden mub , die
Frauen auf andere Arbeitszweige iiberzuführen . — Een . Böhringer -
Sagsfeld meinte richtig, dab zurzeit bei dem reaktionären Reichs-
tclge nicht daran zu denken sei, eine Allgemeine Pensionskaste durch -
zubringen . —- Een . Strohfeld -Hagsfeld hält die Vorschläge des
Een . Ritzert auf dem Lande bis heute noch für Theorie . Es
müsse unser« Aufgabe sein , auf dem Lande für eine Besserung zu
sorgen. Zu bedauern sei , dab der Landgemeindeverband den Be¬
schluß gefabt habe die Fürsorge aufzubeben und auf die Gemein¬
den zu übernehmen . Es ist ein Fehler , dab die Kreisfürsorge abge- ■
schafft werden soll. — Een . Ritzert ging in seinem Schlußwort auf
die angeschnittenen Fragen ausführlich ein. — Hierauf sprach Seit .
Strohfeld -Hagsfeld über die Erfahrungen im Hagsfelder .

Woh¬
nungsbau . Das Wohnungswesen umfaste einen groben Teil des
Fürsorgewesens. Hagsfeld habe vor dem Kriege schon eine grobe
Wohnungsnot gehabt ; auf diesem Gebiet hätten die Hagsselder
Genossen schon vieles geleistet, was auch von allen Vertretern an¬
erkannt wurde. An der Aussprache beteiligten sich noch die Genossen
Frick , Weib und Seitz-Blankenloch, Vöbringer und Holder-Hagsfeld,
Ebel und Süb -Eraben . Um 7 Uhr konnte Een . Reck -Blankenloch
die Tagung schließen . Als nächster Tagungsort wurde Svöck, Gast¬
haus „Zur Rose"

, mittags 3 Uhr bestimmt. Thema : „Die Besol¬
dung der Eemeindebeamten und die Landgemeinden .

" Seitz .

Gruppe Busenbach
Die Konferenz der Eemeindeoertreter , Gruppe Busenbach , fand

in Langensteinbach statt . Rach Eröffnung der Konferenz durch
Een . Werner , begrübt Gen. Becker-Langensteinbach die anwesenden
Eenosten. Vom Bezirksrat war Een . Pfeifer anwesend. Een . Stadt¬
rat Stöhrer -Ettlingen hielt ein Referat über den Eemeindevoran -
kchlag . Der Redner machte einleitend einige Ausführungen über
das RangschUldenvroblem, durch das der Eemeindevoranichlag indi¬
rekt belastet wird , da die Gemeinden die Kostgänger des Reiches
sind . Bei der Ausstellung der Voranschläge herrschen auf dem
Land« häufig oft sehr traurige Zustände ; viele Eemeinderechner
find nicht in der Lage selbständig den Voranschlag aufzustellen und
brauchen hierzu einen Fachmann , den die Gemeinde bezahlen muß.
Der Voranschlag mub im März fertiggestellt werden. Einen Hemm¬
schuh bei der Aufstellung bildet das Finanzausglrichsgesetz. Pflicht
der einzelnen Genosten ist es, bei der Aufstellung des Voranschlags
auch auf die sozialen Einrichtungen der Gemeinden bedacyt zu
sein , und nicht auf falschem Wege sparen zu wollen, zumal die mei¬
sten Landbürgermeister noch sehr rückschrittlich gesinnt sind . Beson¬
ders der Jugendpflege und Fürsorge sollte auf dem Lande mehr Jn -
tereste entgegengebracht werden. Auch der Strabcnneubau wird oft
sehr vernachlässigt. Ein guter Ausbau der Volksschulen ist auch
vonnöten und besonders die Lernmittelfreiheit ist zu erstreben. Der
Rechenschaftsbericht ist der Spiegel des Voranschlags. Zum Schluß
kam Een . Stührcr auch auf die bevorstehende Reichstagswahl zu
sprechen und entwickelt hierbei ein klares Bild der derzeitigen po¬
litischen Lage. Sehr treffend führte er aus , die Zentrumsvartei
müsse endlich einmal republikanische Politik machen , denn sie habe
in der Republik sehr gute Geschäfte gemacht . Reicher Beifall und
Anerkennung belohnte den Redner für seinen in sehr sachkundiger
Weise gehaltenen Vortrag . Es wurde allseitig der Wunsch ausge¬
sprochen , wenn möglich , für die nächste Konferenz Een . Etöhrer als
Referent wieder zu verpflichten.

In der Aussprache wurden nur kurze Anfragen gestellt , die
sich ganz im Sinne des Referates bewegten. Unter anderem wurde
auch die Feuerfchutzabgab« der Gemeinden angeregt . Gen. Stöhrer
gab über alle Fragen gründliche Antwort . Die gutbesuchte Ver¬
sammlung nahm somit einen sehr guten Verlauf .

Gruppe Dietlingen
Ziemlich pünktlich konnte Een . Bischofs -Dietlingen , nachdem die

Anwesenheitsliste festgestellt war . die schwach besuchte Konferenz er¬
öffnen. Er gab bekannt, dab Gen. Jäck, der das Referat überneh-
rlren sollte , durch Krankheit verhindert sei und an seiner Stelle
Een . Britsch-BUchenbronn über das Fürsorgewesen sprechen werde.
Een . Britich sprach zunächst über die Erwerbslosen - und Krilen -
fürsorge. Früher seien die Verdienst- und Vermögensverhältnisse
maßgebend gewesen , um Erwerbslosenunterstützung »u bekommen .
(Seit Oktober sei hierin eine Aenderung eingetreten . Die Erwerbs¬
losen würden heute nach ihrem letzten Verdienst eingestuft und
hieraus die Unterstützung errechnet und zwar für die Dauer von
52 Wochen , während die Krisenfürsorge 26 Wochen ausbezahlt
werde. Bis jetzt sei aber letztere Fürsorge immer verlängert
worden. Dann behandelt Redner die Kleinrentner - und Sozialfür¬
sorge , Keslindbeits- und Kkiegsfürsorge. Kleinrentner seien alte
Leute oder Kranke, oder solche, die durch die Inflation um ihr Ver¬

mögen gekommen seien . In der Sozialfürsorge seien Invaliden ,
alte Leute , Arbeitsinvaliden . Es sei ihm ein Fall bekannt , wo sich
Kinder das Erbe teilten und dann die Eltern Sozialfürsorge bean¬
tragten . So sei diese Fürsorge nicht zu verstehen, dab den Leuten
dadurch ihr Vermögen erhalten bliebe . Auch über Gesundheitsfür¬
sorge wußte der Redner einiges Interestantes zu berichten. Z . B .
sei es von größter Wichtigkeit, die Schulzahnbehandlung einzu¬
führen . Die Kriegsfürsorge würde in der Hauptsache vom Bezirks¬
fürsorgeverband vorgenommen. Es würde z . B . bei der Konfir¬
mation an Kriegerwaisen Kleider und Schuhe als Unterstützung ge¬
währt . In letzter Zeit ist eine Strömung am Werk, den Bezirks-
fllrsorgeverband in den Kreisfürsorgeverband aufgehen zu lassen ;
dem müste entgegengearbeitet werden.

An der Aussprache beteiligten sich die Gen. Kratz -Büchenbronn,
Schwarz-Dietlingen , Stiegela -Huchenfeld . Allgemein kam in der
Aussprache der Wille »um Ausdruck , am Bezirksfürsorgeverband
festzuhaltcn. Auf Antrag wurde für die nächste Zusammenkunft
Tiefenbronn bestimmt, das Thema soll vom Sekretariat bestimmt
werden.

Gruppe Ersingen
An der im Gasthaus zum Hirsch in Ersingen stattgehabten Ee-

meindevertreter -Konserenz nahmen sieben Gemeinderäte und sieb¬
zehn Bürgerausschubmitglieder und Redakteur Krill -Pforzheim teil .
Der 1 . Vorsitzende , Genosse Anton Hofmann - Ersingen be¬
dauerte , dab nicht mehr Gemeindevertreter der Einladung gefolgt
sind . Genosse Pfalzgraf -Durlach hielt einen instruktiven Vortrag
über die Umwandlung der Wirtschaft. Die eineinhalbstündigen
sehr lehrreichen Ausführungen des Redners wurden mit gespannter
Aufmerksamkeit ausgenommen. An der Diskussion beteiligten sich
Een . Ratschreiber Reiling -Ersingen , Redakteur Krill -Pforzheim ,
Eemeinderat Wahl -Ispringen sowie Kreutel , Hemminger und
Biirkle. An den Parteivorstand wurde folgender Antrag des Orts¬
verein Jsvringen nach Mannheim augesandt. Der Parteitag wolle
beschlieben , die Landtagsfraktion zu beauftragen , im Landtag fol¬
genden Antrag einzubringen . Aus den Staats - und Domänen¬
waldungen möge verbilligtes Bauholz für Heimwohnungsbau ab¬
gegeben werden. Bürkle.

Gruppe Eggenstein
An Stelle des Genossen König sprach Genosse Bürgermeister

Weber-Hagsseld über das Thema Gemeindevoranschlag. Genosse
Weber behandelte in zweieinhalbstündigem Vortrag den Aufbau
eines gemeindlichen Voranschlags. Von der Diskussion wurde reger
Gebrauch gemacht . Am Schluß der Versammlung stellte Genosse
Vögelr-Knielingen den Antrag , die nächste Konferenz in Leovolds-
hafen abzuhalten , was einstimmig angenommen wurde . Die Tagung
hätte bester besucht sein dürfen . Schnürer .

Gruppe Flehingen
Die Eruvvenkonserenz die in Sulzfeld stattfand , war gut be¬

sucht. Gen. Drollinger - Erötzinaen referierte über das Thema Ar-
britrrecht und Arbeitslosenverstcherung. Der Referent behandelte
in kurzen und markanten Zügen Arbeitsrecht—Arbeitsschutz —Ar¬
beitsgerichte, Lehrvertrag , Betriebsrat und Schlichtungswesen eben¬
so die Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung . Die Dis¬
kustion war eine sehr rege, fast alle Diskusiionsredner unterstrichen
die Ausführungen des Referenten . In Punkt Verschiedenes regte
der Vorsitzende an , dieses Jahr ein gemeinsame Maifeier abzuhal¬
ten . Ernst Eötz.

Gruppe Forchheim
Die Konferenz fand in Bruchbausen statt . Zum Vorsitzenden

wurde Gen. Karle -Forchheim bestimmt, der vor Eintritt in die
Tagesordnung des jüngst verstorbenen Een . Eemeindeoertreter
Wilb . vurkhardt aus Mörsch gedachte . Alsdann hielt Eemeinderat
Walr -Kuvvcnheim ein Referat über den Gemeindevoranschlag. Der
Redner behandelte in chronologischer Weise die einzelnen Positio¬
nen. Zunächst kam er auf die Einrichtungen der Gemeinde alter
Zeit zu sprechen . Vor allem sei bei Aufstellung des Voranschlages
eine vorherige Aussprache der einzelnen Fraktionen nötig . An den
sozialen Einrichtungen muß unbedingt festgehalten werden . Die
Lernmittelfreiheit ist durchzuführen. Mit religiösen Ausgaben mub
einmal Salt gemacht werden. Redner warnt vor einer künstlichen
Niederhaltung der Umlagesätze und betont , dab die Rückstände in
der Gemeinde nicht immer auf schlechte wirtschaftliche Lage zurück-
zuführen sind, sondern es läge viel am schlechten Willen zum Steuer¬
zahlen.

In der Diskustion, an der sich eine Reibe Eenosten beteiligten ,
wurde die Eewerbeertragsteuer , Getränkesteuer und Beamtenbesol¬
dung in ausgiebiger Weise behandelt . Ferner wurde noch gewünscht ,
dab sich unsere Vertreter im Reich und Land für die kleinen Ge¬
meinden im Sinne einer besteren Unterstützung einsetzen mögen.
Des weiteren sprach Bezirksrat Gen. Lichtenberger aus Ettlingen ,
der als Gast erschienen war , über das Eebahren einzelner Bürger¬
meister und über ihre gesetzlichen Befugnisse. Ferner schilderte er
einen Berechnungsmodus über Steuerveranlagung besonders in der
Eewerbeertragsteuer . Auch ihm wurde für seine lehrreichen Worte
gedankt. Die Anwesenheitsliste ergab , dab alle Gemeinden vertre¬
ten waren , und zwar 1 Bürgermeister , 7 Eemeinderäte und 38 Ee¬
meindeoertreter . Als nächster Tagungsort wurde Bulach bestimmt,
mit dem Thema „Die Steuergesetzgebung des Reiches und ihre Aus¬
wirkung für die Gemeinden". Feininger .

Gruppe Eengenbach
Die Konferenz fand in Zell a . H . statt und zwar für die Orte

Eengenbach, Zell a . H . Berghaupten und Elgersweier . Es waren
vertreten Gengenbach mit 3 Eemeinderäten und 4 Bürgerausschub¬
mitgliedern , Zell a . H . mit 2 Eemeinderäten und 10 Bürgeraus -
schubmitaliedern. Berghaupten mit 3 Gemeinderäten und 11 Bür -
gcrausschußmitgliedcrn Elgersweier mit 1 Eemeinderat . Außerdem
waren noch eine Anzahl Parteimitglieder von Zell a . H . und Gen¬
genbach anwesend. Als Referent war Genosse Bürgermiester Blu¬
menstock von Offenburg erschienen , der in andertbalbstündigem Vor¬
trag das weitverzweigte Gebiet des Fürsorgewesens behandelte .
Aus seiner Praris und seiner reichen Erfahrung , konnte Redner
ein klares und sehr interestantes Bild über das Fürsorgewesen
zeichnen . Genoste Blumenstock erwähnte eingangs seines Vortrages ,
dab es jedenfalls nützlicher sei , für die Parteigenossen , wenn sie sich
in kleineren Zusammenkünften Schulung und Wisten aneignen , als
wenn sie grobe Provagandaversamnuungen abhalten . Das Für¬
sorgewesen mußte durch die Wirkungen des Krieges und der In¬
flation auf eine andere Grundlage gestellt werden. Träger der
Fürsorge sind die Fürsorgeverbände und die vcrbandsfreien Städte
( über 100 000 Einwohners . Es gibt aber auch noch eine Anzahl
anderer Woblfabrtseinrichtungen öffentlicher und privater Natur ,
die vom Reich Zuschüsse erhalten . Eine ersprießliche Lösung in der
Fürsorge kann am besten durch örtliche Regelung geschehen, denn
mit starren Richtlinien , die vom Reich herausgcgeben werden,
können die unteren Organe nicht viel machen . Um die gehobene
Fürsorge deren Mittel von den Gemeinden zu zwei Dritteln auf¬
gebracht werden müssen . zu entlasten , ist es notwendig , dab die Ver¬
sicherungszweige. wie Krankenversicherung, Invaliden - und Unfall¬
versicherung, Arbeitslosenversicherung usw . bester ausgebaut werden,
und dab diese Körperschaften an ihre Versicherten Rente bezahlen,
die ausreichend ist, damit die Rentenbezieher die Fürsorge nicht
mehr in Anspruch nehmen müssen . Die Mittel für die allgemeine
Fürsorge mub jede Gemeinde selbst aufbringen . Dab sich die «sür -
sorgetätigkeit beut« soweit ausdehnen muß, und so viele Mittel er¬
fordert . ist eine Folge der kapitalistischen Ausbeutung und falschen
Wirtschaftsordnung .

Interestant war auch der Bericht des Redners über die Errich¬
tung einer Stelle für Tuberkulosebekämpfung mit dem Sitz in
Offenburg . Stadt und Kreis wollten sich mit einer namhaften

Summe beteiligen ; die ländlichen Fllrsorgeoerbände sollten noch ^
500 Ji dazu aufbringen ; sie lehnten aber jede Beihilfe ab, mit w*
sonderbaren Argumentierung , dab dann , wenn eine solche Stein
geschaffen würde , noch mehr Krankheitsfälle entdeckt würden ! !
An der Diskussion beteiligte sich Genoste Eemeinderat Holl
Gengenbach. Er führte aus , dab die Zusammensetzung der 3““

sorgeausschüste keine gute sei und dab eine andere Organisation a>>
zustreben sei . In seinem Schlußwort ging der Referent nochmal-
auf verschiedene Punkte ein und erntete für seinen gediegenen
grober Sachkenntnis zeugenden Vortrag groben Beifall . Die naW
Konferenz findet in Berghaupten statt . r.

Gruppe Gernsbach
Im Parteilokal zur Krone in Selbach fand die übliche

meindevertreter Eruvvenkonfercnz der Gruppe Gernsbach statt . -IN
Referent war Genoste Rastätter -Bulach erschienen . Das TbE
lautete : Das Fürsorgewesen. In längeren Ausführungen beba" '

delte Eenoste Rastätter diesen so wichtigen Gegenstand. Jedem s*n’
wesenden wurde klar vor Augen geführt , wie das ganze Fürsor^ '

wesen aufgebaut ist, bezw . wie seine Ginrichtungen in AnsvruK
genommen werden können. In der Diskustion kam zum Ausdru«-
dab manches anders zu gestalten bezw . zu verbessern wäre , u>e»»
immer durch geeignete Vertreter unserer Richtung der nötige Tust
flub geltend gemacht werden kannte, z . B . die Herabsetzung ^
Altersgrenze , ganz besonders in Bezug auf die heutige Arbeit̂ '

Methode , Rationalisierung usw . , wodurch die Arbeitskraft imM ^
schneller verbraucht und so der Mensch im vorzeitigen Alter W 11
für den Unternehmer überflüssig wird . Des weiteren wurde a»st

-

geführt , dab es nicht richtig wäre , dab z. B . Städte über 10 000 (W'
wobner für sich getrennt ein Fürsorgeverband bilden , während 5'c

wirtschaftlich schwächeren zumteil mittellosen Gemeinden
Schicksal überlasten bleiben . In Punkt Verschiedenes wurde
zur diesjährigen Maifeier Stellung genommen und der Wunsch E
äußert , eine solche in gröberem Umfange zu veranstalten , das bE
ein sogenanntes Massentreffen abzuhalten . Als Treffpunkt
Gaggenall ins Auge gefabt. Eine auberordentliche Kraft als W
ferent soll gewonnen werden. Es soll hierüber mit dem Parü >'

sekretariat in Verbindung getreten werden. Der zahlreiche DeM
bewies , welch grobes Interesse an solchen Konferenzen vorhaiidr»
ist ; es ist zu hoffen und wünschen , dab immer mehr Genossen in
Gemeindevarlamente einziehen; um sodann mit vereinter Kran
unser Programm der Verwirklichung entgegen zu bringen . Heck-

Gruppe Grünwettersbach
Die Konferenz fand in Hohenwettersbach statt . Genoste

meinderat Elunk -Gttlingen sprach über die Gemeindeordnung . D»-
Redner besprach in leichtverständlichen Worten den Inhalt ?er
Gemeindeordnung . Die Diskustion war eine rege. Alle Genom »
sprachen sich im Sinne des Redners aus . Es beteiligten sich
Genossen : Huber, Claubein , Eise, Henkenhaf, Martusch» Wagm
und Kirchgäbner. Im Schlubwort ging der Redner auf die in 6jj!
Diskussion gestellten Fragen ein und beantwortete sie . — Als neltz
ster Ort für die Eemeindevertreterkonferenz wurde Wolfartswe »
bestimmt und zwar Sonntag mittags in der Linde. Anwesen
waren 7 Gemeinderäte , 18 Eemeindeoerordnete und 6 Parteis « st^,
sen als Gäste. Gen . Ciermann schloß um halb 6 llbr mit dem
weis , in nächster Zeit alles zu tun , um unserer Partei in der
wenden Reichstagswahl zum Siege zu führen , die harmonisch v»'
laufene Konferenz. Mit Absingen des Sozialistenmarsches trennt-
sich die Genossen mit dem Wunsche , bald wieder zusammen }
komme». Huber.

Gruppe Kork
Auf der Konferenz in Auenheim waren vertreten : Kork 4,/A

tesheim 1 , Bodersweier 2 , Auenheim 7, Freistett 1 ; Willst̂
Diersheim und Sand waren nicht vertreten . Redner war
tagsabgeordntter Een . Kurz- Grötzingen, der über die Aufgaben
Eemeindeoertreter auf den Rathäusern sprach . Seine Ausführun !V -

be¬fanden reichen Beifall . In die Diskustion griffen ein die
Joachim - Kork , Schneider-Bodersweier , Schmidt-Freistett , Lup?^
ger-Kork , Koffer-Leutesheim und Eonkert-Auenheim. In !«»% ,
Schlubwort gab Gen. Kurz Aufschluß über die gestellten Anfra»
und ermahnte die Genossen nur stets nach den Richtlinien der -P»
tei zu verfahren . Nur dann können wir Boden gewinnen .

Gruppe Oberachern
Die Eruvvenkonferenz von Oberachern, die in Bühl stattfo ^

'

Hütte einen zahlreicheren Besuch verdient . Der Vorsitzende ,
Kasper von Oberachern, begrüßte die Erschienenen aus den
gruppen Achern , Bühl und Oberachern, sowie einige Gäste aus ^
satz. Der Referent des Tages , Gen. Sänger -Leutesheim,
delte in ausgezeichneter Weise die Tagesfragen aus dem
und Fürsorgewesen, die in den Gemeinden mit Arbeiter - , tt
Kleinbauernbevölkerung eine Rolle spielen und zeigte um (,
Stellungnahme hierzu. In der längeren Diskustion wurden ^
schieden« Fragen angeschnitten, so die Lernmittelfreiheit , die “ t
losung der Schöffen und Geschworenen , für die besonders um .,
Vertreter auf den Rathäusern bei der Aufstellung der VorsM-

„t
liste ein gröberes Interesse zeigen mllffen . Des weiteren kam
Behandlung die Vorschlagsliste für die Landtagswahlen im f „un0
kreis Kebl-Bühl . Uebe : Kreisfragen , insbesondere die Beim ,(f,

:r Strabenwärter , sprach Kreisrat Friedmann . Mit ^ fit-!t QirUDvHWUlIcl ) | | HUU | A *vlv4Ui ötlSWUlUIIH » (ttrtfr
orten an die Teilnehmer und den Referenten schloß der -v
nde die interessante Konferenz. Die nächste Tagung linder ^ jt>
issichtlich in Achern und zwar nach den Reichstagswahlen >

is dabin wollen wir kämpfen und streiten , jeder an seinem f ,
r unser grobes Ziel : Eine starke Sozialdemokratie zum Wow t
rbeiter ! Eenosten, an die Arbeit !

Gruppe Philippsburg
Die auf 18. März einberufene Konferenz der Eemeindevetß ^

s Unterbezirks Pbilivvsburg fand in Huttenheim im F
r Krone statt . Als Referent war Genosse Jäck-Bürgermeist
rötzingen erschienen . In einem zweistündigen Vortrag !« ' S>

enoste Jäck die verschiedenen Zweige des Fürsorgewescns. /
and von Beisvielen wurde demonstriert , warum es drmgm
endig ist , dab auch Angehörige aus unserer Partei sich
Uten , in die Ausschüsse zu kommen , damit nicht unsere ^
m denen uns eine ganze Weltanschauung trennt und die " ü»- -

stbesoldeten Stellungen stehen , ein Urteil fällen können , ,
reise , in deren soziale Lage sie sich garnicht bineindenken - py I
moste Jäck besprach sodann die verschiedenen Sparten '
cge . Gehobene Fürsorge . Trinkerfürsorge , Irrenfürsorge . gut
losefürsorge, Kleinrentnerfürsorge . SozialrentnerfurlE - psM
cge für die Kriegsbeschädigten, Wochenfürsorgê und ojl
cge . In eingehender Weise erläuterte er all diese und ' ^ m

hlub seiner Ausführungen lebhaften Beifall . — 3 «
cr , dab auf dem Lande diesem Punkte zu wenig BeawL^ ^ ve
enkt wird . Die Versammlung war gut besucht , dom «

:suck > in Anbetracht der Tagesordnung noch bester m
cm Rheinhausen und Kirrlach war niemand anwesend.
schlossen, den 1 . Mai gemeinsam mit allen Orten des „
feiern , und zwar in Philippsburg , und wurden die w ^ e0e

hilippsburg aufgefordert , die nötigen Schritte m o Eluck-
^

Dem uns von einigen Eruvven übermittelten Wun^ ^ jude^
on im Avril wieder Eemeindevertreterkonferenz > vor
len . kann nicht entsprochen werden . Nun stebe" auf jU
lichstagswahl . Jetzt gilt es, alle Kraft und Energ ^ ^^
ten Punkt zu konzentrieren , um einen weitbin NM Kea>o'

, „v
kämpfen . Damit leisten wir auch gute Arbeit für ^.^ ^kir>b "

Von den Gruppen Seidelsheim . Muggensturm , . filtert ,
eingarten waren Berichte trotz Mahnung nicht »u
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TeL-Adr. Metallurgie Telephon Nr. 1887

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff. HQttonwelchblel Marke
M. d . K.. Hüttenhattbl et , BohrtA Me-
tatle , Lager und Weißmetalle , Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

BauuertrieD G. m. b. H.
Baumaterialien - Grosohandlung

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4601

Rfltf _7 innoi Biberschwänze , Falzziegel
DUII 41 vHwl ii. Falz -Ptannen ‘-.„ssrs «
fiebp. sott
Fernsprecher 3 ( 1, z >r

Seit Jahrzehnten bewährt

8 . m . d . h . TonwaramabrfKen

Bpucbsal (Bööfini

Hart & Hertel
Hoizhandlung

Sägewerk Hobeiwerk

Fernsprecher 311 , 314

üi
Kauft deutfcken Betriabstiaff

. e.u. Benzol - B.u. Aral
Tankstellen bei : E . & K, Karrer , Amnllenstrafle 2Ba

Theodor Zwecket , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breiteste . 27
Raab Kareher G. m. b. H., Rheinhafen

Rastatt
LeopoMstesfa
Fernsprecher 831

Julius Gral « Cie. ft
Karlsruhe Telephon 6926/8927

Fahrschule

Oststidt-Oarage
Karlsruhe
Essenweinetr . 6-8
Telephon Nr . 5677

Schnittwaren
euer Art rar San- u. sohremerzwecist
empfehlen

Jagewerüe B.-Bauen
B .-Baden-Geroldsau Fernruf 268

Bankhaus
van L Homburger
Karlsruhe i. B. ,

lüegrOndat 1894

Karlstrasse 11
Telephon :
Ortsverkehr 36 , 36 , 4391 , 4302
Fernverkehr 4393 , 4394, 4899
Poetecheok -Konto Nr. 96

Frinkt Franz-Bier
Rastatt, Telephon Nr. 4

aadisctieGirozentrale, nan -rrteenciistr . i
(Bnazimo

ZuwHganetm Nansreha - eemnflMie Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nr. «803 » 3807
Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten > Laufende Rechnung
bei seNgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts -
Wechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks uaw ., auf das In - und
Ausland - Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art - Sorten - und
Devisenverkehr - Ueberweisungen Innerhalb des Reichsgebiets ohne
besondere Spesen » Annahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstigen Konditionen

vorm. ft. Begier
GßGGEN & QJ Gemeinn . Bauges . m.b .H.

Sflro : Marienstraflo 96
Lager: Rotteckstraseiz
Telephon B200

Das gute
Degler-ßier

Uebernahme ganzerBau
Projekte bis z . schlösse )
tertigen Herstellung

Besondere Dreiser
Mäßigung bei Re¬
paraturen In den
Wintermonaten

von der

Milchzentrale
Karlsruhe

G. m. b . H.
Lauterbrrastratze S

Verkauf durch die uns angeschlosienen
80 Milchhündler

-leinr . Rausch

Bsmnateriaiien-
GroBfumdiimg

Grünwinklerstr . 6
Alle Sorten Baustoffe , Dyckerhoff -Zement , Wies -
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u . Ohamotte *
Steine , Asphalt und Dachpappen usw ., Steineettg*
röhren , Zementeöhren , alle Kanalisations -Artikel

Ausführung von Plattenarbelten , alle SortenBoden - und Wandplatten für Hausgänge ,Küchen , Bäder , Restaurants , Läden , Kühl¬
anlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

cm T. Herrn & Go,
Bank
Badan-Baden . sofiensff.B
Telephon ioi und 7M

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

Bustau Siegrist
TM. 5283 Karlsruhe 7SI. »283
Bau -Unternehmung für
Hoch - , Tief - , Eisenbetonbau
Wasserkraftanlagen

Steter Eingang In Neuheiten wie
Kinder - und Damen -Mäntel

Kleider , Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletote
Knaben - und Herren -Anzüge

Gnmmimänte ! etc .
Berufskleidung jeder Art

Gebr. Blechner «««. Rastatt
Wanderer-Wagm

8/40 offen und geschienen
Der gute QuaHtfftswagen

sofort lieferbar

Autohaus Peter Ebetbttrrft
Karlsruhe , AmallenstraOe 97, Telephon 719/74

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3473
Büro : Stefanienstraße 86
Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

ilauholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw .

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb,
ZUndlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt -

riohtungeanzeiger

ii
1

llnfortumi i uniwi«
uiitaiUGiy ff ncUiiiu
Fabrik elektr . Apparate

nmriwi . i . wnmr . ii -17
t

sind unbestreitbar die

iftftfekizx. RHiigsten Qualitäts-Möbel
VerkaOlaatellen :

Karlsruhe . Mannheim . Pforsheim , Rastatt , Frei*
borg , Konstanz , Frankfurt a . M. und StuttgartMhm Südd. mobel-lndustne
Gebrüder Trefzger G . m . b. H , Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO.
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

2 BfA » ! nnDD HOLZ - und xohlen - handlung **
Im 9 % ffm mm DG DG oegankeld -lrake 13 Telephon Nr. 4M r \

“ UFT HAIDxNEIInÄH MASCHINEN
SIE VEREINEN TO JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEURENu .ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

mH
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Damenwäsche
Tugkemden, sol . Qaal . 145
Taghemden,Batist m . Vai;-8pitzen 3 .50
Hemdhosen, Windelform..Stick, o . Val.-Sp . 3 .95 2 .75
Prinzeßröcke. Stickerei od .
Spitzengarnierung . 3 .90
Untertaillen . Jumpea -form
'mit Klöppel- od»r Val .-
Spitzen . 1 .95

Kunsfaeidene Wäsche
Unterkleider in allen t) 74Modefarben . . . . 3 .65 »♦ ■«
Unterkleider , gestreift ,
schwere Qualität , auch tj6 .25mit Spitze garn ,
Kockhosen , das Unterkleid 111 74
m . eingearb . Schlüpf. 12 .75 1 »« * «

Frottierwäsche
aus
1 .45 95«?Handtücher , bunt

| gutem Kräuselstoff .
I Handtücher , extra schwer 1 QS
weiß und bunt . . . 2 .75 1 «««

Korsetts
Büstenhalter . Trikot m .
Kilekenschluß. weiß oder
farbig . 95 Pf .
Büstenhalter . Seiden¬
trikot . 1 .45
Büstenhalter . Baumwoll-
milaneje m . Spitze . 2 .45
Büstenhalter , fßr starke
Damen . . . 2 .45 1 .75
StrumpfhaltergUrt .. Dreil.
weiß und rosa , mit 4
Halter . . . . 95 Pf .
Strumpfhaltengürtel
eleg. Ausf . m . 4 Halter 2 .45
HUftcnhatter aus gubetn
Dreil und Daimast . 1 .95
Hüftenhalter , die moderne
Form , seitlich gehakt 4 75

Schürzen
Zefir.

1 .66 1.25
Satin ,

2 95 2 .45

Jumper -Schürzen,
gestr . od . kariert
J umper-Schürzen,moderne Muster
ServieTschürzen ,Linon . . . .
Knaben-Schürzen in gro¬
ßer Auswahl 1 .25 75 Pf .
Mädchen-Schürzen, weiß
und farbig . . 1 .95 1 .25
Der prakt . Art . Gummi -
Schürzen . . . 1 .95 1 .45

prima
1 .95 1 .35

90«?
1 .95
95«?
45«?
95«?
95«?

Parfümerien
Seifen-Eier sor-
Farben 3 Stück 4 (1 ®

. . 5 Stück
„. ^ .-„ „enkkartons , enthal - ,tend Seifeneier und Oster- 74
figuren . ^ . . . 1 .— '

75«?

Lebensmittel
Weizenmehl, Spezial 5 Ffa - jFeines Auszugsmehl 5 Pfd -

. Pfund 99
Pfund 1*Haselnußkerne

Grießzucker
Pflaumen -Apfcl-Marmelade „i- -. r 9» 12 Pfd .-Eimer
Erdbeer-Confit. 1 Pfd .-Glas 1.«

Jnjeii

Aprikos.-Confit. 1 Pfd .-GIas 1-
' »M

Mirabellen
Erdbeeren

2 Pfd .-Dose 1.3m
2 Pfd .-Dose 1.1'

j Ananas i . Scheib 2 Pfd .-Dose
" IH®

! Schnitt - u . Breehbohnen M '*’
;i 2 Pfd - Dose 0

Galanterie
Spielwaren

Manicuree-Garnituren ,
für die Tasche, in Leder¬
etuis . 1 .90 1 .30
Kölnisches Wasser od«r

Lavendel-Wasser . Flasche
95 Pf . 55 Pf .

Zerstäuber , echt Kristall
in apart . Form . 4 .75 2 .95
Toilette - Garnituren mit
Haarbürste . Spiegel und
Kamm, in Geschenkkart.

4 .75 3 .20
Taschen-Totlettcs. Spiegel
und Kamm in Leder -
etuis . . . . 1 .60 1 .20
Gummi - Kopf - Massage-
bürsten . . . 1 .35 95 Pf .
Taschen-KIappkämme,
verschiedene Must . 75 Pf .

30 ?
1 .90

2,45
90 ?
60 ?
50«?

ist in allen seinen Abteilungen für das bevor

stehende Osterfest wohlgerüstet , um den höchsten

Anforderungen in Bezug auf gute Ware und
ausserordentliche Preiswürdigkeit gerecht zu

werden . Unsere Auswahl in Oster -
Ueschenken ist ausserordent¬

lich reichhaltig ; auch finden Sie
Alles , was für den Oster-

Festtisch benötigt wird.

Osterhase a . Stoff
stehend . . . . 1 .10

Osterhase
mit Karren . . . . 1 .10
Osterhase
zum Aufziehen . . . .
Gummlbälle . grau und

bemalt, in verseil . Groß ,
u . Preislagen von . .

Snndschaufel . . 20 15
Sandeimer 30 25
-andsieh, rund 40 25
^nndformengarnitur
nf Karton , 4 -, 7- und 11 -

teilig . 60 30
Springseile . . 50 35

60 ?
95 ?
1 .25
20 ?

Rauchgarnitgr ., rein Mes¬
sing , 5 teilig 4 .90, 4 teilig
Rauchtische, mit Messing
platte ■ 21 .50 13 .50
Kaffee - Service . Messing
vernickelt . . . . 16 .50
Likör-Service, 6 hohe Mes¬
sing vernickelte Becher
mit Tablett . . . .

iß
ll .S*

I0 .f

an
10 Pf .
20 Pf .
15 Pf .

Bijouterie
Neu eingetroffen:

Mit
‘ Wal
.«äs

:e T
Hetc .

ß St

20 ?
25 Pf .

Besteck - Einzelteile,Silber 800/000 . . . . St
Manschettenknöpfe, Silber AS*
800/000 . z . Aussuch. , Paar

Mt
POliti
tze El
Hir .
.dem
«andii
der .
Nation

*sm

Haushalt

Für den Festtisch :
Kaffee-Gedeck, weiß .mit
farbiger Kante mit 6 Ser- IQ 1»
vietten . 4 .95 »««»
Knffee -Gedeck , weiß Da-
mas

'
t__mit farbiger ^ Kante ^ H .50130 x 225 em mit 12 Se-rv .

130X165 cm mit 6 Ser¬
vietten . 10.50
Kaffee - Decken, aparter
Künstlerdruck , 130X160 cm
M . 6.00. 130X130 cm M .
Zcflr-Kaffee-Deckcn, ka¬
riert , waschecht
130X150 106X150 108x108 75X80

2 .75 1 95 1.45 0.65
Damast -Tischtücher , weiß

7.50
4.95

Wollwaren
Damen-Pullovcr, Kunst¬
seide , mit u . ohne Kragen , CT *»in modernen Dessin 6 .90 « • • «

I Damen- u . Herren -Westen
| reine Wolle in aparten jjj (j |j| Mustern . 9.75

Herren - Pullover . reine
Wolle , äußerst strapa¬
zierfähige Qualität . 11.50
Damen - Pullover . Wolle
mit Seide , prima Quali-

9.75

täten in schönsten Aus - J| Q
(jQmusterungen

Pulloverkleid
durchgemust., sol . Färb . IjQStück
Pulloverkleid
Pullover mit Kragen u.breit Bordüre, lehrhafte IjjjFarben

Mädchen-Pnllover, Wolle
mit Seide oder Kunstseide
in mod . Frühjahrs -Dessins
Größe 1 u . 2 . . . 3 .95
Kuah . Pullover, Strapaz .-
Qualltät . . Wolle , grau u . 295

3 .50

beige meliert . Größe 1

130X150 ein
"

. M . 3 .95 2,95110X150 cm M .
Halbleinen Tischtücher , prima

schlesisches Fabrikat
130X230 160X165 130X160 Serv .

9 .50 7 .50 5 .95 0.95

Bettwäsche
Kopfkissen, gebogt. so¬
lide Kretonneware St . 1.75
Kopfkissen, bestickt oder
Stickerei-Einsatz St . 2 .25
Parade - Kopfkissen mit
Klöppelspitze und Ein¬
satz . . . . Stück 4 .25
Oberbettuch mit genähtem
Bogen , prima Kretonne
150 X250 cm Stück M.
Unterbettnch , 150X225 cm
Halbleinen Stück M . 5 50
Haustnoh . . Stück M .
Bettgarnitur m . Hohlsaum
u . Stickerei-Motiv., Ober¬
bettuch , 150X 250 cm 9 .50
Kissen passend . . . .

Weiße Oberhemden. Pi¬
quebrust u . Dop -Mansch.
Weiße Oberhemden,
durchgehend gestreift . .
Weiße Oberhemden mit
modern . Einsätzen . . .
Weiße Oberhemden,durchgehend kariert . .
WMße Oberhemden
Trikolet m . 1 Kragen . .
Elegante Trikolct-Hemdcn
neueste Dessins . . 9 .80
Horren -Sporthemden
mit Kragen . . . . 4 .50
Herren -Nachthcmden mit
waschecht. Besätzen 4 .00
Knaben -Schillerhemilen,
Zefir, hübsch. Streif .,Gr. 60

Kragen , mod . Form . gar.
Mako , 4fach . . Stück
Kragen , unsere beliebte
Qualität „Zukunft “ in all .
mod . Formen . . 3 Stück

Herren - Artikel
3.9«
4.90
5 .80
6 .90
8 .75
8.75
3.90
3 .90
2.50

Kaffeeservice, 9 tlg ., aparte 4 74
Decore . 0 .95 “ « I »
Kaffeeservice mit Teiler, 8 7 *?
15 teilig . 10.50 ° « l «l
Kaffeeservice. 27 teilig 19.50 14 59
Tafelservice, mod . Form , 2^ *jQ

Taschentücher
Stickcrcitüelier mit

Streit
*Bir

Ecke,Stück

in .apart .Dekor, 23tig . 28,50 ‘
Tafels
Pers .,
Tafelservice, 45 tlg ., für 12 4 *? flfl

schöne Muster 52 .— ‘W.UU

Kragen , prima Fabrikat , 1 IQ
bek . Marke , .Estee“ St. 4 . 1U
Selbstbinder, mod . Muster

von 45 Pf . an
Selbstbinder, reine Seide . Q (l m
nur mod . Dessins . . 1 .45 ’
Regattes f . Steh- u . Steh¬
umlegkragen z . Aussuchen 4 *! «5?Stück 75 Pf .
Knopfs Garantie - Hosen -
träger , für jedes Paar ^ H51 Jahr Garantie

Tafelbestecke. 20 u . 90 gr.
Silber, aparte Muster , in

großer Auswahl.

tickereitiiehcr mit Fest .-
. iand und Ecke . 3 St
Damentücher m . Oki -Rand
imitiert . . . . 0 Stück
Damentuch.Bielefeld.Rein-
lein . mit Hohlsaum 3 St .
Herrentücher , prima Rein¬
leinen . . . . . Stück

78*
1 .35

1 .45

75 60

45 35

Ein grosser Fabrik -Posten

Ober « Hem

Weinrömer
a . gr. Fuß .
Weingläser
Stück . • .
Bierbecher
mit Schliff . 50
V> Dtz . Eßlöffel od . Gabel
Alpacca .
Vi Dtz. Kaffeelöffel .

| Alpacca .
% Dtz Tischmesser,
Alpacca .

in weiß und farbig , nur ganz gute Qualitäten wie
Batist , Mako . Zefir , Trikolette . in neuen Dessins,
sowohl in Streifen wie Karos und Jacquard -Effekten,
zu dem Einheitspreis von . .

Beachten Sie unsere Schaufenster

2.75

Baumwollwaren

95 ^

1 .25

Hemden-Zeßr
in apart . Streifen u . Karos

Mtr . 1 .80 1 .50
KUnstlerdrucke
indanthrenfarb ., f . Kleider
u . Schürzen . Mtr . 1.75
Kinder-Schotten
waschecht , schöne Aus¬
musterung . . Mtr . 1.50
Schürzcnstoffe
115 cm breit Mtr . 1 .50 1 .25
Tischdecken-Stoffe , 116 cm .waschecht, f . Wirtschaft ,
u . Haushalt . . Mtr . 2 .75

1 .20
95 -,

Konfektton
Reizende Kasha Kleider .
Geschmackvolle Popelin-Kleider . • .
Velotlne-Kleider, letzte Neuheiten . .
Crep de chin-KIcidcr, lang. Arm . flotte Form
Elegante Wollkleider .
Jugendliche Mäntel, hellfarbig . . . .
Kashn -Mäntel, flotte Formen . . . «
Panama Frisko -Mäntel, moderne Formen
Regen-Mäntel, imprägn . B'woll -Stoffe .
Regen-Mäntel, kariert , Seiden -Gummi

19 .75 16.75 12,75
22.50 19.50 15,59
63 .00 48 .00 35 00

65.00 49 .00 35 .00
08 .00 54 .00 37,50
29.75 22 .50 1 6.50
49.50 35.00 23 . 75

39.00 28.50 1 9,75
35.00 19 .50 1 2 75

35.00 24.50 1 9,75

1 .75
Schuhe

Klnder-Halbschnhe 20- 22 23—24 25—26
Ohovrearx, grau , beige , braun 2.95 3 .45 3.95
Kinder-Spangenschuhe 27—30 31—35
schwarz, braun . Lack . 6 .50 7.50
Kinderschuhe und -Stiefel 18- 20 20—22 23—24
schwarz und braun . ' 2,65 2 .95 3 .95

Kinderschuhe in Lack, beige grau etc.
besonders schöne Ausführungen in großer Auswahl

12.50 9.75 8 .75Damen-Spangenschuhe
in vielen Formen und Lederarten . . . .
Damenschnhe, moderne Farben 4 4 Cf)elegante Ausführ mit hohen u . niederen Absätzen 16.50 14 .50 II «»"

braune Halbschnhe
Crepesohlen

_Kinder Mädchen
8 .78 8 .75

Damen Herren
10.75 12.50

Herrcn -Halbschuhe, moderne Formen
Boxcalf Wildleder Lackleder

Rahmenarbeit mit Lack spitz u . halbrund
15.50 12.50

Herrenstiefel Boxcalf
gute Qualität Rahmenarb .

\ branne Leder-Sandalen, gestiftet
22—25

10.50
braun

weiß ged .
schwarz
Rindbox

9 .75 8 .75
15 4f| Sportstiefel 15 5(1 Rindbox Q 75I» »» doppelsohle * “ •»" Strapezier- »«* »

26—30
Strapazier- »

31—35 36—42
2 .75 S.25 3 .75 4.50

Konüfüren
Gemischte Bonbons, teil¬
weise gefüllt . . , Pfund
Milch -Block . L 100 gr ..

8 Tafeln
In . Vollmilch -Schokolade
3 Tafeln ä 100 gr.
Katzenzungen, 100 gr .-
Karton .
Milch -Karamellen Pfund
Bebrannte Mandeln , . Yt

55«?
90?
95#
48 ?

85 Pf .
30 Pf .

Damen sf rümpfe
95 ?Waschseide mit Naht , in

allen mod . Farben . . .
Waschseide, schöc. klares
Gewebe in viel . Modefarb.
Ägyptisch Mako, schwere,
strapazierfähige Ware . .
Prima Seidenflor, 4 fache
Sohle , feines Gewebe . .
Bemberg-Waschseide. mit
kleinen Schönheitsfehlern

1 .45
1 .65
1 .95
2.45

Waschseide. I . Wahl
prima Qualität in all .
mod . Straß .-Farb . 2 .95

Flor mit Seide , der eleg. 4 85
Strapazier-Strumpf . . . »«u»

Damenhandschuhe
Leinen-Imitation mit Auf- | 2jjnaht u . apart . Stulpen 1 .45
Whschleder-Imitation , 1 95
strapazierfäh . Qualit 2 .25 1,0 «
Glacö -Leder,schwarz und farbig 2 .95
Glac6 oder Nappa Q Qr
farbig .

Herrensocken
Herrensocken, lialtb . Qual .gestreift und gemustert .
Herrensock., äuß. strapa¬zierfäh ., in all. mod . Dess.
Herrensocken. Mako oder
Seidenflor , bewährte Qual .
Fantasie -Socken , Flor mit
Seide platt , in groß Ausw .

68 ?
95 ?
1 .45
1,95

Kinderslrümpfe
Baumwolle, solide Qua - HA Jiität . in all . Farben Gr.

Girößensteiigerung Iß Pf .
Prima Seidenflor, Ferse
und Spitze verstärkt , in Q4j
grau und beige . Gr . 1 .

Größensteigemng 15 Pf
Kinder-Knie-StrümpfeMako, mit hübschem Um - 1 1 (1
schlag . Größe 3 1 *10

Grpßensbeigerung 15 Pf .

Herrenhandschuhe
WbNchleder -Imitation 2.95 2.45
Glacö . farbig . 3.50
Nappa-Stepper, farbig 6.50

4.25

35
28
40
3.60 !
2.10 ]
8.00 j

I HArentiicher, gebrauchs -
B fertig . . . . . Stück

Herrentüehcr , weiß u . mit
Rand . Stück
Kinder-Bildertücher,
Osterzeichnungen . . . 15

28*

Papierwaren
Ostergras . . . . Paket
Oster-Servictten jr
25 Stück in Packung . ■ , «>(.
Osterbentel Stück 18 15 12

^ttll :
Ml c

*

(
a ttts

*otert
35* 'den

fügen
Die E
.von i
lttlden
h Ob '
dahi
Ctaa

g^ttrun
^ ercu
Hochs1yoBil

Lederwaren
Schreibgarnitur ., Galalith ,, »15

Stück 5 .95 3 .95 2 -«

Mod . Beuteltaschen , echt
Nappa - Leder, 16—18 cm ,
mit Cellulodd-Bügel . . .
1 Posten BeiUteltaschen ,
in mod . Lederfarb . z . Aus¬
suchen . . Stück 5 .90 4 90

Briefkassette

'tc bc
ttt P
eit , ik
ritisck
welch ,

Brieftaschen , echt Saffian
mit Einteilung .
Schulranzen für Knaben
und Mädchen. Kunstleder

12 .50 10.50 8 .50
Schulranzen für Knaben
und Mädchen , Rindleder
m . Lederriemen 4 .90 3 .50
BUchermappen . Voll -Rind-
leder . Krokodilpressung .
40X30X8 in . Schiene , Griff

6.50
4.50
2,95

I 25 Leinenbogen, 25 seiden - j)5
* '

{ft bet
| gefütterte Umschläge . -
Kartenkassette , enthalt . 25 jlnLeinenkart . u . 25 Umschi .

Handarbeifen
Kiichen -überhnndtuch ,
gestickt . 2 .75
KUchen -Wandschoner,
gestickt . 2 .95
Bettwandschoner , gestickt
Wlaschtischdecke
mit Einsatz u . Spitze 2 .95
Zimmerhandtuch,
mit Einsatz u . Spitze 2 .30
Oval -Decke
mit Einsatz u . Spitze 105
Läufer
mit Einsatz u . Spitze 1.45
Sofapuppen . Stück 3 .—
Filet - Handarbeitdecken

in großer Auswahl !

2 .25
2.50
. 3 .80
2 .40
175
85 «?
95«?

Modewaren

Trikofagen
Damen-Hemden mit Band- Ql» a
träger . ad «?
Damen-Schlupfhosen Q5 w
schöne Farben . «»
Damen-Hemdhosen 1 44
viele Farben . l . fc»
Damen-Unterziehsehlüpfer

Ein Posten Einsatzhemden 1 JC
mod Einsätze . . . 1 .95 I «" »
Kinder Hemdhosen 1 Q4
weiß . Größe 3 1 .««
Herrcn -Unterhosen \ 04
makofarbig . . . Größe 4 1 »«»
Herren -Unterjacke 1 84
makofarbig . . . Größe 4 l ««l»
Herren -Garnituren A, 74Jacke u . Beinkleid . . . " I »

Haarschleifen , fert . i . viel .
Farben . 11 cm breit Stück
Seidencrep-Schal. bedruckt

Stück 1 .75 1 .45
Crepe de chine-Schal, mod
Muster . Stück 4 .95 3 .75
Mod . CrSpe ' de Chine u -
kunstseid . Kragen . bunt
bestickt . Stück 1 .75 13o
Kleiderwesten in Seiden¬
rips u . K ’Seide St. 2 .65 2 25
Matrosenkragen mit Man¬
schetten Stück 145 1 .2»
Rock-Volants in viel . Breit-
u . Ausführungen Meter ab
Stickerei m . Loch - u . Git¬
termuster . Stück ä 3 .05 A

85 55
Stickerei-Träger , Ia . Quai -

Meter ab

45*

35*

35*
28*
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Klöppel -Hemdenpassen
Stück 45 25 ^Stickerei-Hemdenpassen. , V' St . 65 5»große Auswahl

Klöppelspitzen u . Einsät *6
für Wäsche und Gardin eä

Meter 25 M 8

Bilder
in hübschen Goldrab

Stück 0 .95 1 .65 l .»5

I)amen Hüie , HU'

i .»
' i

Kleiner Seidenhut,
mit Band garniert -
Fescher Hut . Exoten i ®V
Zweifarbig . . . - » '
Flotter Hut , Filzhopk ,

'
Seidenrand und 80
Stickerei . . - , aß
Schöner Fraueuhut Aj. (j,/ “
Taffet mit Reihergar ^
Trotteur mit Lackbab^9 .
gam . mod . Dack-APl- j (D"
Kinderhütchen u . « a"ZW aß
in Seide . . • 0d - 1 > U
Mützen für Knaben . ^ go
Wnem i, Stoffart . 2 .»u * _

f be r
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Form . u . Stoffart

Konttlüre ^
g} f i . ^

Dragee-Bier ZÜ *
Schokoladen - Hasen gtflcjc' ■

6 Stück % f.
14 Pfd

ZucKerna »««.. »
Auswahl fr *

iu reizenden «v y
kartons von -1"
Karton . . . .. --„prhenGefüllte Osterkorne
von 35 Ff - *“

-Eier
Marzipan-Eier
Rote Zuckerhasen
Große

J9i
53?»
'Ä '
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t
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